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Diedenklider Stragenbaßnftreik. 
Brooklyn, N. Y., 21. Jan. €3 tit 
aach noch die Erjte Milizbrigade, 4800 
Mann jtark, herausbeordert morden, 
um bei der Verhinderung oder Unter- 
drüdung von StreifsUinruhen an den 


Straßenbahnen behilflich zu fein. Die | 
ganze Stadt befindet fi Joqut wie uns | 


ter der Herrjchaft des Militär, deifen 


Gegenwart übrigens bis jet die Sad)- | 


lage eher verfchlimmert, als verbeffert 
zu haben jcheint. Schon verjäiedene 


- Unbetheiligte find zu Schaden gefom- 


men, und es herrjeht eine ziemlich er- 
bitterte Stimmung gegen die Truppen. 


Unter den Arbeitern ift die Rede davon, | 


dem Streit momöglich durch Anorb- 
nung eines Sympathieftreit3 jämmt- 


licher Gemwerkfchaften einen erjt recht | 


bedentlichen Charakter zu geben. Bür- 


germeilter Schieren hat geitern Abend | 
eine Broflamation an die Bürgerfchaft | 
erlaffen, worin er vor allen Anjamms | 
lungen auf den Straßen eindringlich | 


Die | 


Angeftellten der „Eenfolidater Tracz | 
tion Co.” dahier haben befchloffen, den 


warnt. 
Serjep City, N. %., 21. Jan. 


Betrieb auf den hiefigen „Trolley“ - 
Straßenbahnen ebenfalls zum Gtill- 
ftand zu bringen, wenn die Streifer in 
Broosiyn&rfolg Haben jollten. Auf thr 
Ichon vor mehreren Wodien an Die 
gerichtetes 
Erfuchen um höhere Löhne und fürzes 
re Arbeitszeit haben fie bi jet Teine 
Antwort erhalten, Sie find Jämmtlich 
‚Arbeitsritter und mohlorganifirt. 

Ferner droht auch einStraßenbahn- 
Streit in Nemwarf. 

Brooklyn, N. Y., 21. Yan. Die 
Flatbufh Ave.-Linie ließ heute 26 Wa- 
gen laufen, das ift die Hälfte der ge- 
möhnlichen Zahl. Die Linien der Ful- 
ton, der Ralph-und der Tompfins Wo. 
fonnten gar feine Wagen laufen laffen, 
da während der Naht ihre Drähte 
durchgefchnitten worden waren. Die 
Giebente Ape.-Linie hat 15 Wagen im 
Betrieb, nachdem nunmehr die Ver- 
fperrungen ihres Geleijes befeitigt find. 
Bis jegt nügen die etwa 7000 Mann 
Miliztruppen dem Betrieb der Gira- 
fenbahnen nicht fo viel, wie man er= 
wartet hatte. 

Heute Nachmittag fam e8 an Green= 
und Summer oe. zu einem bebrohli- 
‘hen Krawall. 

Brooklyn, N. Y., 21. Jan. Der 
Krawall an Green und Sumner oe. 
mar nicht durch Streifer, fondern durch 
eine Anzahl Williamsburger Raufbolde 
herporgerufen worden, melde einen 
Straßenbahn-Wagen fteinigten und 
das Geleife mit einem Kohlenmwagen 
ſperrten. Al die Milizen auf dem 
Schauplaß eintrafen, war e3 der Po- 
lizei bereit3 gelungen, die Tumultu- 
anten zu zerjtreuen. 

Die Miliztruppen befinden fich übri- 
gend, mas perfünlichen Komfort be= 
trifft, in einer jehr wenig beneiden3- 
merthen Lage. Heute herrichte größ- 
thentheils ſcheußliches Regenwetter, und 
viele Ladenbeſitzer ſchloſſen für die Sol— 
daten ihre Thür und wollten ihnen we— 
der Gummiſchuhe noch Lebensmittel 
noch ſonſt etwas verkaufen, aus Furcht, 
daß ihre Ladenfenſter ſonſt von der 
Volksmenge geſteinigt würden. 

An den Stallungen der Halſey Str. 
trieb das ſiebente Regiment einen 
Volkshaufen auseinander, wobei jedoch 
Niemand zu Schaden kam. Auch an 
vielen anderen Stellen wurden Volks— 
anſammlungen zerſtreut. 


Etwa 45 Amgekommene. 


Hawesville, Ky. 21. Jan. Der gro— 
ße Dampfer „State of Miſſouri“ iſt in 
der Nähe von Wolf Creek, 30 Meilen 
oberhalb der Stadt Hawesville, Sam— 
ſtag Abend gegen einen Felſen gelau— 
fen und im Ohio verſunken. Der 
Dampfer befand ſich auf der Fahrt 
von Louisville nach New Orleans und 
hatte 23 Paſſagiere und eine Beman— 
nung von 78 Perſonen. Man ſpricht 
von etwa 40 Umgekommenen, darun— 
ter ſämmtliche Inſaſſen eines dichtge— 
füllten Rettungsbootes. Paſſagiere 
ſind ſehr wenige oder gar keine unter 
den Umgefommenen, dagegen find all- 
ein 30 farbige Schiffsarbeiter (“Roust- 
abouts”) ertrunften. Die Banif auf 
= finfenden Schiffe war eine fchred- 
iche. 

(Später!) Der Schauplag des Un- 
alüds ijt jehr abgelegen, und die Be— 
richte über dasfelbe find noch immer 
fehr miderfprechend. Der einen An 
gabe zufolge find von den 22 Paffagie- 
ren nur 9 gerettet! 

Tell City, \nd., 21. Yan. Nach den 
neueiten Berichten aus MWolf Creek, 
welche verläßlicher zu fein fcheinen, als 
bie früheren, find beim Untergang des 
Dampfers „State of Milfouri“ im 
Ohio nur 18 Denichen umgetomme 
darunter die ganze Kajütenmannſchaft, 
der Schiffszimmermann, ein Paſffagier 
aus Pittsburg und einer aus Barfield. 
Fünf allgemeine Schiffsarbeiter ſind 
ebenfalls unter den Ertrunfenen. 

der Debs-Fall, 


Bafhington, D. C., 21. Jan. Eu- 
gene ®. Debs und Genoffen, welche ge= 
—— zu Woodſtock, Ill. wegen 
ihachtung des Bundes⸗Kreisgerichts 
im Sefängnib figen, werben zur Bürg- 
fchaft im der Höhe von je $2000 zuge: 
laſſen werden; alles Weitere wird je= 
doch don ben ferneren "Anmweijungen 


hed Dbergerichte abhängen, jo lange 








die endgiltige Entjheidung bezüglich | 


der Freilaffung auf einen Habeas=for= | — 


pus-Befehl hin in der Schwebe iſt. 
Rongreß. 


Chicago ſtriegt ein neues Poſtgebäude? 


Abgeordnetenhaus wurde die Vorlage 


| 
| 


| 


: | Seitlichteiten find 
MWafhington, D. E., 21. Jan. Am | Purheinandergemifcht, 


| 
| 


betveff3 eine8 neuen Bunbesgebäudes 
für Chicago mit 197 gegen 51 Stim- | 


men angenommen. 
Waſhington, D. E., 21. Jan. Che 


e3 zur Annahme der Chicagoer Bunz 


besgebäude-Vorlage im Abgeordneten⸗ 
haus fam,. fonnte e8 Sayers (Dem.) 


pon Teras, der Vorfiter des Bemilli- | 
gungs⸗Ausſchuſſes nicht unterlaffen, | 
Die diesbezügliche Viermillionen-Ver= | 


mwilligung entfchieden zu befämpfen. 
Darüber gab e3 ein Worigefecht zwi— 
fchen ihm und McOann (Dem.) bon 
Slinoig, dem Water der Vorlage. Sa- 
pers betritt, daß das alte Boftgebäude 
unficher fei! Auch fagte er, eö jet un- 
möglich, in den verlangten 18 Mona- 
ten das alte Gebäude niederzureißen 
und ein neues aufzuführen. 

Sm Senat Teiftete ich Lodge (Rep.) 
von Maffachufett3, der über die Hamwai- 
iiche Frage rein übergefchnappt ift und 
fte für viel wichtiger, ala die Einfom- 
menftener erklärt, jchon mieder einige 
piesbezügliche Nefolutionen. Blad- 
burn (Dem.) von Kentudy und Beft 
(Dem.) von Miffouri erhoben Ein- 
mand, und die Refolutionen wurden 
daher vorläufig zurüdgelegt. 


Dampfernahridten. 
Ungetommen: 


New York: La Bourgogne bon 
Hanre; Stuttgart von Bremen; Thing- 
valla von Stettin, Kopenhagen u.j.m. 

Halifar, N. ©.: Numidian von Li- 
berpool (16 rujjiiche Juden, die unter 
den Baflagieren waren und nad) Ehi- 
cago mollten, wurden einjtweilen als 
mittellos zurüdgehalten.) 

Yokohama, Japan: Empreß of Ehi- 
na von Victoria, B. €, (mit dem frü- 
heren amerikaniſchen Staatsſekretär 
John W. Foſter, welcher bekanntlich 
als Rathgeber der chineſiſchen Friedens⸗ 
kommiſſäre gekommen iſt.) 

Havre: La Champagne von New 


ork. 

Liverpool: Boſton City, von New 
York nach Briſtol (hatte eine ſehr 
ſchlimme Fahrt; die obere und die un— 
tere Kommandobrücke wurden von den 
Sturmwogen zertrümmert, und 150 
auf dem Verdeck eingepferchte Ochfen 
ſowie 100 Schafe über Bord geſpült.) 
City of Lincoln von New Brunswick 
(verlor im Sturm ſeine ganze Verdeck— 
Ladung.) 

Hamburg: Pruſſia von New NYork. 

Bremen: Hohenzollern von New 


York. 
Abgegangen: 

San Francisco: Auſtralia nach Ho— 
nolulu (mit Waffen und Munition für 
die Hawaiiſche Regierung.) 

Queenstown: Etruria, von Liver—⸗ 
pool nad New York. 5 

28ctterbericht. 

Für die nächiten 18 Stunden fol- 
gendes Wetter in Ylinois: Schön und 
talte Welle heute Abend; im äußeriten 
norböftiichen Theil jedoch heute Wbend 
Schnee. Am Dienftag jchön und fäl- 
ter, in der Geegegend jedoch Schnee— 
Br Heftige nordweitliche Sturm= 
winde. 


Auslanud. 


Liebes · Zurchbrennerei. 


Berlin, 21. Yan. Graf W. Ben3- 
torff, früherer Kavallerie-Offizier in 
der deutſchen Armee und Mitglied 
einer reichen und vornehmen Tyamilie 
der Berliner Gejellichafi, ift mit der 
Amerilanerin Sophie Barrifon, welche 
im Wintergarten-Barietätentheater 
jpielte, Durchgebrannt. Man glaubt, 
daß das Baar fih in London trauen 
lajjen wird. Die Angelegenheit hat 
hier "bedeutende Senfjation herborgeru- 


fen. 
Forfhriftlihe Preis-Piftanzritte, 


Berlin, 21. Jan, Eine diefer Tage 
erlafjene kaiſerliche Kabinetisordre be— 
ftimmt, daß jeder Kavallerie-Dffizier 
der Armee mindeftens alle zwei Nahre 
einmal einen längeren Diftanzritt zu 


ı man glaubt, daß er am Ende feiner 





abjolviren hat. Der Kaifer wird jedem | 


Armeelorps für die befte Leiftung in- 
nerhalb des Korps Preife bemilligen. 
Auch den Unteroffizieren ſoll geſtattet 
fein, fi an diefen Diftanzritten zu bes 
theiligen. 

Dynamiter verurtheilt. 


Berlin, 21. Jan. Der „Dynamite⸗ 
rich“ Wecker, welcher ausdrücklich er— 


Deulſcher Rabelhrieſ. 

der „United Breb*.) Bi 
Politiſche Empfänge. 

Berlin, 21. Jan. Politik und höhere | 

jetzt kunterbunt | 


Der Kaijer gab dem diplomatifchen | 
Korps und dem Kapitel des Schwarz | 
zen Wodlerordenz ein Bankett. Freiherr | 
Marihall dv. Bieberftein, von dem 


politiichen Laufbahn fei, gab ein parz | 
lamentarifches Diner, und der Mini- 
fter Miquel empfing eine große Gejell- 
Ihaft Abgeordneter. 

Das Hauptereigniß der vergangenen | 
Woche war der, bereit3 furz erwähn-, 
te, erite offizielle Empfang beim 
Reichötanzler Hohenlohe. Derfelde fiel, | 
wie man bon Hohenlohe erwartet hat= 
te, jehr glänzend aus, Faft die Hälfte | 
ber Gäjte, welche fjämmtlich vomfKanz- | 
ler mit „diplomatifcher Herzlichkeit“ | 
empfangen wurden, waren Abgeord- 
nete, und alle Parteien, mit Ausnah- | 
me der Sozialdemofraten, waren darz | 
unter vertreten. Bejonders zahlreich | 
aber waren die Ultramontanen, dar 
unter auch der alte flerifale Führer | 
vd. Schorlemer-Alft. 

Die Gejelichaft blieb bis Mitter- | 
nacht beilammen und „amüfirte” fich 
föftlich. Ueber die politifchen Drähte, | 
welche gezogen wurden, wird nichts 
mitgetheilt. 

Deutihland und Franfreid. 

Die neuelten Ereigniffe in Frank: | 
reich, objchon fie hier feine bejonders 
große Aufregung verurfachen, . waren 
das Hauptgejpräch bei allen dieſen 
Empfängen und Feitmahlen. Biele | 
glauben, daß der Bejuch des Kaijers 
beim franzöfiihen Botjchafter Her= 
bette, unmittelbar nach der Abdanfung | 
des franzöſiſchen Präſidenten Caſi— 
mir-Perier, kein kluger Akt geweſen ſei 
und als ein Wunſch ausgelegt werde 
könne, ſich in die inneren franzöſiſchen 
Angelegenheiten einzumiſchen. f 
Münſter, der gegenwärtig hier 
liche deutſche Botſchafter bei 
zöſiſchen Regierung, erklärt,«s ſei dem 
Kaiſer lediglich darum zu thun gewe— 
ſen, ſich mit der Perſönlichkeit des 
neuen franzöſiſchen Präſidenten und 
dem wahrſcheinlichen Charakter des | 
neuen Minifterium3 befannt zu mas | 
chen. Der KRaifer fol mit der Auskunft | 
über Präfident Faure ehr zufrieden 
gemwefen jein.. 

E3 ift wieder fehr unmwahrfcheintich 
geworden, daß Graf Münfter närit- | 
dem al3 deutjcher Botichafter in Paris 
abberufen werde. Angelicht3 des Prä= 
fiventenmwechfeld in Franfreich würde 
dies nicht gerathen erjcheinen. Auch 
meilt der „Neichdangeiger” ausdrüclich 
alle Gerüchte zurüd, al3 ob nächitens 
Veränderungen in den deutfchen Bot— 
ichaft3-Memtern zu erwarten feien. 
Das Gerücht, daß Graf Herbert Biß- 
mard einenBotichafter- oder einen Ka= 
binetöpojten friegen folle, behauptet ich 
immer noch; aber fein Menjch merk, 
was für einen. 

Des alten Bismard Einsluß. 

Ueber da3 Ergebniß der Unterre- 
dung zwifchen dem Kanzler Hohenlohe 
und dem Er-fanzler Bismard ijt 
nicht3 Beitimmtes befannt geworden. 
Uber die „Kreuzzeitung“ Jagt, fie et 








Schlittenfahrt Beider im Sachſenwal— 
de eine vollſtändige Harmonie der Mei— 
nungen erzielt worden ſei. Das „Berl. 
Tageblatt“ ſagt geradeheraus, es habe 
eine neue Bismarck'ſche Aera begonnen. 
Nach andern Mittheilungen hat Ho— 
henlohe ſich vom alten Bismarck ſeine 
Meinungen eingehend vortragen laſ— 
ſen, ohne Ja oder Nein dazu zu ſagen. 
Bismarcks Freunde bleiben bei der 
Erklärung ſtehen: Ehe von einem wah— 
ren Regime im Bismarck'ſchen Geiſt 
die Rede ſein könne, müßten erſt noch 
alle Miniſter entfernt werden, die dem 
Alt⸗Reichskanzler perſönlich anſtößig 
eien. 
In erſter Linie verlangen ſie, daß 
Dr. v. VBötticher abgedantt werde, wel- | 
hen Bismard vom Verderben gerettet | 
habe, nur um nachher durch ihn_ber= | 
ratheh zu werben. Al zweites Opfer 
verfängen fie den Freiheren Marjchall 
ieberftein, der mit gewiſſen hervor⸗ 
genden Höflingen die Hintertreppen⸗ 
erſchwöruͤng zů Bismarcks Sturze 
gebildet habe. Sie treten ſo auf, als ob 
ſie einen vollſtändigen Triumph Bis— 
marcks in naher Zukunft erwarteten. 
Bismard hat in Friedrichtruh feine 


| Routinegefchäfte in berjelben Weiſe 


Härt hat, daß er zur jozialdemofrati= | 
chen Wrbeiterpartei gehöre, it vom 


Landgericht in Dortmund, Weitfalen, 
zu 10 Jahren Gefängniß verurtheilt 
mw; 


n. 
/ Iutereffante koufervative Stimme. 


Berlin, 21. Yan. Die „Ronfervative 
Monatsjhrift“ hat in 
Nummer einen Artikel, der, von biefer 
Seite fommend, Auffehen erregt. Es 


wird darin zunächit Bedauern ausge | 


fprochen, daß man wegen der foziali- 


ftiihen Hoc-Affäre überhaupt nad 


dem Staatsanwalt gerufen habe, und 
dann heißt e8 weiter: „Wir treiben eis 
ner Diktatur des Staatsanmwalt3 ent- 
gegen. Gejunde Sozialreform bildet 
Die einzige Hilfe gegen den. Umfturz. 
Die perjönliche Bolitit treibenden Für- 
ften nöthigen zu einer Kritik, und Lu⸗ 
ther fönnte heute micht Reformator 
werben, meil er beitändig im Gefäng- 
niß figen würde, 


ieder aufgenommen, tie er fie hier 
als —— in der Wilhelmsſtraße be— 
trieb, und der einzige Unterfchied Tiegt 
noch darin, daß bie jet von ihm aus- 
gehenden Botſchaften nicht offiziell 
find. Sein Gefundheitszuftand feheint 
wieder ein völlig normaler zu fein. 


Tom ungarifhen Reihsrath. 
Budapelt, 21. Yan. Dr. v. Szilagpi, 


| der frühere Juftizminifter im Mefer- 


ihrer legten | 


tejchen Kabinet, ift zum Präfidenten 
der Abgeorbnetenfammer des ungati- 


ſchen Reichsrathes erwählt worden. 


—A Politik. 


Paris, 21. Jan. Der frühere Un- 
terrichtsminiſter Bourgeois hatte eine 
Beratdung mit dem Präfidenten Faure, 
erklärte fich bereit, ein neues Minifte 
rium zu bilden, und veranlaßte Poin⸗ 
carre, das Portefeuille eines Yinanz- 
minifter3 anzunehmen, indem er ihm 
perfprad, daß er bei der Ausführung 
feine® Finanzprogramms völlig Freie 
Hand haben folte. Auch haben Bar- 


' thow, Honotaur, Peyftral und Capaig- 


| ben. 


Zaren Nifolau3 und 


| 
zu der Angabe ermächtigt, daß bei der 


x # 
or 


nac berfprochen, dem neuen Minifte 


tium beizutreten. 

Paris, 21. Jan. Geftern fand auf 
den Maröfelde eine Berfammlung 
att, um gegen die Erhöhung der 
Steuern zu proteftiren. Nach der zmei- 


ı ten Rede wurde diefe Verfammlung | 
Dad Volt 
Tuchte fih unmittelbar vor dem Regie= | 


bom Militär aufgelöft. 


rungspalais abermals zu verfammeln, | 
| wurde aber wieder auseinandergetrie= | 
E3 bherrjcht jeßt große Aufres | 


gung in der Stadt. 
Heuri Rocheſort ermordet? 


Paris, 21. Jan. Ein vorläufig noch 
unbeſtätigtes Gerücht, daß Henri Ro— 


chefort ermordet ſei, verurſacht große 
Aufregung. 
London, 21. Jan. Die Nachricht, 


daß Henri Rochefort ermordet worden 


ſei, wird hier für völlig grundlos er— 
klärt. 
Victorias nächſte Reiſe. 


London, 21. Yan. Das „Court Eit- | 


cular” meldet, daß die Königin Vic- 
toria fi im April nad) Darmjtadt be- 
geben und dort mit dem 


mit dem deutfchen Kaijer und der Kai- 


| jerin, mit der KaiferinWittiwe yried- 
rich, dem Herzog und der Herzogin | 


von SahfensKoburg-Gotha und dem 


| Herzog und der Herzogin von Cums 


berland zufammentteffen wird. 
Diegenfchaden in Eugland. 
London, 21. San. Ein gemaltiger 


ruſſiſchen 
deſſen Gattin, 


| Aungeblich ſtarte Beweiſe. 


Inſpektor Schaack 
Vormittag im Kriminalgericht vor den 


Großgeſchworenen und legte denſelben 


alles in ſeinen Händen befindliche Be— 
weismaterial in der Colliander-Affai— 
re, ſoweit es „Major“ Sampſon be— 


laßt ſehen wird, 


— * 


Chicago, Montag, den 21. Januar 1395. — 5 Uhr-Ausgabe. 


| 
| 
| 
| 


trifft, vor; er erwartet mit Bejtimmts | 
| beit, daß die Grand Jury fich veran= | 
gegen den Letzteren 
eine Anklage zu erheben. Denn nad) | 
| Schaad3 Anficht ift Sampfon an der | 


| Ermordung Gus GCollianders, die bes | 
| Tanntlich am 6. November v. . pal= | 


en oder er hat zum Mindeiten 
dabei VBorfhub 
daß 
die 


| eigentlichen Thätern 
ı geleitet. Iroß des Umitandes, 
| Keiner von denjenigen Perjonen, 


firte, entweder direft betheiligt geimes | 
den | 


bei dem Wahlaufruht am Mbend des 


ı 6. November in dem Precincte an Daf | 
| Str. zugegen waren, mit Bejtimmt= | 


| heit jagen fann, 


| au denen hervorgehen fol, daß der 
Verhaftete der Mitwiſſenſchaft ſchul— 


an dem Verbrechen zum Prozeß feitge- 
halten werden muß. Vor Allem mird 
in diefer Himficht auch die eilige Flucht 


6. November, unmittelbar nad dem 
| Morde, al3 eine merthoolle Beltäti- 
gung der obigen Annahme angefehen. 


Gefahren der Strafe. 


Regenfturm herrfcht in vielen der bin= | 


nenländifchen Diftritte, und vielfach | 


ftocft der Verkehr nollftändig, da die 


Surchtbares perſiſches Erdbeben. 


London, 21. Jan. Aus. Teheran, 
Perſien, wird der „Times“ gemeldet, 
daß die Unglücksſtadt Kuchan, welche 


vor 14 Monaten durch ein Erdbeben 


zerſtört, nachher aber wieder aufge— 
baut wurde, abermals das Opfer eines 
ſchrecklichen Erdbebens geworden iſt. 


Eine große Anzahl Menſchen iſt dabei 


Als Col. Stewart heute Nachmittag 
kurz vor 2 Uhr an dem Hartford-Ge— 
bäude, Ecke von Dearborn und Madi— 
ſon Str., vorbei kam, fiel eine große 
Fenſterſcheibe aus dem neunten Stock— 
werk des genannten Gebäudes herab 
und traf Stewart am rechten Bein, ei⸗— 

ne kiefe und etwa 3 Zoll lange Schnitt— 
wunde verurſachend. Die Scheibe war 

durch den heftigen Wind loggelöft wor= 

den. Der Verunglüdte wurde nad) eis 
ner nahegelegenen Apothefe und bon 
dort auf einem Ambulanzwagen nad 
feiner Wohnung gejchafft. Der Zus 
ſtand des Verlegten joll ein bedenfli- 
cher fein. 


Mayor Hopfinsfurüdgetehrt. 


um’3 Leben gefommen. In einem Bas | 


dehaus find allein 100 Frauen durch 
die herabitürzenden Trümmer erjchla= 
gen morben. 

Erdbeben in Italien. 


Nom, 21. Ian. Heftige Erberjchüt- 


terungen wurden gelterr. Mbend wieder | 


in Salabrien Jomie in der UImgegend, 


von Meffina in Sizilien verfpürt. Wie | 


groß der verurfachte Schaden ilt, wird 
noch nicht mitgethealt. 
Aus Stalienifh- Afrika, 

Rom, 21. Ian. Eine Depeiche aus 
Mafauah an das Krieggminijterium 
meldet, daß die italienischen Truppen 
Harras bejeßt haben. 


Japan und China. 


Hirofhinta, Japan, 21. Jan. E ift 


den Sapanern gelungen, in der Yung= 


Ehing-Bai 25,000 Mann an’ Land | 
Das geijchah während eines | 


zu feßen. 
heftigen Schneefturmes. Die Chinefen 
wurden nach kurzem Kampf aus den 
Uferbefeftigungen vertrieben. Yung 
Ching iſt 300 englifche Meilen vom 
MWaisHaiMWai entfernt. 

Shanghai, China, 21. Jan. € 
heißt, daß ein Theil der japanijchen 
Tlotte Ting Chom, in der Nähe von 
Che Foo, beſchieße. Unweit Ting 
Chow liegen auch das amerikaniſche 
Kriegsſchiff „Yorktown“ und das bri— 
tiſche Kriegsſchiff „Daphne“. 


(Telegraphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 
Lokalbericht. 
Das Wetter. 


Unter Donner und Blik vollzog Ti 
heute Morgen zwijchen 5 und 6 Uhr ei= 
ne Reinigung der Straßen Chicagos. 
&3 entlud fih nämlich ein wirkliches 
Gewitter über der Stadt, und der 
dasfelbe begleitende Regen war ein jo 
heftiger, daß ein großer Theil des 
Schmubes, der auf den Straßen dar- 
auf martete, 
iwinden auf die Dächer, in die Häufer 
und in die Qungen der unglüdlichen 
Bewohner Chicago entführt zu mer= 
den, in die Wbzugsfanäle geichwenmt 
murbe, Die durch den Regen verurjach- 
te Reinigung war eine jo gründliche, 
daß man fogar heute Morgen, ehe der 
Magenvertehr in vollem Gange mar, 
ftellenmweife die urfprünglichegarbe des 
Straßenpflafters erfennen fonnte, und 
da3 will gewiß viel bejagen. 

Der Später einjegenbe heftige Talte 
Mind trodinete wenigitend die Bürger- 
fteige. Heute Abend joll es übrigens 





um mindeitens 20 Grad kälter werben | 


und die Kälte fol dann nach den 
Beobachtungen des Wetterpropheten ei= 
nige Tage anhalten. 


Aus Furdt vor Strafenräubern. 


Als der Nr. 329 W. Harrifon St. 
mohnhafte Julius 2. Efehermann heu- 
te Morgen um 3 Uhr auf dem Nadj- 
haufewege begriffen mar, glaubte er, 
daß er bon Straßenräubern verfolgt 
werde. Während er in Yolge defien 
feinen Revolver Herborzighen mollte, 
entlud fich derfelbe und Die Kugel 
drang Herrn Ejchermann in die Seite, 
eine jchmerzliche, aber nicht Iebenäge- 
fährliche Wunde verurfahend. Der 
Verunglüdie wurde nad) dem County⸗ 
Hofpital gebracht. 


bon trodenen Sommer: | 


eine längere Konferenz mti 


itehern der verſchiedenen ſtäd— 


A 


Errichtung eines neuen Poſtgebäudes 
in Chicago nah Waſhington gereiſt 
por und zu welchem Komite der Ma= 
nor ebenfall3 gehörte, erklärte Lebte- 
rer, dab die Ausfichten für ein neues 





Gebäude ausgezeichnet feien. Gr. Hop= | 


find wird in der Stabtrath3-Situng 
heute Abend den Borfig führen. 


— — — — 
Kleines Schadenfeuer. 


Ein muthmaßlich von Brandſtiftern 


ob Sampſon dabei 
war, glaubt Inſpektor Schaack doch 
genügend Beweiſe in Händen zu haben, 


| 
! 


dig ift und demgemäß ala ThHeilnehmer | 


I 
} 
| 
I 


| 
| 


Sampfons aus Chicago am Abend des | 


| 
| 
| 


| 


angelegtes Teuer wurde gegen 2 Uhr | 


heute Morgen im oberen 
des dreiftöcdigen Holzgebäudes Nr. 
 220—222 Yllinois Str. entdedt. Lillie 
| Morris betreibt dort ein Geichäft 
| durch das Wermiethen von möblirten 
| Zimmern. Die yeuerwehr konnte den 
| Brand erft unter ihre Kontrolle brin- 
| gen, nachdem ein Schaden bon etwa 
| $250 an dem Gebäude und ein folcher 
| von $50 an dem Mobiliar angerichtet 
worden war. Sämmtlicher Schaden tft 
durch Verficherung gededt. 


Zu Tode gequetidht. 


Mährend der Keffelfehmied Thomas 
Moran heute mit der Reparatur eines 
Keflels in dem Gebäude Nr. 13 Mdamz 
Str. beihäftigt war, ftürzte das Ge- 
rüft zufammen und begrub den Un— 

| glüdlichen unter den Trümmern. Als 
man ihn herborzog, war da8 LXeben be- 
reits entflohen. 


Temperaturſtand in Chicago. 


Der Thermometerſtand auf der Wet: 
terwarte im Auditorium-Thurm ſtellte 
ſich ſeit unſerem letzten Berichte wie 
folgt: Geſtern Abend um 6 Uhr 42 
Grad, Mitternacht 42 Grad, heute 
Morgen um 6 Uhr 50 Grad und heute 
Mittag 28 Grad über Null. 





* Der deutfche Literatur=Berein der 
Nordmeitlichen Univerfität zu Evan 
fton feiert Zeflingd 166. Geburt3tag 
morgen Abend 7:45 Uhr im Hörlaal 
25, Drrington Zunt Bibliothet. Prof. 
G. Bamberger wird einen Vortrag 
über den Dichter halten. Darauf lieft 
Yrau Cohn eine Szene aus „Nathan 
der MWeife“ vor. Eintritt frei. 

* MaporHopfins erklärte heute, daß 
er den Anftrengungen für die baldtde 
Errichtung eines neuen Blattern-Ho- 
fpital3 jet feine perfönliche Aufmerf- 
famfeit widmen und Alles thun mwerbe, 
was in feinen Kräften ftehe, um» ben 
Stadtrath zu einer fofortigen Erledi- 
gung diejer dringenden Angelegenheit 
zu bewegen. Belanntlih ruht leßtere 
roh immer in Händen des ftabträth- 
lichen Finanz=-Komites, 

* Richter Folter verurtbeilte heute 
Vormittag drei junge Burjchen, Na= 
mens Frant Ward, William Divyer 
und John Relfon, die am Samftag 
Abend wegen Vagabondage in Haft 
genommen imaren, zu einer Strafe vom 
je $50 und den Koften. Die Verur- 
theilten find der Polizei angeblich feit 
langer Zeit alö gefährliche Charaktere 
und Schleichbiebe wohlbefannt. 


Stockwerke | 


Sturmeswüthen, 


erihien Heute | Der hölzerne Dorbau anı fort Dear: 


born-Bebäude vom Mind 
heruntergerifjen. 


Hahlreihe Perfonen erleiden le: 
beusgefährliche Derlegungen. 


Einer der Derunglüdten, 5. 5. Er: 
win, wird wahrjcheinticdh jterben. 


. Unzeigen » 


— in ser — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 





7. Zahraang — Nr. 17 


{ 
I 
I 


I 


! 
| 
| 
| 
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Schaufenfter und Nlauern jertrümes | di 
ı bigten Gebäudes Nr. 302 W. Mabi- © 


niert. 


Der beftia mwehende Wind riß heutc | 
Normittag eine große Anzahl Bretter | 
und Querbalfen von dem bierzehnten | 


Stodwert des im Bau begriffenen 


„zort Dearkorn“-Gebäudes, EdeMon-: | 


roe und Clark Straße,, herab und 
Ichleuderte fie mit folcdher Gewalt auf 
2as Strußenpflafter, daß die einzelnen 
Stüde nah allen Richtungen außgein- 
ander flogen. Etwa ein halbes Du= 
bend Berjonen haben zum Theil jehr 
jchwere 


Verlegungen Dapongetragen. | 


Die Lifte derBerunglüdten jtellte fich,jo | 


weit bis jebt in Gxfohmung — —[ 


werben fonnte, wie folgt: 

H. H. Erwin, wohnhaft Nr. 84 
Adams Straße, Agent für Bundys 
automatiſchen Zeit-Regiſtrirungsappa—⸗ 
vat, ſchwere Kopfwunden und innerliche 
Verletzungen; nach dem County-Ho— 
ſpital geſchafft, dürfte kaum mit dem 
Leben davonkommen. 

Frank Woodward, Fuhrmann, von 
ſeinem Wagen herabgeſchleudert; er— 
litt einen Schädelbruch. 


Baukommiſſär MeAndrews undIn⸗ 
ſpektor Genung, unter deſſen Aufſicht 
der Dijtrikt jteht, haben awperzüglich 
eine genaue Unterfuchung angeordnet, 
Eine Durhfiht der Bücher in der Of 
fice des Bauamtes ergab, daß die be= 
treffenden Kontraftoren die Erlaubniß 
zur Errichtung de3 Gerüjtes während 
der Amtszeit des Kommifjärs Eijen» 
drath erhalten haben. 

Die meitliche Mauer des kürzlich 
durch eine Feueröbrunit jchwer geſchä⸗ 


fon Straße, ift heute Morgen, gegen 8 
Uhr 30 Minuten, durch den Sturms 
mind umgeweht worden. Das Getöfe 
bes, Einjturze® war auf eine Entfer> 
nung don mehreren Meilen deutlich 
bernehmpar. E3 muß. .ald ein ganz 
bejondefer Glüdsfall betrachte® mwer- 
den, daß Niemand verlegt wurde. Der 
Staub, den die herabfallenden Mauers 
jteine verurfachten, war jo dicht, daß 
nahezu eine Viertelftunde verging, bes 
bor man die Situation überfehen und 
eine Unterfuchung vornehmen fonnte. 

Das eingejtürzte Gebäude mar bor 


| Bourfe & Company al3 Waarenlager 


John R. Burke, Billetmakler, von | 


Nr. 185 Clark Straße, Brucd, des rech- 


ten Armes und [chmerzhafte KRopfwuns | 
den, fand Aufnahme im St. Lufas- | 


Hoipital. 

William Lucius, Anftreicher, 
Grand Hotel mohnhaft; 
ſchwere Kopfwunden. 


im 
gleichfalls 


a. J. Donaldſon, Grundeigenthums⸗ 
händler (Office im Lakeſide-Gebäude), 
Schnittwunden am Kopf und im Ge— 


ſicht. 


tungen und Kontuſionen. 
George Bay, 


benutzt worden. 
Beraubung der Poſt. 


Ein Angeſtellter der „A. R. Bock 
Lumber Co.“ gab am Samſtag Nach— 
mittag um 5 Uhr eine Anzahl Briefe 
zur Poſt. Zwei Stunden ſpäter be— 
traten zwei Italiener das Kleiderge— 
ſchäft von O. N. Pitvelzede in South 
Chicago und gaben für die gefauften 
Saden einen auf die obengenannte 
Firma lautenden Check 


wi 


© 


2 


in Zahlung. % 


Dem Verkäufer fiel «8 zufällig auf, ° 
| daß die taliener eine ganze Anzahl * 


joldder EChed3 in Händen hatten: und 
er jhöpfte Verdacht. In aller Stille 
benachrichtigte er Herrn D’Sulliven, 
den Superintendenten. des Poſtamts 
ton South Chicago, und die Polizei, 
mährend er die Leute in eine Unterhal- 


t | tung vermidelte und auf diefe Weife im 
9. ©. Letcher, ein Angeftellter in | 
Kinzleys Reftauration, leichte Verles | 


Lader feithielt. Später ftellte fich her- 
aus, daß die Jtaliener Briefe mit den 


| Ehed3 auf dem Bürgerfteige nahe dem 


19 Jahre alt, Elerf, | 


beihäftigt in dem Haufe Nr. 192 Clarf | 
Etraße, [hmerzhafte Quetfchungen am | 


linten Arm und linten Bein, 


ſowie 


Kopfwunden und Hautabſchürfungen; 
wurde in eine nahegelegene Apotheke 
gebracht, vonwo er ſich ſpäter nach ſei- 


ner eigenen Wohnung begab. 
Außerdem find mehrere andere Pers 
enen -durdh umberfliegende Splitter 


leicht verlegt worden, während zahl: | 
ı reiche Schaufenfter der nahegelegenen | 
Geihäftshäufer zerträmmert wurden. | 

Das Unglüd ereignete fich gegen 9 | 
Uhr 30 Minuten und verurfachte uns | 
ter den zahlreichen Baflanten eine uns | 


ceheure Aufregung. 
Stodwerfe des ort Dearborn-Ge- 
bäudes waren mit einem Bretterber- 


Die vier oberen | 


Briefkaſten gefunden hatten. Allerdings 
behauptet der Clerk der Firma A. R. 
Bock, daß er die Briefe in den außen 
am Poſtgebäude angebrachten Kaften 
geſteckt habe, und die Möglichkeit iſt 
nicht ausgeichloffen, dah die Briefe 
mittel3 eines dünnen Hafens heraus- 
cezogen wurden. Poſt⸗Inſpektor 


2 


Stuart brachte die beiden Italie 
die verhaftet wurden, heute nach sh, 


Bundesmarfchalls Office. 
linterfuchung eingeleitet. 
Ein Pojtjad wurde gefiern Morgen 
hinter dein Haufe Nr. 7 Sherman’ St. 
gefunden. Derjelbe war aufgefchnitten 
worden und die darin gewejenen Brie- 
fe lagen in der Alley zerftreut umber. 


| Nach den Büchern im Postamt war von 


lage umgeben, um den XWrbeitern 
Schuß vor den Unbilden der Witterung 
zu gewähren. Einzelne Bretter ragten | 


aus dem Gerüjte mehrere Fuß meit 
hervor, jo daß der Sturm eine mill- 


fommene Handhabe hatte und den gan= | 


zen Vorbau mit Leichtigkeit außeinan- 
terreißen fonnte. Schen wenige Mi- 
nuien vor 9 Uhr hatte ein Windftoß 
mehrere Bretter von ihrem VBerbande 
[nsgelöft, die quer über die Straße mit- 
ten in die Schaufenfter der gegenüber- 
liegenden Häufer Nr. 185 bis 187 
Clark Straße gefchleudert : wurden. 
Ale Anftrengungen, das Gerüft zu ftü- 
ben, erwiefen fich als völlig erfolglos, 
zumal der Wind mit ungeheurer Ge- 
malt Burch die oberen Etagen des Ge- 
bäudes hindurchfegte und Alles mit 
foririß, das ihm in den Weg fam, In- 
zwijchen hatte fih eine große Men- 
Ichenmenge angefammelt, die dem in- 
terejfanten Schaufpiele mit großer 
Neugierde zufahen, ohne an die möali- 
ben unbeilvollen Folgen zu denten. 
Pig — etwa zwanzig Minuten 
jpäter — erfolgte ein donnerähnliches 
Getöfe, fodaß die Zufchauer entfept 
auseinanderftoben. Nahezu 20 Qua- 
dratfuß des hölzernen Worbauß waren 
turh den Sturm losgeriffen worden. 
Die ganze Ladung fam mit furdhtba- 
ter Behemenz herabgefauft. Der Wind 
faßte Die Bretter, wirbelte fie herum 
und jchleuderte fie mit lautem Sra- 
hen auf das Straßenpflafter. Ein 
zelne Stüde waren biß auf den Bür— 
gerjteig an der öftlichen Seite derElarf 
Str. geflogen und hatten hier entjeh- 
fiches Unheil angerichtet. Somohl auf 
der Straße, wie auf dem Bürgerfteige 
lagen zahlreiche Perjonen, die fchmere 
Berlegungen dapongetragen- und zum 
ZIheil bereit3 das Bemwußtjein verloren 
hatten, während die Uebrigen in mwils 
der Flucht auseinanderftoben. 

Nachdem das Unglüd gejchehen war, 
eilten die Poliziften in Schaaren her 
bei. Bald darauf waren auch mehrere 
Patrol- und Ambulanzwagen zur 
Stelle, in denen die. Vermundeten dach 
ihren Wohnungen oder nach Hofpitä- 
lern befördert wurden. Um meiteres 
Unglüd zu verhüten, wurde di Straße 
abgejperrt. 

Herr ®. E. MeLaugdlin, der Su- 
perintendent des Gebäudes, beauftrag- 
te» fofort etwa 50 Arbeiter, den ge- 
fanımten Vorbau abzutragen. Die Ar- 
beit ift mit großer Gefahr verbunden 
und dürfte faum im Laufe de3 Heuti- 
gen Tages vollendet werden. 

An den umliegenden Häujern !ft be- 
trächtlicher Schaden angerichtet mor- 
den. Den jchmwerjten materiellen Ber- 
luft hat der Befiger des Haufes Nr. 
185 Elarf Str. erlitten, da die ganze 
BVorbderjeite ded Gebäudes demolirt ift. 





| 
| 


I 
I 


dem Vertreter des Eijenbahn-Boftdien- 
es im Rod Y3land Bahnhof für den 
Empfang des Sades quittirt worden. 
Den Poitjad halten Diebe aus dem 
Wagen vor Abfahrt des Zuges geftoh- 
fen, für welchen derfelbe beftimmt mar, 


Der Moranzsscaly Mordprogeh, 


Mit dem Kreugverhör des Zeuge 


Kaspar Gaeler, über deffen Ausfagen 
in der „Abendpojt“ bereits ausführlich 
berichtet worden ift, wurde die heutige 
Berhandlung des Mordprozefled gegen 
die Er#PBoliziften Moran und Healy 
eröffnet. Saeler hatte fich bereit3 am 


Samjtag einem längeren Kreuzverhör 


jeitens der Vertheidigung zu unterzie= 
hen. Dasjelbe nahm auch heute einen 
großen Theil der Situng in Anjprud 
— jedenfall3 ein Beweis, wie großen 


| Werth die Vertheidiger darauf legen, 
| diefen unbequemen Zeugen in Wider 


jprüche zu verwideln. Man fann aber 
nicht jagen, daß ihnen dies gelungen 
it. Der Zeuge ließ fi dburd has 
Kreuz- und Auerfragen ded Berthei- 
digerd nicht aus der Fallung bringen, 
und fein urfprüngliche3 Zeugniß blieb 
in allen wejentlichen Theilen unerſchüt⸗ 
tert, 


Son zurüdgefehrt fein. 


Die Gerüchte über die Rückkehr des 
vor einiger Zeit verfchiwundenen frühes 
ren Chef-Clerks Riderburg vom Coun⸗ 
ty⸗Clerks⸗ Amt wurden heute Vormit⸗ 
tag im Countygebäude wieder aufge— 
friſcht. Frant Kobitzel, ein intimer 
Freund Riderburgs, ſprach nämlich 
beim County-Klerk Knopf vor und 
verlangte die Poſtſachen des vermißten 
Mannes. Kobitzel ſagte, daßRiderburg 
heute Morgen gegen 3 Uhr zu ſeiner 
Familie zurückgekehrt ſei. 

Der vermißte Mann ſoll in Los 
Angeles, Cal., geweſen und durch 
Krankheit verhindert worden ſein, 
früher hierher zurückzukehren. 


— ——— 


Verkracht. 


Die „Knaus & Green Manufactur⸗ 
ing €o.“, deren Möbelfabrif fih am 
der Ede von Bedder Sir. und Hate 
thorne Xoe. befindet, erklärte fich heute 
cls zahlungsunfähig und übertrug ihr 
Bermögen an Chrift Walter. Die 
Schulden follen $3000 betragen, wäh 
rend die Höhe des vorhandenen Ber« 
mögens noch unbefannt ilt. 


— 2 


*Zwei Knaben Namens Frank und 


Julius Keis wurden heute durch Rich⸗ 


ter Glennon unter je $200 Frieden⸗ 


bürgſchaft geſtellt, 
836 James Abe. wohnenden 
Reckrodt mit Schneebällen 
hatten. 


weil fie den Ne 


* 
— 
>: 


Er hat die W 





Eder Abminiftration. 
— ſchen Stahlwerke 
“haben jebt, da ihnen offene Neuorganis 


‚zer feitgenommen. 
FE ten u.f.m. wurden fonfiszirt. 


a a 


| Tefegrapfirce Holen, 


Suland. 


© — Zu Wao, Ter., ift der Terap- 


aummollpalajt völlig-niedergebrannt, 


a8 ledhaftes Bedauern herporgerufen 


= In New York wurde eine aus 
rt Männern und einer Frau befte- 
nde Bande italienifcher Fallhmün- 
Viele Geräthichaf- 


— NYugujt Beermann von Thorpe, 


= Wis, wurde in Eaft Toledo, D., von 
Fäinem Bahnzug, den er.bejteigen wollte, 
umgerannt 
hauptet. 


und bvuchſtäblich ent- 
- — Bräfident Cleveland jagt in einer 
difentlichen Erklärung, die Abfendung 


© tined Kriegsjchiffes nach Hawaii be= 
Deute feine Xenderung in der Politik 


N 


— Die Angeftellten der Carnegie'- 
in Homejtead, Pa., 


- Siruing einfach verboten worden ift, im 


Geheimen eine Loge des Amalgamir- 
ten Verbandes der Eifen- und Stahl- 


arbeiter organifirt. 


Ba 


Be 


— Der Gouverneur von Kentudy 
hat Miliztruppen aufgeboten, um Un 


zuben in Mount Sterling zu unter= 
FE drücden. Dort wurde fürzlich/ ein ge=| 
# mifler Blair, melcher in Selbitogridei- 

digung den Gapitän Bomar erhoffen | 


hatte, gelynchmordet. Jetzt ſtellt es ſich 
heraus, daß ‚der Lynchmord nicht ein= 


© mal ein echte?, fondern von bezahlten | 
Mordbuben in Intereffe eines „promizs | 


E nenten Bürgers“ verübt morden mar. 


* * 


Aunsſand. 


— Die ſpaniſche Abgeordnetenkam- 
mer hat endailtig das Zoll-Einverneh: | 
” men mit den Ver. Staaten gutgeheis | 


Ben. 


3 befannten deutjchen 


Aus München wird das Ableben | 
Sıriftitel- | 


P ler und Literarhiftorifers Profeſſor 


E 


4 
F 
5 


Be: 


IF 


J 


Moritz Carriere gemeldet (geb. 5. März 
1817 zu Grindel in Heſſen.) 
— Am Hofe in Berlin wurde Ae— 


ſtern ein Kapitel des Rothen Adleror-⸗ 
dens abgehalten, wobei auch der Un- 
terſtaatsfekretär des Innern (Dr. Rot- 
tenburg) und eine Reihe Anderer Or- i 
Grandjury verlangt, um die Uebelthä— 
| ter zur Verantwortung zu ziehen. 


densauszeichnungen erhielten. 
— Die Hamburger Handelsfammer 


hat fi in ihrem Jahresbericht zugunz | 


iten der Forderung der deutjchen Re: 


ieri Härt die deutjche lot: | NT MOM a Meg 
gierung erHlätt, dab die beutiche | mites zufolge beliefen fi) die Ausga=- 


te um 10 bis 12 jchnellfahrende Kreus 
zerboote vergrößert werde. 

— Die preußifche Regierung hat 
zwei Mormonen-Apoitel aus Schlefien 
ausgemwiejen. Auf einen anderen Mor- 
monen-Apojtel Namens Tobler fahn- 
det die Polizei, weil er Jich eines Ber- 
brechens jchuldig gemacht haben Joll. 

— 63 beißt, daß der türfijche Ge- 
fandte in England, 
gezwungen worben jei, jeinen Abjchied 


verhindern fönnen, fich an der Unter- 


— Der „Amtsanzeiger” in St. Pe- 


‚.tetöburg. betätigt die Nachricht, daß 
zur Seit | 
zum 
in Berlin als | 
Nachfolger des Grafen Schumalom er= | t 

| Baufch und Bogen zur Annahme zuge= 
eine | 
Verfügung erlaffen, monad dieSchü- | 
lerinnen der amerifanifchen Hochichus | 


Fürſt Lowanow-Roſtowski, 
ruſſiſcher Botſchafter in Wien, 
ruſſiſchen Botſchafter 


nannt ſei. 
— Der türkiſche Sultan hat 


le in Skutari auf immer von allen 


Steuern befreit ſind. Die amerikaniſche 
Geſandtſchaft hat dieſe Vergünſtigung 
nach dreijährigenBemühungen erreicht. 
gemeldet wird, 
wurde in Finchley die Leiche des frü— 
her ſehr bekannten franzöſiſchen Anar-— 


— Wie aus Paris 


chiſten und Kommunarden Amedee 
Combault beerdigt, wobei die vielge— 
nannte Anarchiſtin Louiſe Michel eine 
Nede am Grabe hielt. Die Ordnung 


wurde nicht geitört. 


J 


= 


ni 
Be 


’ 
E 


= 
Er 


Han'ein lange® Schreiben 


— 63 heißt,. daß der türfifche Sul- 
an den 
Bapit Leo gerichtet habe, morin er er= 
Härt, die Berichte über die armeni=- 
jchen Greuel jeien unmahr, und ben 
Bapit erjucht, bei den Mächten für ihn 
einzutreten. DerPapft antwortete aus 
weichend. 

— In einer zu Bilbao, Spanien, 
abgehaltenen Verſammlung von Fa— 
britanten und Arbeitern wurde der 
Verband ſpaniſcher Produgenten orga— 
nifitt, und eö wurden Beichlüffe zu- 
gunften der Beichügung der örtlichen 
Gewerbe gefaßt. Eine Anzahl Sozial: 
demofraten machte Radau und ver 
fuchte, die Rednertribüne zu erftürmen. 

— Wie aus Berlin mitgetheilt wird, 
ift jeßt die Entjcheidung des Reichs» 
tagö-Baufomites betreff3 der an ber 
Vorderfeite de neuen Reichdtagdge- 
bäubdes anzubringenden \njchrift be= 
fannt gemacht worden. Gtatk der ur= 
ſprünglich beabfichtigten Inſchrift 
Dem deutſchen Volke“ wird das Ge— 
bäude die Widmung erhalten: „Dem 
deutſchen Reiche.“ 

— Die Ausſichten der im deutſchen 
Reichstag ſchwebenden Umſturz⸗-Vor⸗ 

ſind nicht günſtiger geworden. 


> Tage 
g — ſich wieder eine Mehrheit des 


* 


—J 


der 
Reichstagsbeſchluß ſeine Beſtätigung 
 perfagen. 
Dürften die Ultramontanen fich meis 
Er die Umfturzvorlage zu unterftüs 


Neihstages für den Widerruf des 
Sefuitengejeßes gefunden bat, haben 
Die Regierungsparteien gegen benjel- 
ben geitimmt, und wird wahrjcheinlich 
Bundesrath abermals dieſem 


Unter dieſen Umſtänden 


en. 


| ‚Sefet das Sonntagsblatt der „Abendpofl‘, 


u 


* Mährend der 13jährige George 
sSamftags in der Wohnung fei= 

ner Eltern, Nr. 138 Ontario Str., mit 
der Prüfung einer Flinte beichäftigt 
‚entlud fich diefelbe zufällig und 
Kugel drang dem Knaben m ben 
ıterleib. Man glaubt nicht, daß der- 
mit dem Leben davonkommen 





Ruſtan Paſcha, 





Arbeiter⸗ Augelegenheiten. 
Sitzung des Gewerkſchaftsrathes. 


Der neue Gewerffchafts:Derband 
nimmt eine Prinzipien Erflä- 
rung air, 


Der Gewerkfchaftsrath hielt aeftern | 


Nachmittag feine regelmäßige Situng 
ab, in welcher die Beamten für das 
nädjte Halbjahr ermählt wurden. Die 
Mahl ergab folgendes Refultat: 

Präfident, Victor 8. Williams von 
der Schriftjeßer-Union Nr. 16. 

Bize-Präafident, M. NR. Graby von 
der Diaurer-Union. 

Prot. und forreip. Sefretär, W. M. 
Groves von der Matrojen-Union. 

Finanz-Sekr., C. G. Aaalborg von 
der Zuſchneider-Union. 

Schatzmeiſter, John Schudel von der 
Bäcker-Union. 

Thürſteher, W. J. Howard von der 
Schiffsverlader-Union. 

Truſtees: Miß E. K. Alkofer, Jas. 
O'Connor, D. H. Harper. 

Die Frage der Einſetzung eines 
ſtaatlichen Zwangsſchiedsgerichts zur 
Schlichtung von Streitigkeiten zwſchen 
Arbeitern und Arbeitgebern wurde von 
Delegaten Elderkin auf's Tapet ge— 
bracht, welcher einen ſchriftlichen Pro— 
teſt gegen die der Staatsgeſetzgebung 
vorzulegende Geſetzesvorlage unter— 
breitete. Nach längerer Debatte wurde 
ein aus den Delegaten O'Connor, 
Grady, Linehan, Aalborg, Pomeroy, 
Williams, Elderkin, Caſey, Maſon, 
Schudel und Frl. Alkofer zuſammen— 
geſetztes Komite ernannt, welches dem 
Spezialkomite für Geſetzgebung bei der 
Ausarbeitung der beſagten Geſetzes— 


vorlage behilflich ſein. 


Die Delegaten Hart, Howard, Jen— 
ſen und Stivers wurden beauftragt, 
dem Sprecher Meyer vom Staatsab— 
geordnetenhauſe ihre Aufwartung zu 
machen und denſelben zu erſuchen, das 
Arbeiter-Komite nur aus arbeiter— 
freundlichen Mitgliedern jener Kör— 
perſchaft zuſammenzuſetzen. 

An das zuſtändige Komite wurde 


ſeine vom Delegaten Hart eingebrachte 


Reſolution verwieſen, welche die ſkan— 
dalöſe Mißwirthſchaft in der Süd— 
town-Behörde verdammt, die Ernen— 
nung eines Unterſuchungs-Ausſchuſſes 
und die Berufung einer Spezial— 


Einem Bericht des mit der Prüfung 
ber Rechnungen und Bücher beauftrag- 
ten Romites zufolge beauftragten Ko= 


ben de3 Gemerfjchaftsratges mährend 
des legten Jahres auf $494.59 und die 
Ausgaben auf $521.35, wonach ein 
Ueberfhuß von $26.76 in der Kaffe 
verbleibt. 


* x: + 


Der neue Gemwerkichaft3:Verband, 


| welcher kürzlich aus Vertretern folcher 


linionen gebildet wurde, die auß der 
„Zrade and Labor Affembiy“ ausge- 


I e treten ſind, hielt geſtern9 i i 
zu nehmen, weil er England nicht habe | | — ng ee 


ver Halle Nr. 167 Wafhington Str. 


— armenifchen Greuel zu er abermals eine Verfammlung ab und 
 theiligen. 


nahm eine Prinzipien-Erflärung an. 
Diejelbe unterfcheidet fich in vielen 
Bunkten von den vom alten Gemerf- 


Ihaftsrath beobachteten Grundfäten | 


und enthält eine große Anzahl joziali- 
ftifcher Forderungen. Die Prinzipien- 
Erklärung wurde zum Drude beordert, 
fodaß fie den verjchiedenen Unionen in 


ſchickt werden kann. Thos. J. Kidd 
führte in der geſtrigen Sitzung den 
Vorſitz und Henry Ehrenpreis fungirte 
als Sekretär. Am 16. Februar ſoll 
eine weitere Verſammlung abgehalten 
werden, in welcher man eine dauernde 


Organiſation gründen wird. Bis jetzt 


beſteht der neue Verband aus 75 Dele— 
gaten, welche ungefähr 21 Unionen ver— 
treten. Die Central Labor Union ſoll 
ebenfalls ihren Beitritt in Ausſicht ge— 
ſtellt haben. 

— * — 

Unter den Auſpizien der Federation 
of Labor wurde geſtern Nachmittag in 
der Vorwärts-Turnhalle eine ſtark be— 
ſuchte Verſammlung abgehalten, in 
welcher „Dommy“ Morgan über die 
kürzlich in Denver, Col., abgehaltene 
Konvention der Gewerkſchafts-Verbän— 
de der Ver. Staaten Bericht erſtaktete 
und den früheren Präſidenten Gom— 
pers wegen ſeiner angeblichen partei— 
iſchen Handlungsweiſe bei der Abſtim— 
mung über die Planke 10 der Prinzi— 
pien-Erflärung gehörig abkanzelte. 
Außerdem hielt noch Andrew B. Adair 
eine Rede über die „Qualifikationen ei— 
nes Führers“ und M. V. Britzius 
ſprach über die Nothwendigkeit der 
Organiſation der Arbeitermaſſen. 

* „Schillers ſämmtliche Werke“, 11 
Bände, 25 Cents der Band, durch die 
Abendpoſt⸗Träger zu beziehen. 


PINKHAM’S 
VEGETABLE 
COMPOUND 


heilt afle 


Leiden der Frauen. 


3 heilt völlig die fhlimmiten Formen 
meiblicher Leiden, alle Störungen im Ova: 
rium, Entzündung und Gejchwilre, dad Tal: 
len um Berichieben der Gebärmutter und dıe 
daraus: entitehende Rüdenihwäce, und it 
bejonders beim Syflemwedfel zu empfehlen. 

€3 hat mehr Källe von Leucorrhoea kurirt, 
als irgend Yun Mittel in der Welt. 3 it 
fait unfehlbar in jolchen Ralen. 8 bejei- 
tigt und vertreibt Geihwüre am Uterus in 
ben eriten Stadien und bejeitigt jede Neigung 
zu frebsartigen Auswüdhien. Das 


Gefühl des Niedergezogenwerdeng, 


Schmerz und Rüdenreigen veruriachend, wird 
ſofort und dauernd durch jeınen Gebrauch ge: 
beilt. Unter allen Umftänden wirft es in 
Mebereinftimmung mit ben Gejepen, welche 
das weibliche Spitem regieren und ijt jo 
harmlos als Wajjer. 


Alle verka es. treibt vertrauenspoll 
ine Pinkhem Moe. Ce Lyan, Mass. 2 
Bypia ©. Pintdam’s Leberpillen, 25 Gents. 


ee 


2oral:Bolitifes. 


Die Wahlbehörde bewilligt : der | Das geftrige Seft der deutichen Py: 


Dolfspartei einen Wahlrichter 
in jedem Bezirk. 


Die deutfchen Republifaner laffen 
von fih hören, 


Die Wahlbeyörde hat in ihrer Ieh- 
ten Situng auf Grund eines von ih- 
rem Anmalt Wheelod abgegebenen 
Gutachten3 über die Auslegung des 
diesbezüglichen Geſetzes-Paragraphen 
beichloffen, daß in jevem Wahlbezirk 
der Stadt, mo e3 angängig it, je ein 
Mahlrichter der demokratischen, repbli- 
fanifhen und populiftifchen oder 
VolfssBartei entnommen merden Joll. 
sm Falle die Bopuliften für gemilfe 
Bezirke feine Wahlrichtersafindiaten 
nambaft machen, jo wird man 2 re= 
publifantihe und 1 demofratifchen 
Richter für die eine, und 2 demofrati- 
The und 1 republifanifchen Richter für 
die andere Hälfte diefer Bezirke ernen- 
nen. Am nädliten Donnerjtag Nad- 


— — — — — 
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Pete und Bergnügungen. 


thias Ritter. * 
Einen äußerſt erfolgreichen Ver— 
lauf nahm die Feſtlichteit, welche die 
deutſchen Logen der Pythias-Riiter 


halle zu dem Zwecke veranſtaltet hat⸗ 
ten, um einen Fond zur Vertheidigung 


der deutſchen Sprache in jenem Orden 


zu gründen. Der Beſuch war ſehr 
zahlreich und die gebotenen Genüſſe 
fanden allgemeinen Beifall. Das Feſt 
nahm ſeinen Anfang mit einer vom 
Bierwirth'ſchen Orcheſter geſpielten 
Ouvertüre, worauf ein Vortrag des 
Allemania -⸗MDoppelquartetts folgte, 
welches das Nägeli'ſche Lied „Der 
Rhein“ und ſpäter noch zwei andere 
Lieder ſang. Der Baritoniſt E. A. 
Staub brachte mit ſeiner 


Jugend, wie biſt Du ſo ſchön“ in recht 
gefühlvoller Weiſe zum Vorirag. Der 
„Senefelder Liederkranz“ ſang unter 


mittag gedenkt die Wahlbehörde mit Hans Balatkas Leitung die beiden 


der Sichtung der Namen der von den 
Zentralkomites der einzelnen Parteien 
vorgeſchlagenen Wahlbeamten zu be— 
ginnen, und wird zu dieſem Zwecke 
mehrere Tage lang von 3 Uhr Nach— 
mittags bis 9 Uhr Abends in Sitzung 
ſein. 

Morgen Abend wird der Iroquois— 
Club ſeine Jahresverſammlung abhal— 


ten, bei welcher Gelegenheit die neu er— 





wählten Beamten in ihre Aemter ein— 
geführt werden. Als Redner ſind die 


Ex-Richter Lambert Tree und S. P. 
genommen | 


MeEonnell in Ausficht 
morden. Auch joll ein Antrag einge— 
bracht werden, demzufolge der 2. April 


(Thomas efferfons Geburtstag) zum | 


Sahrestag des Klubs oder „efferjon= 
Tag“ geitempelt wird. 

Sn politifchen Kreifen wird bereits 
piel über die vermuthlichen Kandida=- 


mahl neu zu bejeßenden 


die Mbjisht haben, den Richter 3. Bar 
ton Payne al3 Kandidaten für das 





| melches3 erit zu früher 


Bürgermeiftersamt und die Brauer S. | 


3%. Eoofe oder Charles H. Wader für 
das Amt des Stadtſchatzmeiſters 


in | 


Vorjchlag zu bringen. Die Republifa= | 
ner werden ohne Zweifel wiederum ©. | 


8. Swift für dad Bürgermeijteramt 
aufitellen, während EhriitopherStraß- 


heim und Adam Wolf ji) um die No= | 


mination für da® Amt desStadtichaß: 
meifterd zanfen. Stadtjchreiber möchte 
ER. B. Ban Eleave, der frühere In= 
haber Ddiefes Amtes, wieder merden, 
obaleich er in Henn Esdohr einen 
nicht zu unterfchägenden Gegner hat. 
Ald. Merchant von der 30. Ward märe 
auch nicht abgeneigt, den leßtgenanne 
ten Bojten gu übernehmen. Als Kans 


pidat für das Stadtanmwalt3-Amt hat | 
fich Franf Hamline von der 24. Ward 


angemeldet. 


Diejenigen der bHiefigen deutjchen 


Stimmgeber, welche ein rege Intereſſe 
| an der landläufigenBolitf nehmen und 


zur Fahne der republifanifchen Partei 
ichwören, fcheinen entjchloffen zu fein, 
fi) von der VBenormundung der eiri- 
ſchen Fach- und Maſchinen-Politiker 
zu emanzipiren, die bekanntlich in den 
beiden politiſchen Hauptparteien ei— 
ne hervorragende Rolle ſpielen. Die er— 
ſten Schritte in dieſer Richtung wur— 
den am letzten Samſtag Abend in ei— 
ner Verſammlung im Grand Pacific 


Holel gethoͤn, wo ſich etwa 60 bis 70. 


Vertreter der verſchiedenen Wards zu 
dem Zwecke eingefunden hatten, um ei— 


ne Zentral-Organiſation der deutſchen 





| 
| 
| 
| 
| 
| 


Republifaner in CoofCounty zu grünz | 
den. Hierdurch gedenft man eine ans | 


gemefjene und gebührende BVeriretung 


| 


undBerückſichtigung des deutſchen Ele- 


mentes innerhalb der Partei zu erzie— 
len und den dominirenden Einfluß der 
„Boß“⸗ 
chen. Nachdem durch Entgegennahme 


der Berichte der Vertreter der einzel— 


nen Wards feſtgeſtellt worden war, 
daß etwa in der Hälfte 
deutfcherepublifanische Klubs 


undKliquensHerrichaft zu Dres | 


derjelben | 
bereits | 


beitehen, wurde nad längerer Debat- | 


te auf Dr. U. €. Ebert3 Antrag 


bes | 


ichloffen, daß fich die Anwefenden zus | 
nächſt als Aaitationsfomite konftituis | 
ren, beffen Aufgabe in der Drganijas | 
tion der republifaniichen Stimmgeber | 
deutfcher Nationalität in jümmtlichen | 


Mards und in der Vorbereitung 
Gründung eines 


der | 
Zentral-Verbandes 


beſtehen ſoll. Die nächſte Sitzung, in 
welcher man dieſen Zentral-Verband 
zu gründen gedenkt, findet am Sam- 


ſtag, den 2. Februar, 
Grand Pacific Hotel ſtatt. 


— — — — 


Zur Abſtellung des Rauchunfugs. 


Etwa 100 Vertreter 


wiederum im| e r 
ſchluß fand. 


Kreutzer'ſchen Männerchöre „An das 
Vaterland“ und „Sehnſucht und Nach— 
klang“ mit großer Präziſion und fei— 
nem Verſtändniß. Hr. Oskar W. Nie— 
be ließ ſich in einem zündenden Te— 


norſolo hören, wozu er das Stahl'ſche 
Wiegenlied gewählt hatte. Die Feſtrede 
wurde von Hrn. Felix V. Buſchick ge- 
halten, welcher das von der Großloge eit 
| die Parole und von der Eröffnungs— 


erlaffene Verbot der Benußung der 


deutiien Sprache bei den Logen-Bers | 3 K 
gen des Orcheſters, dem unvermeidlichen 
| „Kehraus“, herrjchte in dem jchön de— 


bandlungen des Drden3 der Pnthias- 
Nitter einer jcharfen Kritit unterzog 
und den Urheber desjelben, den Ober- 


fanzler und fsremdenhafler Bladivell, 
gehörig duch die Hechel zog. Die deut- | 
Pothias-Ritter von | 
SNinoi3 hätten den Kampf um die Erz | 
| üugige Spanierinnen 


ſchen Logen der 


haltung der Mutterſprache aufgenom— 
men und würden denſelben auch hof— 


fentlich ſiegreich zu Ende führen. Zu— 
ten für die bei der nächſten Frühjahrs- 
Stadtämter 
geſprochen. So ſollen die Demokraten 


nächſt würden ſie ihr Recht in den Ge— 


richten geltend machen. Hohes Lob für | * 
und den anderen komiſchen Figuren 


die Vorbereitungen des ſchönen Feſtes, 
Morgenſtunde 
durch einen flotten Ball abgeſchloſſen 
wurde, gebührt dem aus den Herren 
Felix V. Buſchick, Albert Grunewald, 


F. E. Hellwig, Geo. Eiſerer, Wm. 
Schnabel, Louis W. H. Neebe und 
Eduard Bales zuſammengeſetzten Ar— 
rangements-Komite. 

Plattdütſche Gilde Chicago Vr. I. 

Der zehnte große Maskenball, den 
die „Plattdütſche Gilde Chicago Nr. 
1“ am Samſtag Abend in der Central 
Turnerhalle, Nr. 11086 1109 Mil⸗— 
waukee Ave., veranſtaltet hatte, nahm 
einen recht zufriedenſtellenden Verlauf. 
Obwohl die Zahl der Beſucher hinter 
den Erwartungen des Arrangements— 
Komites zurückgeblieben war, ſo war 
dennoch die Feſtſtimmung eine äußerſt 
gemüthliche. Eine große Anzahl von 
Clowns und die prächtigen Charakter— 
masken thaten das Ihrige, um dem 
Feſte das echte Faſchingsgepräge auf— 
zudrücken. Prinz Carneval kann mit 
dem Empfange, den ihm die Platt— 
deutſchen bereitet hatten, wohl zufrie— 
den ſein. Ueberall ein fideles Leben 
und Treiben, heiterer Mummenſcherz 
und ungetrübte Faſchingsluſt! 

Der feſtgebende Verein wurde im 
Jahre 1884 als die erſte hieſige platt— 
deutſche Gilde gegründet. Er zählt 
zur Zeit ca. 350 Mitglieder, die durch 
den alten plattdeutſchen Wahlſpruch 
„Jungens holt faſt“, auf's Engſte ver— 
bünden ſind. Auch die finanziellen 
Verhältniſſe ſind außerordentlich gün— 
ſtige. Die Arrangements der über— 
aus erfolgreichen Feſtlichkeit lagen in 


ſen, Eilert Dirks, Eler Götſche, Claus 
GEötſche, Henry Krüſe, Guſtav Degen, 
Hermann von Thun, John Mumm, 
Fritz Beisner und Heinrich Jens. 


Damenfektiön des Turuverein Co: 
lumbia. 


Yuh in Bromftedt3 Halle, mo die 
Damenjektion de3 Turnverein Colum: 
bia ihren Maztenball abhielt, ging es 
außerordentlidy jidel zu. Die geräu: 
mige Halle war zum Crdrüden voll 
und in bunten Gemwühl bemweaten jich, 


allerlei Narrheiten und farnevaliftifchen | 


Unjinn treibend, die Vertreter aller 


Nationen der Melt Durdeinander. Echt | 


deutfche Gemüthlichkeit und unvermilt: 


zen Abends vorherrichend und fein 
Mißton ftörte das’ gelungene Feit, da 
exit in früher Moraenitunde jeinen Ab- 
Das Komite, das ich 


| feiner Aufgabe mit vielem Gejchid ent- 


| ledigte, beitand aus den Damen 9. | 
3 = 5 
icher Bürger, deren Namen in allen | 


| Anfang, 5. Haufhulg, 2. Schreiber, 


des Illinois 


Groß-KRohlenhandel3 fanden fih am 


Samftag Nachmittag auf Einladung 
des Gefundheit3-Kommilfärs Reynolds 
im Stabtrathafaal im Rathhaufe ein, 
um über Mittel und Wege zu bera- 
then, wie der Rauchunfug in Chicago 
ohne Ausſchließung der Illinoiſer 
Weichkohlen beſeitigt werden könne. 
Das Ergebniß der etwa zweiſtündigen 
Sitzung beſtand in der Annahme eines 
Beſchluſſes, demzufolge der Vorſitzer 
A. L. Sweet ein aus neun Miitgliedern 
beſtehendes Komite zu ernennen hat, 
welches die vorhandenen Rauchverbren— 
nungs-Apparate auf ihre Leiſtungs— 
fähigkeit prüfen und darüber Bericht 
erſtatten ſoll. Dieſes Komite wird aus 
je einem Vertreter der Architekten, In— 
genieure, Kohlenkonſumenten und der 
ſtädtiſchen Behörde, ſowie fünf Re— 
präſentanten der Kohlenhändler zu— 
ſammengeſetzt ſein. 


Die Beſitzer der großen Holznie— 
derlagen an der Blue Island Abe., wo 
bekanntlich am 1. Auguſt v. J. durch 
Feuer ein Schaden von nahezu andert— 
halb Millionen Dollars angerichtet 
wurde, beabſichtigen, die Burlington—⸗ 
Bahn auf Schadenerſatz für die ge— 
nannte Summe zu verklagen. 
hat Beweiſe dafür geſammelt, daß das 
Feuer durch Funken aus einer Lokomo— 
tive verurſacht worden iſt. 


Audenrich und Orthlepp. 
Nordweſt Pleaſure Club. 


Ein äußerſt zahlreiches Publikum 
hatte ſich am Samſtag Abend inSchön— 
hoſens großer Halle, Ecke Milwaukee 
und Aſchland Ave., eingefunden, wo— 
ſelbſt der Nordweſt Pleaſure Club ſei— 
nen zweiten Preis-Maskenball abhieli. 
Der geräumige Saal war derartig 
überfüllt, daß den tanzluſtigen Paaren 
nur wenig Raum zur Verfügung ſtand. 
Humor, Witz und echte Karnevals— 
ſtimmung waren die Beherrſches des 
Abends, der deshalb allen Theilneh— 
"mern unzweifelhaft noch lange in 
freundlicher Erinnerung bleiben wird. 
Der Nordweſt Pleaſure Club wurde 
vor etwa zehn Jahren zu dem aus— 
drücklichen Zwecke in's Leben gerufen, 
um ein gemeinſchaftliches Band zwi— 
ſchen den verſchiedenen Nordweſtſeite— 
Logen der Knights and Ladies of Ho— 


nor herzuſtellen. Daß er ſeine Abſicht 


Man | 


! 


in vollemlimfange erreicht hat, ift durch) 
diejes Felt auf’3 Neue in glängenpdter 
MWeije beitätigt morben. 
der That ein großes DBeranügen, Jich 
das bunte, fröhliche Treiben mit anzu= 
fehen. An jchörten, ſinnreichen Mas— 
fen war fein Mangel und der Tanz: 
(uft wurde bis jpät in die Nacht hin- 
ein in der ungeziwungenften Weije Ge- 
nüge geleitet. 

Komite, beitehend 


4 
y 


Veranſtalter des 


lieblichen 
Stimme das hübſche Abt'ſche Lied »O 








t „tagen | „Harmonie“ 
den Händen der Herren Chrift. Siem- | 





| dene Noth zu de 
| deutfchen Wohlthätigfeitsanftalten zu 


| ter dem Nanten 


| Arrangements getroffen worden. 
Das Arrangements- | Erefutiv-Romite der obengenannten®e- 
au den Herren | 


NMoolph Mittag, U. Daniels, William | 


EEE EEE —— 


| Folfmer, Charles Liebelt, Henry Woch- 


ing und Hermann Fanniger, hatte 
die folgenden Preife außgejeht: 1. 
Preis, HS, für die befte Gruppe; 2. 
Preis, $5, für das jchönfte männliche 
Koftüm; 3, Preis, $3, für Die beite fo- 


| mifche Herrenmaöfte; 4. Preis, ein hüb- 
geitern Abend in der Norojeite-Zurn= | 


cher Schaufelftuhl für das ſchönſte 
Damen-Koſtüm; und endlich ein ſeide— 
ner Regenſchirm für die beſte komiſche 
Damenmaske. Schon aus dieſem 


Grunde war der Mittbewerb ein äu— 


Berit flotter, Die Preife wurden nach 
Mitternacht, nachdem die Mastenfrei- 
heit proflamirt war, unter großer Hei: 
terfeit und allerlei beluftigenden Scher⸗ 
zen zur Vertheilung gebracht. Die 
ſchönen Feſtes kön— 
nen mit dem Erfolge, den ihre Bemü- 
hungen gefunden Haben, wohl zufries 
den fein. 
Mastenball der Rothmänter. 


Zu einem glänzenden Erfolge geftal= 
tete fich der Mastenball, welden die 
drei Stämme de3 Rothmänner-Or- 
dens, nämlich Calumet Nr. 110, Einigs 
£eit Nr. 214 und Yortjchritt Nr. 238 
am Samjtag in der Vormärt3-Turn- 
halle veranstaltet hatten. Einen groß» 
artigeren Empfang als ihm hier von 
den drei größten Xogen der Südmeit- 
feite bereitet wurde, hätte fi Prinz 
Karneval in der That nicht wünjchen 
fönnen. Tolle Faihingslujt und echt 
farnevaliftiiche Ausgelaffenheit waren 


PBolonaife an bis zu den lekten Klän- 


forirten Saale ein buntbemegtes Le= 
ben und Treiben. Da waren fie mie- 
der erfchienen die wohlvertrauten Ge— 
ftalten mit ihrem luftigen Mummen= 
ſchanz; dralle Bauerndirnen, gluth— 
und 
ſchürzte Theaterprinzeſſinnen, ſie alle 


umſchwärmt von „ſchneidigen“ Lieute— 
nants und ſtolzen Rittern. 


Auch an 


luſtigen Vagabunden, Zirkusclowns 


war kein Mangel. Es wurde geſcherzt, 


gelacht und, da die Herms'ſche Kapelle 


nit unermüdlicher Verve ihre flotten 


Weiſen ertönen ließ, ſo hatte vor Al— 
Carl Moldenhauer, O. L. Wodack, O. 
F. Stubbe, E.C. Band, Joſ. Flucke, 
ſiren. 
bewies, daß das Arrangements-Komite 


lem die tanzluſtige Jugend vollauf Ge— 
legenheit, ſich nach Herzensluſt zu amü— 
Der ſchöne Verlauf des Feſtes 


ſeine Vorbereitungen auf's Beſte ge— 
troffen hatte. Für den genußreichen 


Abend find die zahlreichen Gäjte inzbe- | 


fondere den folgenden Herren zu Dant 
verpflichtet: John Hoff, M. Hoffmann, 
Fr. Hausmann, %oj. Kopp, Ge». 
Rangohr, Ad. Engel, Geo. Kraßeijei, 
Chr. Righeimer, Rich. Landsberger. 
vom Arrangements-Komite; Joſeph 


| Kopp, Albert Rebholz, Rudolph Hutter 


und Wilhelm Dudel vom Empfang3- 
Komite. 
Schleſiſcher Kranken-Unterſt. 
Verein. 


In Uhlichs Halle, Ecke von Clark 


Kranken-Unterſtützungs-Verein von 


Chicago geſtern Abend ſein ſiebentes 


Stiftungsfeſt durch ein Konzert, ver— 
bunden mit Theater und Ball, zu wel— 
chem ſich die Mitglieder des Vereins 
und deren Freunde in großer Anzahl 
eingefunden hatten. 
Konzert-PBrogramm beitand aus Vor- 
trägen des Schleſiſchen Quartetts, ei— 


wurden. 


Berliner Gerichs-Szene „Nante im 


Verhör“ und die einaktige Poſſe „Auf 
der Poſtſtation“ hervor. 


wurde von Hrn. Fritz Schoepke, dem 


Präſidenten des Vereins, gehalten. Der 
Redner gab einen intereſſanten Ueber— 


blick über die Thätigkeit des ſegensrei— 
chen Vereins während des verfloſſenen 
Jahres und betonte die Thatſache, daß 


derſelbe trotz zahlreicher Todesfälle un- E J— 
Schmelz- und Hüttenwerke für Gold, 
Silber und andere Edelmetalle 18, mit | 


ter jeinen Mitgliedern im Vorjahr in 


| finanzieller Hinficht jehr gut daftehe. | 


Der deutjche Kriegerverein war unter 
Urführung feines Er-Präfidenten 


Frig Lindemann in eorpore erfchie- | 


nen. Das ?Tyeit verdient in jeder Be- 


zrehung ala ein durchichlagender Er- | 
N 5 | folg bezeichnet zu merden. 
fiher Humor waren während des qans | 


Ein Woblthätigfeits: Ball. 


Zu dem lobensmwerthen Zmede, die | 
| auch in diefem Winter wieder vorhai- 


m 


lindern und fpeziell die 


unterjtügen, hat fich eine Anzahl deut- 


| Kreifen einen guten Klang baden, un- 
„SermansAmerican | 
| Charity Ball Affociation“ vereinigt, 
ı und derfelbe wird am nächſten Don— 
| reritage, den 24. d. Mit3., in der neuen 


Waffenhalle des eriten Regiments, Ede 
der Michigan Ave. und 16. Str,, einen 
großartigen Wohithätigkeitäbal veran- 
ſtalten. 
Linie 

Altenheim zu Gute kommen, doch ſoll, 
wenn es ſich um Fälle abſoluter Be— 
dürftigkeit handelt, 


ein Unterſchied gemacht werden. 


een % e 
zur ven Ball, der fich unzmeis | 


telbaft zu einer glänzenden Szeitlichkeit 
gejtalien wird, find zimei tüchlige 


Kapellen — das Hand’fche Orcheiter, | 
Y) 9 * * — * 

Mann ſtark und die Kapelle des 

zweiten Regiments unter Leitung des 


2 
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Dirigenten Broofs — gewonnen wor- 
den, von denen die eine die Zanzmufil 


| ipielen und die andere während der | 
' Baufen fonzertiren wird. | 
E3 mar in | 


fung von Drojchten find höchjt 


ſellſchaft beſteht aus nacht 
Herren: Chas. H. Wacker, — 


leichtge⸗ 


erwählten Freunde“ 


Das reichhaltige 





Die Feſtrede — 
angelegtes Kapital $65,159,140. Das 
Gejammt-Kapital vertheilt - jih mie | 
| folgt: Kaufmännifche und Fabrifun- 
ı ternehmungen 145, mit $15,969,440; 
ı Brivatbanten und andere Finanziniti- 


| mit $4,739,700. 


| Dur eimen unbehaglichen Druck in der rechten S 


Der Reinertrag ſoll in erſter 
dem Deutſchen Hoſpital, dem 
Alexianer Hoſpital und dem deutſchen 


weder in Bezug | 
auf Religion, Rationalität, nod Raffe | 


Der Ball: | 
faal fol aus Anlaß diejer Feitlichteit | 
ı in einen Wintergarten verwandelt wer: | 
| —* > - ein befannter | 
ı KRünftier bereits befondere Zeichnungen 
ı angefertigt hat. Auch er i 


Ehicagoer | 


Beſchaf⸗ 
günftige | 
Das | 


Es iſt feine Sorte fo 
gut als 


Achten Sie darauf, daß 
ich die Handelsmarfe auf 
jedem Knäuel befindet. 


H. Rehm, Vizepräfident; John NKoel- 
ling, Sekretär; 


Schatmeifter; Henry Beneke, Louis 


Blab, H. A. Eſchenburg, Georg Ga— 


mer, John H. Glade, Carl M. Gott- 
fried, Arthur Herz, Wm. F. Juergens, 
Edward H. Lee, Edward A. Leicht, 
Sidney Loeb, Albert F. Madlener, 


Henry Mayer, Hugo 3. Beterjen, Eu: | 


gene Rang, Edwin Rajfter, Geo. B. 
Rinn, Leiling Roſenthal, Fred. M. 
Schmidt, Leo Wampod, Wm. ©. 
Wasmannzdorf und Arthur Wolters- 
dorf. Mit Rücdficht auf den guien 
Ziwed der FFeitlichkeit ift eine rege Be- 
theiligung dringend zu münchen. 


Bereins: Angelegenheiten. 
Dur die Großbsamten Herrn Be: 


ter Barg und Frau Sabina Heine | 
wurden geftern in Soeldner3 Halle, 


Ede der 53. und Halfted Str. rtadhjite- 


| hend benannte Beamte des „immer: 


grün Council Nr. 16, Orden der aug- 
feierlich einge— 
führt: 
P. Councilor: Ludwig Herbold. 
Councilor: A. Wehrle. 
Vize-Councilor: Sig. Meyer. 
Sekretär: H. Noth. 
Afilt. Sefr.: Wm. Jäger. 
Schatmeifter: Aug. Soeldner. 
Prälat: Erneftine Meier. 
M.: U. Steidinger. 
B.: Maria Scholl. 
G.: Baul Weber. 
©.: Aug. Herbold. 
Iruftees: Aug. Komensty, Ludwig 


| Herbold und Wilh. Schroeder. 


Nachdem der Aft der Einführung 


bolljogen war, fand eine gqemüthliche | 


Unterhaltung, verbunden mit Gefang3- 
und deflamatorifchen Vorträgen ftatt. 


Der Gefangverein „Lake View Ly- 


! er art | ra“ ermählte in feinerGeneralverfamm- 
und Kinzie Str., feierte der jchlefijche | 


lung folgende Beamte: 
Präfident: Hermann E. Ruff. 
DVize-Präftdent: Frau Thalmann. 
Brot. Sefr.: John Bähr. 
Hinanz-Sefr.: Hermann Herda. 
Schatmeifter: 9. Gutemacher. 
Urhiwar: Frau Mahnte. 
Bummelſchatzmeiſter: E. P. Ste— 


ging. 

| Mufit-Komite: Carl ( E. P. 
nem Piano-Solo des Frl. Amanda | | ne” 
| Elcfiug, einem Violin-Solo von Fıl. | 
Dlga Schmol und Mufitftüden des | 
Schmoll'ſchenOrcheſters, welche ſämmt- 
lich in anſprechender Weiſe ausgeführt 
Große Heiterkeit rief die von 
Mitgliedern des dramatiſchen Klubs 
vortrefflich aufgeführte 
N N ı Ichließend mit Ießtem Freitag, die foi= | 
ı senden Gejchäftsgründungen gemeldet: 


Schmidt, Frl. Laffen, Frl. Pidnafes 


ALS Dirigent wurde Herr Emil Bott | 


wiedergewählt. 


Aus Dem Korporations- Bureau, 


Don dem hieligen Korporationd-Bu- 
teau erden für die legte Woche, ab- 


Gefanmizahl der{ntorporationen 269, 


tute 7, mit $134,000; Rationaldanten 
(bi3 15. Januar) 1, mit $50,000; 


Horace 2. Brand, | 


Selpfimordverjud. 


Ein etwa 20jähriges junges Mäd- 
hen, Namens Annie Sohnjon, ver- 


| Tudte am Samjtag Abend ihrem Le= 


ben ein Ende zu machen, indem fie von 
der Clarf Str. Brüde aus in den Fluß 


| iprang. Die Unglüdliche würde höchſt 


| Weile glüdlih an’s Land 


wahrjcheinlich ihren Zmwed erreicht ha= 
ben, wenn nicht der Brüdenmwärter den 


| Vorgang bemerkt und ihr einen Ret= 
| tungsgürtel zugemworfen hätte. Sie er= 


grijf denjelben und fonnte auf dieje 
gezogen 
merden. Cin Ambulanzwagen brachte 
die Lebensmüde nach dem County=Ho- 
Ipital, wo fie fich bald darauf völlig 
erholte. Zängere Arbeitslofigteit hat- 
te daS arıne Mädchen zur Verzweiflung 
getrieben. 
* Volizeichef Brennan hat den Kor» 
porationg-Anwalt Palmer um ein 


| Gutachten über die Frage erjucht,, ob 


| er verpflichtet Jei, 


epfli , den Befehlen de3 
ftadträthlichen YFinanz-Komites nad: 


| zufommen oder ob er nur die Anord- 
ı nungen bed Stabtrathes zu befolgen 
! babe. Befanntlih wurde Hr. Bren- 
ı nan fürzlich durch einen Beihluß de3 
ı Yinanz-Komite3 angewiefen, von ver 
| Polizeimannfchaft die 320 Mann zu 
| entlaffen, die über die im legtjährigen 
| Etat vorgefehene Zahl hinaus gegen: 
mwärtig Dienjt thun. 


— — — 


Brieftaſten. 


„8 WB. — Nicht viel weniger als $50; eher mehr, 
Sragen Sie einen Wdvolaten. + 

W. 8. — Wer die Kegelbahn ge e 
während der Weltausftellung ee die 
im Betrieb war, darum baben wir uns leider nicht 
gefümmert. Diejelbe gehörte einem Danne, der 
den dazu mötbigen Blag von der Verwaltung d:3 


| Deutihen Dorfes gepachtet hatte. 


9. & 6. — Eine Kubit-Cord Holz fol 35 ames 


| rifanijche Kubitfuß enthalten. 








$12,685,000; Kohlen ınd Eifengrus | 


ı ben 5, mit $626,000; Beleuchtungs- | 


und Tranzport-Anlagen 9, mit $4,- | 


805,000; Baupereine 8, mit $26,200,- 


000; verjchiedene Unternehmungen 77, | 


— — 


Krankhafte Geſichts farbe 


| 
ift allen Berjonen eigen, welde an chroniſchen Leber⸗ 


leiden laboriren. Galle im Blut färbt die Haut und 
jelbft die Augäpfel, aukerden macht fie fih bemerklic 
eite 
t durch belegte 
Geſchmack im Munde, gaſtriſches Kopf— 
web und übelriehenden Atbem. Gemwöhnliche Begleit: 
eriheinungen find Gartleibigkeit und Dys pepſie. Ge⸗ 


und unter dem rechten Schulterblatt, 


Zunge, üblen 


| gen daS Uebel jelbft nnd alfe feine Spinptome iit | 


SHoftetter'3 Magenbitters ein 


ihnell und gründlich | 
wirfeudes Mittel, 


Dieſe unvergleichliche Medizin | 
verhütet und furirt Schüttelfroft und Fieber, Rheu- | 
matismus und Nervofität und fäht die Beihwerden 


petit und / Schlaf werden dur das Bitters beiör= | 


| dert, au jchügt e5 gegen die Folgen von Gräil- | 
| tung, naffen Füßen, Ueberanftrengung und de3 Ge- | 


nufles ungejunder Nahrung oder Getränke, 
I 
—— — | 
I 
Sheidungsfiagen 
wurden eingereicht von: 9. €, gegen Dea N.Evered, | 
„socob gegen Sarah PBerfin, wegen böswilligen Ber: | 
laſſens Annie gegen Franf D. Barjhall, Mary | 
gegen John Stad, wegen Vishandlung, | 
— s ⸗ —— 

Todesfälle. | 
Nachſtehend veröffentlichen wir diesLifte der Deutz | 

ichen, über deren Tod dem Gejundheitsantte zwiichen 


' geitern und deute Mittag Meldung Juging: 


Karl Halenjäger, 27 W. 45. Er. 

Alice Rojenquift, 221 Orcdard Str, 1 M. 
Sujfie Daft, 30 Dayton Str, 2 3 

Herwig Walleuftein, 778 Lincoln Wve., 9 3 | 
Rifolaus ITreinen, O Wajhburne Ave. 

Robert Dojimann, 705 Tania Ape., 2 2. | 
K. U Wittmann, 33 MW, RB, Str., 8I. | 
Ihomas F. Banniiter, 17 Earl Str, 41 2. | 
Xacob Filed, 58 Wells Str, o * 
Charlotte Danlos, 539 Sedgwid Str., 52 N. | 
Frdolin Schauble, 33 Webiter- Up, 14 3. 
Sermine Grabenttein, 21 Michigan Ave. | 
Mary Shubmader, 383 Fifth : ! 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden wie folgt ausgeftellt: John Sigmann, Atöd. | 
yrame-ylats, 235 Linden Ave, 3200; R. %. Bars | 
fer, tod. rate Wohnhaus, 72 Ieftern Ave, | 
81500; derjelbe, Zitöd. Frames Wohnhaus, 7217 Xeiz | 
| 
j 
1 
! 


ve., 82 3. 


feren Ave., $4500: Robert Fleischer, Möd. Baditein= | 
irlaıs mit Bajentent, 4 Mopijon Aue, 35000: 
Princeh KAnitting Works, Atöd. Baditein-Anbau mit 
Rafement, 1056 und 1053 Belnont Une, 30); B. 
Madien, >itöd. Yaditeinsrlatt mit Balement, 6043 
Bernon Ave., $2800; Barron Bros,, Mtöl. Baditein= | 
Fofrit mit Bajewent, hinter K6 S. Geuter Un., | 


ER 


b | 


l 
des Alters leichter ertragen. Den geihmwächten Kör: | 
per färkt 25 und wappnet ibn gegen Krankgeit. Ap- | 


| unmiitelbarer Nähe der Süd Halited Str. 


J. Sch. — Bis jetzt iſt für eine Hochbahn in 
leine Ausſicht. 


—B. 2. — Wenden Sie fib_an Hertn Ferd. 
Schlegl, Nr. 82834 Lincoln Wve. Derjelbe iit 
PBräßident des „Wiener Club“, der fih jeden 1. und 
3. Vlontag im Monat in der Rordjeite Turnhalle 
verjammelt, 


A. K. — Ja, ein aus Deutſchland hier einge⸗ 
wanderter und bier nmaturalifirter Bürger ift ein 
Deutih-Amerifaner, und feine bier- geborenen Kin: 
der find „geborene WUmerikaner. Xrogdem werden 
die Testeren häufig bon den Natipiften auch noch 
nit für „voll* angejehen. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heirath3-Lizenfen wurden in der Office 
des County Clrels ausgeitellt: 


Philipp Weber, Minnie Yueidte, 33, 18. 
Charles Colaf, Rahel Jaffe, 2, 19. 
Carl Gethe, Antonie Koeppen, 27, 8. 
Names Hart, Diary McGrarh, 38, D. 
Sohn Murray, Alice O’Connor, 30, 2%. 
Thomas Brennan, Mary Prennan, 30, 23. 
Thomas Berfman, Tilta Tarelion, 293, 2. 
Franzes. Nantomwsti, WeltoryaBandlowsta, 29, 19, 
William Bulandorfi, Emma Kunft, 22, 19. 
Names Muger, Annie KHeely, 44, 8. 

Carroll Penfield, gHattie Scott, 25, 20. 

Sohn MeGullougb, Harriett Gothreil, 39, 3. 
Youi3 Roszfowsty, Bertha Masty, 
George Wilbeln, Sophia Mehoſe, 
Stanley Via, India Yyindlay, 29, 
William Yoley, Mary Eridjon, 21, 
Henry Le Brun, Kofie Luycode, 8, 3. 
Nohn Dlfon, Selene Garlion, 38, 38, 
Sames Redmond, Yuch Reed, ®, 18. 

Frank Tumpadh, Garrie Fsroule, 8, 3. 

Franf Kuhn, Anma KRilwater, 25, 21. 

Ferris Nife, Julia Gazel, 32, 21. 

Johnny Paugs, Chriſtine Schnitz, 22, 20 
Niels Sorenjen, Jobanna Anderion, 45, 39. 
Chatles Richmond, Henrietta Thompion, 47, 3 
Nozef Sayına, Kriftine Vofida, 35, . 

Robert Kapfe, Clara Liebay, 25, 18. 

Phil. Sullivan, Katie Lynd, 3, 20. 

Names MeGofiry, Maggie Moore, T, 38. 


26, 18. 
#8, S. 
21. 


18. 


Armes Nopatl, Mary Lefel, 3, 2%. 

Albert Afbelbourn, Kattie Maurer, 22, 19. 

Henry Wajber, Dora Cohen, 25, 2. 

Eugene Mekomwen, Mary Schoonbaven, 26, 

Kohn Klocet, Anna Stule, 8, X 

Cswald Summer, Germina Weber, 29, 19. 
Sobnion, Rid Larjon, 99, 4. 

Nojef Laur, Wpftoria Tomasjonsta, 52, 

Maurice Yandors, Maggie Brown, 31, 9 

sames Goddis, Eınma Gawieyg, 27, 2. 

Harry Gueit, Maria Lord, 35, 21. 

DHerbert Ball, Sujan Elmer, 2, 19. 

Sojef Chaslansty, Mary Kupfla, 3, 3. 

Auguft Bargert, Lena Qubig, 34, 2. 

Henry Gordon, Koiephine Yunde, 36, 36 

Newton Micktee, Julia Walk, 55, 4. 

GEmannel Anderion, Eva Reis, 29, 18. 

William Anderjon, Hulda Dahl, %, 24. 

Max Großman, Auguſta Schachter, W, WR. 

Charles Hunter, Fidele Vonlon, 24, 22. 


4. 


Louis 


Marktbericht. 


Chicago, den 10. Januar 1895, 
Dieſe Vreife gelten nut ſe den Croßdandel. 


GSemüje. 
Roh, $1.00-—$5.00 per Hundert. 
Sellerie, 15 —de per Dugend. 
Kartoffeln, 5Oc—4e per Buibel. 
Zwiebeln, $1.50—$1.60 per Barrel. 
Weiße Rüben, 13—20e per Buibel. 
Mohrrüben, $1.00-$1.25 per Faß. 
Geihladteteg Geflügel 
Hühner, 64c—Te per Bund. 
Truthühuer, ihc—8e per Biund 
Enten, 104c—1le per Wfund, 
Gänie, SIc—K per Pfund. 
Wild. 
tallard:Enten, B.75-4.00 per Dußen 
Nleine @uten, $1.25 Der en * 
—— =» I Dunend 
BrairiesQühner, $1.75—$5.50 per Dutend. 
Rebbübuer, 3.758400 per — 
Kaniuchen, 81.00 per Duttend. 
— — 
Butternuts, 60c 6Ge ver Vuſbel. 
Didory, $1.75—$2.00 per Bibel. 
Wallnüfe, $.35—$4.50 Der Yuibel. 
Butter. ’ 
Bette RNahmıbutter, 24e per Bund, 


Räje 
Cheddar, R—Ic per Bund. 
Limburger, The —8c per Biund, 
Schweizer, .10c per Bhuud. 
@ier. 
driihe Gier, 18c per Dutend, 
Früdte 
Uepiel, $1.50-33.00 per Barrel. 
Zitronen, 8.0.50 per Riite. 
Lrangen, B.5—9.00 per Rilke. 
Sommer» Beizen 
Rr. 4, K—50; Ar. 3, Kö. 
BWintersWetzjen. 
Re. 3 roth, 5—Sge; Rr. 4 roih, 40e. 
ir. 2 hart, u—äik, Ar. 3 dert, He. 
Mais. 
. 2 gelb, c—böhe; Nr. 3 geld, Irre. 
Roggen 
2MeAc. 
Baier, 
. 2 weiß, 3c—3%; Rr. 3 weil, M—Iiher 
m 
. 1 Zimoibp, 80.00-10.50. 
. 2 Timer ME _ 
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Abendpoſt. 
Etſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 


Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 
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Abendpoſt“⸗Gebãud 203 Fifth Ave. 
Zwifhen Monroe und Adanız Str. 
CHICAGO. 


Zelepyhon No. 1498 ung 4046. 
Durch unſere u vo MR Haus —8 ..6G_nds 
Sährlich, im Voraus bezahlt, in ben Der. 
— — — — — —— 
Weil in der hieſigen Trade and Las 
werkſchaften von dieſem Zentralberban— 


Mreiß jede Nummer .. Gem 
Preis der Sonntagsbeilage. . . . 2 Cents 

wöchentlich 

Staaten, portofrei............. 83. 00 
gahrlich nach dem Auslaude. portofrei. ....... 85. 00 

Politik in den Gewertvereinen. 
bor Affembiy zu viel „Bolitif” getrie— 
ben motden tit, haben fich viele Ges 
de losgetrennt und eine neue Vereinis 
gung unter dem Namen „Ehicag9 


Trade and Laber ECongreh” gebildet. | 


Doch der „Congreß” verfällt gleich im 
Arfang feiner Laufbahn in denjelben 
Fehler, den die „Affembly“ gemacht hat. 
Much er jtelt -ein 


er radifales, daß nur Die Sozialijten 
und die großftädtifchen Popultiten uns 
terſchreiben können. 


Ob die Lohnarbeiter eine eigene 


Partei gründen ſollten, oder nicht, iſt 


Wie die⸗ 
werden 
keinem 


eine viel umſtrittene Frage. 
ſelbe aber auch beantwortet 
möge, ſo kann es jedenfalls 


Zweifel unterliegen, daß zwiſchen der 
politiſchen und der wirthſchaftlichenOr⸗ 
ein Unterſchied gemacht 


ganiſation 
werden ſollte. 


In ſeiner Eigenſchaft als ſtimmbe- 
rechtigter Bürger mag jeder Handwer- 
ker ſelbſt darüber entſcheiden, mit wel-⸗ 


cher Partei er gehen will. Wenn er ei⸗ 
nem Gewerkverein angehört, ſo folgt 
daraus noch lange nicht, daß er ber- 


pflichtet ift, fich auch einer bejon= | 


deren Arbeiterpartei anzujchließen. Der 
Gemwerkichaft, mie der Loge, tritt er zu 
einem ganz bejtimten Zwede bei, name 
lich zur Wahrung feiner Berufs» 
intereffen. Ein Orden, ber alle 
feine Mitglieder auf das republifani= 
ſche, das demokratiſche oder das popu— 


üſtiſche Programm verpflichten wollte, 
würde nicht lange beſtehen, denn die 


Logenbrüder wollen ſich gegenſeitig un— 
terjtüßen, und nicht gegenſeitig bull— 
dojen. Ganz dasjelbe gilt von den 
Gemerfpereinen. 

E3 muß unter allen Umftänden das 
Biel der Arbeitewerbindungen jein, 
möalichit viele Berufsgenoffen unter ih- 
rem Vanner zu bereinigen. Deshalb 


dürfen ſie nur Forderungen aufſtellen, 


die von allen Arbeitern eines Zweiges 
unterſchrieben werden können. Wenn 


ſie z. B. eine Verbeſſerung der Löhne, 
die Verkürzung der Arbeitszeit, das 


Verbot der Kinderarbeit und die Ein— 
ſetzung von Schiedsgerichten anſtreben, 


ſo kann das der Republikaner ſo gut 
billigen, wie der Demokrat, der Indi- 


vidualiſt ſo gut, wie der Sozialiſt. 
Nehmen ſie dagegen in ihr Programm 


die Freiprägung, den Schutzzoll, die 


Abſchaffung des Senats, die Verſtaat— 


lichung aller Verkehrsmittel oder gar 
die Beſeitigung des Privateigenthums 
auf, ſo ſtoßen ſie Hunderttauſende von 


Arbeitern vor den Kopf, die mit dieſen 
Lehren nicht einverſtanden ſind. 
mand will ſich die Ueberzeugungen an— 
derer Leute mit Gewalt 
laſſen. 

Die einzelnen Gewerkſchaftsmitglie— 


der mögen zu den Populiſten oder So⸗ 
zialiſten übergehen, wenn ihnen dies einer unbedeutenden Sippe zu unkerjo— 
richtig erſcheint, aber die Gewerkver- 


eine als Ganzes ſollten ji in ihrem | 


eigenſten Intereſſe von Allem fernhal— 
ten, was nach „Politik“ ſchmeckt. 


uebergeſchnappt. 


Den Mantel Blaines ſcheinen 
ſämmiliche Staatsmänner aus Maine 
duf ihren Schultern zu fühlen. Da ſie 
aber den größten aller Jingos nicht 
nachahmen, ſondern nur nachäffen kön— 
nen, ſo machen ſie ſich blos lächerlich. 
Der Abgeprdnete Boutelle und der Se— 
nator Frye vergoſſen in öffentlicher 
Sitzung fingerdicke Thränen über das 
Schickſal des „Amerikaners“ Carter, 


der bei der „Revolution“ in Hawaii 


umgekommen iſt. Weil ſie ſelbſt dieſen 
Mann gekannt haben, behaupten ſie, 
daß das ganze ameritaniſche Volk 
duech ſeinen Tod in Betrübniß und 
Entrüſtung verſetzt worden ſei. Als 
Senator George gegen eine Buncomb— 
Reſolution Fryes Einwand erhob, rief 
dieſer „fromme“ Politiker im Tone ei— 
nes Meerſchweinchen-Tragöden dem 
unglücklichen Kollegen zu: „Möge Gott 
dieſenEinſpruch verzeihen, — das ame— 
ritaniſche Volk kann es nie!“ — Wo— 
rauf von Rechtswegen die Gallerie ih— 
ren Beifall durch Füßetrampeln, Ka— 
tzengeſchrei und indianiſches Kriegsge— 
heul hätte bekunden ſollen. 

Angeſichts ſolcher hyſteriſcher Kund— 
gebungen hat der Präſident ſeine Ruhe 
bewahrt. 
„Republit” Hawaii ein unabhängiges 


und jelbititändiges Land ift, um dad 
die Ver. Staaten fich nicht mehr zu | 
um Galvabor | 


lümmern haben, als 


oder Hondurad. Zwar hat er ein 


um bie wirklichen Amerifaner auf den 


Snjeln nöthigenfalls fügen zu fönz | 


nen, aber er hat den Kapitän nochmals 
daran erinnert, daß irgend ein Bür- 
ger diefes Landes, der fich an politi- 
hen Erhebungen im Auslande betheis 
Yigt, jeine Schußanfprüche verwirkt 
and die Yolgen fich jelbit zuzufchreiben 


hat. Die „Amerifaner” vollends, die | Anzahl von Arbeitern eigene Heimz- 


in Hawaii öffentliche Wemter angenom= 
men und ber bortigen Regierung Treue 
geſchworenen haben, fünnen die Ver. 
Staaten ebenjo wenig anrufen, wie ein 
in diefemLande naturalifirterDeutfcher 
no unter dem Schutze des deutjchen 
Reiches ftebt. Alle Jingonarren zu- 
icmmen tönnen bieje völferrechtlichen 
Ihatfachen nicht erfchüttern, 

Den Republifanern im Kongreſſe 
aber würbe e8 weit beſſer anftehen, 
wenn jie jich der Bedürfniffe ihrer eige- 


politiſches 
Programm auf, und zwar ein ungeheus | 


Nie⸗ 


aufdrängen 


Er verweiſt darauf, daß die 


— ne — 


nen Landsleute erinnern wollten. Noch 
iſt der a auf Zuder nicht 
widerrufen, der ung mit unjeren beiten 
Kunden zu enizweien. und unjere 
Fleiſchausfuhr zu vernichten droht. 
Noch iſt nichts geſchehen, um die Gold— 
vreſerde dauernd zu ſchützen. Wenn 
Boutelle, Frye und Genoffen fich ein- 
‚ bilden, daß te die Aufmerffamteit des 
amerikaniſchen Voltes von einen eige- 
ı nen Angelegenheiten Ablenfen und auf 
die Putjche in Hawaii richten fünnen, 
jo find fie fehr im Srrthum, Was ift 
uns Hefuba? 


Auf den Jubel über die Niederwer- 


} 
| 
| 
| Ammer die Alten. 


| fung Tammanys 
| „Entrüftungsjturn“ gegen den neuen 
ı ReformsBürgermeifter Strong aefolgt. 
| Derfelbe tft geftern ſchon von bielen 


| u “ . 
ı Karzeln herunter und in einer Berz | 


| fammlung der „American Temperance 
Union“ als ein Freund der „Saluhns“ 
und der Gefehesübertreter verdammt 
worden. Er hat fich nämlich einer Ab- 
ordnung der Schanfwirthe gegenüber 
dahin außgefprochen, daß er zwar per= 
fönlich den „Sabbath“ heilig hält, von 
der Zwangsſchließung allerWirthſchaf— 
ten und Vergnügungsplätze am Sonn⸗ 
tag aber nicht erbaut iſt. Nach ſeiner 
Anſicht könnten die öffentlichen Erho— 
lungsſtätten wenigſtens nach den Kir— 


Jetzt ſind bekanntlich die Hinter- und 
Seitenthüren doch offen, und die Wir— 


ſie nicht angezeigt werden. Die an— 





rend die Tingel-Tangel „sacred con- 
certs” veranftalten. Will ſich eine Fa— 
milie zum Mittageſſen einen Krug 
Bier über die Straße holen laſſen, ſo 
ſteht der Poliziſt gleich auf dem Sprun— 
' ge, die Gälte aber, die fich in die 
 MWirthichaft einfchleichen, fieht er nicht. 
Heuchelei, Korruption und ftiller Suff 
| find die einzigen Früchte der Sabbath- 
gejeße, und Mayor Strong, gleich al- 
len vernünftigen Männern, ijt zu ver 
Anficht gelangt, dab fich einer Milfiv: 
nenjtadt die Einrichtungen eine puri- 


len. 

Doh die winzige Minderheit, die 
überall in den Ver. Staaten das große 
Wort führt und alle Tugend gepachtet 


zu haben behauptet, will den „unfittli= | 


chen Ausländern” nicht das geringite 
| Zugeftändnig machen. 
; der die ganze Woche in der Yabrif ge- 
ſchwitzt Hat, fol am Sonntag in fei- 
ner Miethskaſerne Trübſal blaſen. 
Sein einziger Ruhe- und Erholungs— 
tag ſoll ein Bußtag ſein. 


kleinen Anhangs nicht 
wo er hergekommen iſt! 

Dieſe Unduldſamkeit der angeblich 
beſten Bürger hat zur Befeſtigung der 
Tammanyherrſchaft in New York au— 
ßerordentlich viel beigetragen und 
bringt auch in den anderen amerikani— 





rauben laſſen, wollen ſie lieber um ein 


Sie wiſſen aus bitterer Erfahrung, daß 
hinter jeder „Reformbewegung“ die 
Muckerei lauert und fürchten ſich vor 
den Tugendhelden mehr, als vor den 
Spitzbuben. Zum Glück für New York 
iſt der neue Bürgermeiſter nicht geneigt, 
die große Mehrheit nach dem Willen 


chen. Gäbe er letzterer nach, ſo würde 


todte Tammany-Tiger zu neuem Le— 
ben erwachen. 


Nationale Bau⸗ und Leihvereine. 


Wie ſchwer es iſt, das ſteuerpflichti— 
ge Eigenthum in allen Fällen zur Be— | 
Iteuerung heranzuziehen, erhellt wieder | 
ı theilt wird. Direft vor ihnen fit der 


aus einer Beiprechung des VBauvereins- 


mejens, die im Jahresbericht des Gous | 


berneurs Matthews von Jndiana ent- 
halten tft. Der Gouverneur unterjcheis 
det zwilchen den - jtreng fooperativen 
und den „nationalen“ 
(building and loan associations) 


ı machen, um dann bon den volldezahlten 
Antheilſcheinen halbjährlich die Zin— 


| Ten zu ziehen. Große Summen Geldes 


werden auf dieſe Weiſe derBeſteuerung 
entzogen. Ich bin der Anſicht, daß die 
bona fide Antheilzeichnungen, für 
melche die Zahlungen in wöchentlichen 


Raten gemacht werden, nicht bejteuert | 
Dagegen liegt fein | 


werden Sollten. 
ftichhaltiger Grund vor, warum alle 
‚ anderen zinjentragenden oder Dibi- 
ı denden bringenden vollbezahlten Ai 


ı red nußbringendes Eigenthum.“” 

Die Frage drängt fich gerade jebt 
mehr denn je in den Vordergrund, und 
wenn man bedenkt, daß im ganzen 
Rande hunderte Millionen auf diefe 
MWeife der Beiteuerung entgehen, muß 


lung diejer Angelegenheit 


| geichehen 
| follte, E3 dürfte aber ſchwer 


I 


| andere fteuerfrei ausgeht. 

| €8 unterliegt feinem Zweifel, daß 
| die Bauvereine Gutes gewirkt und viel 
| dazu beigetragen haben, einer großen 


| ftätten zu fichern; neuerdings hat ich 
| aber eine Art von Baus-und Leihver- 
einen herausgebildet, die in ihrem gan 
zen Charakter den Argwohn nachruft. 
| 3 find dies die nationalen Bau» und 
| Zeihvereine ((National building and 
loan associations) beten Geläfte 
nicht, wie die der urfprünglichen ftreng 
foopervativen Bauwereine, birefi bon 
allen Mitgliedern geleitet werden und 
ih nur auf einen beftimmten, ver 
ältnigmäßig leicht zu überblidenden 


- Umfreis befchränten, fondern 


tft jehr bald ein | 


henjtunden mit Erlaubniß der Behör- 
den dem Publiftum zugänglich fein. | 


the müflen Die Polizei beftechen, damit | 
ftändigen Theater find gefchloffen,mäh- | 


* 
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an deren 
Spitze ſelbſtherrlich geſchaffene Ver— 
waltungen ſtehen und deren Operakio— 
nen ſich auf großeGebiete und verſchie⸗ 
dene Staaten verzweigen. Dadurch 
entziehen ſie ſich der nothwendigen 
ſtrengen Kontrolle, ſie werden zu ka— 
pitaliſtiſchen Unternehmungen Ein— 
zelner, und es liegt große Gefahr vor, 
daß das Vertrauen der einzelnen Mit— 
glieder, die das Geſchäft gar nicht 
überſehen können, getäuſcht wird. Die— 
ſe Gefahr iſt beſonders groß geworden 


im Staate Pennſylvania, wird aber 


dort anſcheinend auch richtig erkannt. 

Der neu gewählte Gouverneur 
Haſtings ſagte hierüber in ſei— 
ner Antrittsbotſchaft: „Es gibt ferner 
im Lande etwa 240 nationale Bau— 
und Leihvereine. Das Geſchäft dieſer 
Organiſationen beläuft ſich insge— 
fammt auf $450,000,000 das Naht, 
mobon nahezu ein, Fünftel auf den 
Staat Pennsylvania entfällt. Sch Habe 
mich mit diefer Angelegenheit eingehen 
der befaßt, um im Intereffe der Aftien- 
inhaber auf die Nothmendigfeit einer 


Jorafältigeren ftaatlichen Einfichtnahe | 
me in die Gefchäftämethoden und Ges | 
ı babrungen diefer nftitute, bejonders | 


der nicht in unferem Staate inkorpo— 
tirten, aufmerffam machen zu fünnen. 
Meiner Anficht nach follten die Befug- 
niffe des Departements für das Bant- 
mwejen unferes Staates dahin erweitert 
werben, daß das Departement auch die= 
fe Gefelfchaften unter gehörige Ober- 
auflicht nehmen fann, damit die Er- 
jparnifje unferer großen gemerbfleißi- 
gen Bevölkerung volle Belhübung er- 
balten.” 

Was für Pennfylvania von Vor- 
theil ift, würde in diefem Punkte auch 
in jedem anderen Staate die Einfüh- 





tanifchen Dorfes nicht aufpfropfen Taf= | 


Der Arbeiter, | 
| zur Bejtrafung der Uebelthäter 


| ihren. verfchiedenen Bimeigen, 





Menn ihm | 
das nicht gefällt, wenn er fich den Anz | gi en sine: n 
Ichauungen der Neverends und ihres | Ih übereimfintmenben Sufibers find 
anbequemen | 


will, jo mag er nur wieder hingehen, | zufammenfehen 


ı nahme. Und diefe eine Ausnahme ift 


| Blicfe menden, wenn 
ı neue3 „Legislatives" erfahren 


ſchen Gropftädten immer wieder bie | 
Ichlechtejten Elemente an’3 Ruder. Ehe | 


die Stabtbewohner fich ihre Freiheit | ye3 unteren Haufes der Legislatur von 


" * .. | Colorado, — und mas fü uen! 
paar taujend Dollars beftohlen fein. | Bisher En) a neh a ve: 
ihnen gehört, ihre ganze jtaatSmännie | 
Ihe Ihätigfeit hat fich bisher darauf | 
beichräntt, fich der ihnen zugejchobenen | 


Ichon in der nädhjten Wahl wieder der | 


Baupereinen | 


und jagt: „Es it jo meit gefommen, | 
ı daß das Kapital fi darnadh drängt, | 
ı Anlagen in diejen Organifationen zu | 

fe brachten fie es dahin, daß ihr Thun 





— oder Zertifikate nicht eben 
o beſteuert werden ſollten, wie ande— Kamp) 
ihn mit ihrem ſchweremGeſchütz ſchnell 
zum ftegreichen Ende führen. Die Bor- 
bereitungen dazu find jhon getroffen. | 
Sp hat fi Repräjentantin Klara | 


man mit Gouverneur Matthews darin | 
dei Du ; übereinitimmen, daß etwas zur Neges | 
Kriegsihiff nah Honolulu gefchict, 
fallen, | 
ausfindig zu machen, wie man ben eis | 
nen — Antheilſcheine einer 2 | 
e er 

ſellſchaft beſteuern kann, während 


| 


rung verdienen. 


Frauen als Gefchgeberinnen. 


‚ Ueberall im ganzen weiten Lande 
find jegt die Gefeßgebungsmafchinen 
in IHätigfeit, und die täglichen Zeis 
tungen find angefüllt von Berichten 
über die Verhandlungen, die Vorlagen 
und die MWahrfcheinlichkeiten der ge- 
genwärtigen Sigungen des Kongrefles 
und der berfchiedenen Staatzlegislatu- 
ren. Daß jolche Lektüre für das große 
Publitum im Allgemeinen bejonders 
intereffant fei, läßt fich nicht behaup- 
ten. Ueberall ift’3 fo ungefähr dazjel- 
be. Schiedsgerihtsoorlagen und Fi- 
nanzbill3 find, neben allerhand Ge- 
jegentwürfen zur Hebung der Moral, 
und 
zur Reformirung der Verwaltung in 
aller= 
mwärt3 gleich jtarf vertreten und unges 
fähr von gleicher Veichaffenheit. Ziem- 


auch überall die Elemente, au denen 
fich die gejeßgebenden Körperjchaften 
mit einer Aus 


Colorado. Dorthin müffen fich die 
man wirklich 
will, 
denn ganz neue, der Staatengefehge- 
bung bisher unbefannte Elemente find 
dort Dabei, gejeßgeberifh zu mirken: 

Drei Frauen find Mitglieder 


Aufaabe, den neuerwählten Sprecher 
dem Haufe vorzuftellen, zu entlebigen, 


eine Aufgabe, der Mr3. Frances B. | 


Klof Namens ihrer Schmeiter-Gefeb- 
geberinnen in, genau gezählt, 23Wor- 


ten nadjfam. Seitdem, bis zum Abs | 


gange der letten Meldungen, Haben 


fich die Damen einer jcheinbar paffiven | 


Rolle befleigigt. fie haben noch nichts 
mieder bon fich hören lalfen, 
aber um fo aufmerfjamer beobachtet, 
und mahrhaft enthufiaftiich it 
Rob, das ihnen ob ihrer Anpaffungs- 
fähigkeit und Nahahmungsfunjt er- 


ftrammfte der ftrammen Republitaner 
in Colorados Legislatur, Humphreys 
mit Namen; deifen Thun nahmen fie 


ſich zur Richtſchnur. Stimmte Hum— 
phreys mit „Ja“, ſo war die bejahen- 
de Antwort ſeiner drei Jüngerinnen 


gewiß; lehnte Humphreys ab, ſo tha— 


len mit Nachdruck die drei weiblichen 


Stimmen dasſelbe, und auf dieſe Wei— 


und Laͤſſen von ihren Parteigenoſſen 


— die drei Damen ſind ſtramme Re— 
publikaner — als wunderbat korrekt 
und fehlerlos geſchildert wird. 


Nun darf man aber nicht wähnen, 
daß die drei Vertreterinnen des zarten 
Geſchlechts ſich auf die Dauer mit ſol— 


cher paffiven Rolle zufrieden zu geben | 


gedenken, ganz im Gegentheil. Wie 
kluge Feldherren, ſuchen ſie erſt da⸗ 


Schlachtfeld und den Feind mit ſeiner 


Kampfesweiſe kennen zu lernen, ehe ſie 
handelnd eingreifen in den Kampf und 


Ereſſingham bereits neben ihrem Pul⸗ 
te eine Heine Platform bauen laſſen, 


um bon dort aus ihre fünftigen Reden | 
loszufaffen. Die Natur it immer bes 
' ftrebt, audzugleichen, und fo gab fie 


der geiftesgroßen und jtarfen Clara 


einen dejto Kleineren, zierlicheren Kör- | 


per, fodaß fie, jelbft auf den Zehen 
balancirend, kaum das Nüschen über 


dermannes zu erheben vermag. Daher 
bie Platform. 

Frau Frances B. Klo ift bereit 
zum Kampfe und wartet nur — nad) 
ı den legten Berichten — des günftigen 
Augenblid3, ihre Batterien zu eröff- 
nen. Und bann wehe der Schlechtig- 
feit der Männer! Sie hat Billß, die 
eine ganze Anzahl Fragen, deren L- 
jung unzähligen Generationen bon 
Männern unmöglih mar, mit einem 
Schlage jegendringend erledigen mer- 
ben. Gie beziehen fich auf die Tempe» 
tenzftage, die Yustilgung ded Lajters, 
Munizipalteform, die Öffentliche Ge- 
fundheitspflege, das Erziefungs- und 


dafür | 


dag | 


ago, Montag, den 21. 


— — 


Gefängnißweſen und dergleichen mehr, 
und wenn dieſe zufriedenſtellend erle- 
digt ſind, dann werden Bills zur Rege-⸗ 


lung der Finanzen, der Wahlen, der 
Ehemännert — ſoll heißen der Ehe— 
gejege u.j.m. eingebracht werden. 
Die Dritte im Bunde, Frau Carrie 
8. Holly, hat es bisher noch meijterlich 
verftanden, ihre Pläne geheim zu hal- 
ı ten, aber man fann aud) von ihr Ous 
ı te8 erwarten, denn fie hat jich ſchon in 
ı ber furzen Zeit al3 äußerjt pflichtge- 
ı treu, zuverläjfig 
| Sie vergißt ob ihrer Pflichten als 
Volfänertreterin, ihre Pflichten als 
Haupt ihrer Familie nicht, und brachte 
daher am erjten Situngstage der Le- 
gizlatur ihren Mann und ihr Baby 
mit, um fie nicht ihrer Aufficht entbeh= 
ren zu laffen. Nun darf aber nad 
einer Borjchrift jedes Legislaturmits 
alied nur je einerBerfon Zutritt zu dem 
Parfett des Sibungsfaales geben, und 
an Frau Holly trat die ſchwere Auf— 
gabe heran fich für den Großen oder 
den Heinen Jungen — das Baby tft 
ein Junge — zu entjcheiden. Sie ent- 
Ichted fich für den kleinen, und der 
Eroße darf jegt nur von der Gallerie 
aus Das gejebgeberifche Wirfen der 
Nepräfentantin Carrie L. Holly be- 
| cbachten. rn diefer Entjcheidung zeigt 
ih die Klugheit der Frau. Wohl muß: 
te fie, daß Heine, plößlich der gewohnten 
Auflicht entzogene Kinder, weniger 
ernſten Verſuchungen ausgeſetzt ſind 
als Erwachſene, aber ſie behält doch lie— 
ber den kleinen Holly an ihrer Seite, 
und ſchon zeitigt dies kluge Beginnen 
ſchöne Früchte. Wenn während des 
Verleſens langweiliger Männervor— 
lagen oder während geiſtloſer Debatten 
der Knabe, an dem Knie der Mutter 
lehnend, in kindlichem Geplauder Fra— 
ge auf Frage ſtellte, da wendeten ſich 
wohl aller Augen nach der ſchönen 
Gruppe und begierig fingen die Ohren 
die milden und doch ſo weiſen Worte 
auf, mit denen die Mutter das Kind 





belehrte. Dann ging wohl ein Ahnen, 


ein Dämmern durch die Reihen der 
lauſchenden Männer, und wie von En— 
gelsſtimmen geflüſtert, ſchlugen die 
Worte der höhern Erkenntniß an's 
Gewiſſen: „Seht, ſo wie dies Weib den 
Knaben belehrt, ſo wird in Zukunft 
das weibliche Geſchlecht den Männern 
die Lebensfragen löſen. Mögen, wie 
dieſer Knabe, auch die Männer das hö— 
here Wiſſen der Frauen anſtandslos 
anerkennen, dann werden Friede und 
Glück geſichert ſein.“ — Das iſt der 
Anſchauungsunterricht den Repräſen— 
tantin Hollh den Männern gab, und 
wenn dieſe verſtändig ſind, nehmen ſie 
die Vorlagen der Damen an, ohne zu 
deuteln und zu murren, vertrauend 
und gläubig, ſo wie jener Knabe den 
Worten der Mutter lauſchte. 

Werden die männlichen Geſetzgeber 
von Colorado das einſehen? Man darf 
geſpannt ſein auf die weiteren Nach— 





richten von der Coloradoer Legisla-⸗ 


tur. — — 


Lokalbericht. 


Machtbegierige Fraueu. 


| 


Ein frifcher, Fröhlicher Damenfrieg 


ift jebt unter den Mitgliedern des 
„Klio Clubs" im Gange und die Wo- 
gen der Erregung gehen bereits jo hoch, 
daß mehrere Hundert Ladenmädchen, 
die da3 unter den Aufpizien des Clubs 
jtehende Reftaurant im Haufe Nr. 4 
Monroe Straße, befannt unter dem 
Namen „Noonday Reit“, zu Frequenti= 
ren pflegten, bejchlojien haben, da3= 
jelbe zu boyfotten. Die Veranlaffung 
zu Diefem ungewöhnlichen Schritt tjt 
in dem eigenmächtigen Vorgehen von 


ze Geſchäftsleitung an fich geriffen ha= 
ben und troß heftigen Einjpruch® von 
Geiten der übrigen Mitglieder das 
reld nicht räumen wollen. 
b. %. war die „Noonday Reſt“-Orga— 
nijation von den Damen Shermood, 
Palmer, Dumanfon, Hutchins3 und 
Marjton gegründet worden, zu dem 
Zmed, um arbeitenden rauen und 
Mädchen im Zentrum der Stadt eine 
Urt Elublofal zu bieten, wo die Mit- 
glieder gutes Effen für wenig Geld 
und eine paffende Erholungsftätte fin- 
| ben fünnen. Die neue Bereinigung er= 





| Ihäftsunternehmen, denn jchon 


November hatte der Club $1300 baas= | 
tes Geld auf der Bank. Als die Das | 





men Marfton, Huthing und Duncan 


Affociation florirte, famen fie auf den | 


Gedanken, die Organijation von dem 
| Klio Club, der bis dahin die Zeitung 
| Beite, zu trennen und jelbitftändig zu 
machen. In aller Stille ließen die ge- 
nannten Damen die „Noonday Reft“- 
Aſſoeiation inkorporiren. 


Dieſes Vorgehen fand aber nicht den 


Beifall der übrigen Mitglieder der 
Vereinigung und in einer geſtern Nach— 
mittag abgehaltenen Verſammlung 
wurden Proteſtbeſchlüſſe gefaßt, in 
welchen die Uſurpatorinnen 
ſchärfſte getadelt wurden. 


ben und haben ſich verpflichtet, ihre 
Mahlzeiten nicht mehr in dem Reſtau— 
rant der „Noonday Rejt“-Affociation 
einzunehmen. Außerdem follen ge= 
richtlihe Schritte gethan merden, um 
' die drei Ufurpatorinnen aus ihrer 
Machtſtellung wieder zu verbrängen. 


— — 


* Als Frau M. Meißner am Sam- 
ftag Nachmittag in ihrer Wohnung, 
"Nr. 210 31. Straße, einen Fenſtervor⸗ 
bang mittelft Benzin zu reinigen ver- 
| fuchte, enizündete fich plößlich die ge- 
fährliche Flüſſigkeit, wodurch dasKopf⸗ 
haar und die Kleidung der unglückli— 
chen Frau in Brand geriethen. Bei 
dem Verſuche, die Flammen zu erſti—⸗ 
den, erlitt die Aermſte ſchwere Brand⸗ 
wunden im Geſicht und an den Hän— 
den. Das Feuer ergriff auch die Zim⸗ 
mereinrichtung, konnte aber ohne große 
Mühe gelöfcht werben, nachdem e3 ei- 
nen Schaden von $25 angerichtet hatte. 
—* Meisners Verletzungen ſind le— 
ebensgefährlich. 


und klug erwieſen. 


drei Damen des Direktoriums zu ſu— 
chen, welche die Kontrolle über die gan- 


Im Mai 


wies ſich bald als ein einträgliches Ge- 
im | 


jon jahen, mie die „Noonday-Reit”- | 


aufs | 
Die Mäpd: | 
chen mollen bei dem „Klio Club“ blei= | 


‚Januar 1895. 
Deutihhes Theater. 


Der Zmed heiligt das Mittel, und 
| wenn e8 einem Schwankfabrikanten 
gelingt, da3 Publiftum zu herzliche 
Lachen zu bringen, jo muß man ihm 
Manches vergeben, auch eine fo ſtarke 
Zumuthung, mie die, weiche der Pan— 
der’sche Schwanf „Der weiße Hirih“, 
der geitern Abend in Hooley’3 Theater 
über die Bühne ging, an die Glauben3- 
ſeligkeit des Publikums ſtellt. 

Zwei Rittergutsbeſitzers-Söhne, die 
doch ſchon etwas in der Welt herum— 
gekommen ſein mußten, ſollen ſich von 
einem jungen Menſchen und einem platt— 
deutſchen Diener derart haben nasfüh— 
ren laſſen, daß ſie den Herrſchaftsſitz 
Grömnitz für das Gaſthaus zum 
„Weißen Hirſch“ halten und dort in 
dem Beſitzer Pomperon (E. Gſchmeid—⸗ 


Steffen) und den übrigen Familien— 


mitgliedern — einer Nichte Clara (Ag- 


nes Weiße) und einem Schwager der 
Hausfrau Hugo von Haberſtroh 


den Wirth und das Wirthshausperſo- 


nal ſehen und ſie nahezu 24 Stunden 
lang dem entſprechend behandeln. D 


fand aud; hier eine fehr günftige Auf- 


ı nahme und verbleibt bi3 auf Weiteres 


auf dem WRepertoir. Tel. Thereie 
Vaughan, die Hauptdarftellerin, Tingt 
und Ipricht auch deutich. 

Empire Die „London Mufic 
Hal Burlesque Co.“ eine aus den be- 
ten Kräften beitehende Iruppe gibt 
hier alltäglich die üblichen beiden Vor 
ftellungen. 

Grand Dpera House. 
beliebten engliihen Bühnenkünſtler 
Hallen und Hart haben ein Gaftipiel 
begonnen und merden bon heute ab 
allabendlich in dem Quftfpiel „Later 
on“ auftreten. 

Haplins Mon der-aug vorzüg- 
lichen Kräften beitehenden Cosgrove 


und Grant’fhen Truppe wird dieſe 


ijs eine Ichwere Pille zu jchluden; Hat | 


nan aber das Unfinnige daran einmal | „. i 

man aber das Unſinnige daran einmal rühnte Athlet, tritt von heute ab wie- 
überwunden, dann kann man herzlich 
lachen über die dem Eingeweihten ur— 


Es iſt „jum 


komiſchen Situationen. 
Schreien“ — manche der Damen 
von Hopfen (Carl Holty) den Kavalier 
Adolphe Bomperon — einen früheren 
frangöliichen. Offizier, der in 
Kriegdgefangenfchaft in der damals 
bermwittiveten Marie von Haberjtroh 
jeine Liebe fand — anjchnaugt, ob der 


Ichlechten Bedienung, die ihm und feis | 


nem Freunde wird; wenn er der frau 
de2 Hauje3 zu verjtehen gibt, fie jolle 
ih lieber um da3 Mittageffen küm— 
ı mern, als ihm ihre Gejelichaft auf: 
drängen, und wenn der arme Pompe- 
ron in belle Verzweiflung geräth ob 
der Tlegelhaftigfeit feines Gaftes, dem 
er im Einverjtändnig mit deffen Vater 
feine Tochter Henny zugedadt hat. 
Henny Tteht Hurt zum erjten Male im 
Hausfleide in der Küche thätig, er hält 
fie für die Wirthfchafterin, fie läßt ihn 
vorläufig bei dem Glauben und nennt 
ih Chriftine; er verliebt fih ftehenden 
Tußes in fie und trägt ihr feine Hand 
an.  Unterdeifen bat fein Begleiter 
Stanz bon Rundjtädt (Wild. Gedring) 
in Clara eine frühere Flamme wieder: 
gefunden und ich mit ihr verjtändigt. 
Mer weiß, wie lange der wunderbare 
Wahn de3 jungen von Hopfen gedauert 
hätte, wenn nicht Friedrich, der Dies 
ner, Schließlich geplaudert und ihm 
ein Licht aufgejtedt hätte, wo er ei- 
gentlich jei: Im Landhauje de3 Herrn 
| Bomperon — am Ziele feiner Reife, 
deren Zwed Brautihau war. Er ilt 
vollſtändig futſch — beſchließt aber an 
ſeiner Chriſtine feſtzuhalten. So lie— 
gen die Sachen, als der Papa Hopfen 
anlangt und von ſeinem alten Freun— 
de Pomperon erfährt, daß ſein Sohn 
ſich äußerſt flegelhaft betragen hat. 
Dieſer wird gerufen, erklärt demHaus— 
herrn, daß er dupirt worden ſei und 
erbitiet deſſen Verzeihung, zugleich 
aber andeutend, daß er auf die Hand 
ſeiner Tochter verzichten müſſe, da er 
nur Chriſtine, die Wirthſchafterin, ehe— 
lichen werde. Das einzige weibliche 


Weſen im Hauſe, das Chriſtine heißt,! 


H00D’S 


ift die Verlobte Friedrichs, eine energi- 
Ihe Plattdeublche, Die — gerufen — 
ſich nachdrücklichſt in kräftigſtemPlatt— 
deutſch gegen die Liebe des Herrn Rit— 
tergutsbeſitzerss verwahrt. Man iſt 
baff! aber da kommt ſchon die Löſung 
in Geſtalt der holden Henny (Hopfens 
Chriſtine). Vier Brautpaare ſind das 
erfreuliche Ergebniß. 

Geſpielt wurde gut, wenn man auch 
hier und da zu tadeln fand. Herrn 
Gſchmeidlers Pomperon war ein ech— 
ter Kabalier, ließ aber die franzöſiſche 
Lebhaftigkeit vermiſſen; Herrn Bur— 
garths toller Hans war zu zahm und 

gezwungen; Hrn. Werbkes Ritterguts— 

beſitzer von Hopfen eine traurige Kar— 
rikatur. Dagegen mußte das Spiel der 

Damen, ſowie der Herren Holty und 

Gehring befriedigen, und Herr Theo. 

Pechtel hatte mit ſeinem dämlichen 
Friedrich eben ſo große Lacherfolge wie 
Bertha Hagemann, die forſche Ham— 
burgerin, mit ihrer Chriſtine. Herrn 
Sigmund Seligs Dorfſchullehrer war 
eine hübſche kleine Leiſtung. 

Zum Schluß wurde noch das Mo— 
ſer'ſche Genrebild „Militürfromm“ ge— 
geben, das als hübſche Kleinigkeit ganz 
annehmbar iſt. Editha, die reiche Ame— 
rikanerin, die den Lieutenant von 
Haller (Gehring) heirathete, wurde 
von Fräulein Nilaſſon in lebhaftem 
angenehmem Spiel vorgeführt, erging 
ſich aber in einem ſchier unglaublichen 
deutſch⸗engliſchen Sprachgemiſch. Das 
war zu viel des Guten und die bluti— 
gen Kalauer, die in dieſem Miſchmaſch 

geriſſen wurden, konnten nicht damit 
verſöhnen. 

Leider war auch geſtern wieder der 
Beſuch ſehr ſchwach. Woran das liegt, 
das mögen die Götter wiſſen, denn alle 
Vorbedingungen für einen guten Be— 
fuch find dar ein hübjches Theater, gu= 
| te Lage und eine quite Gejfellichaft. 
ı Hoffentlich wird’3 beifer. — Am näd- 
| ften Sonntag fommt die hübfche Pofle 
' „König Kraufe” zur Aufführung, und 
| ein lachfrober Abend ift damit den Be= 

ſuchern geſichert. 

Die eugliſchen Theater. 
Chicago Opera Houſe. Die 
moderne engliſche Poſſe „A Gaieth 
| Girl” von Owen, die während der 
| legten Woche hier mit großem Erfolg 
| aufgeführt wurde, wird auch dieje 

Woche hindurch auf dem Spielplan 

verbleiben. 

Columbia. Das Schauftüd 

„1492" fam mit der Empfehlung hier- 

ber, daß e8 in New Vorf von ber 

Edward €. Ricefhen Truppe zimei 

volle Saifons Hindurh — erft in Pal- 

mer3 Theater am Broadway und dann 

im Garden Theatre am Mapiion 

Square mit gleicäbleibendem großen 

Erfolg gegeben worden ift. Das Wert 


der | 





| Bühnenfchriftitellerz 


Das 


— leiſtungen ein 
J ae ö p | * « 
quiekſten vor Lachen wenn Kurt | anziehen. 


Woche hindurh allabendlich eine gro= 


iger POI Den he Bofle, betitelt „Ihe nem Dazzler“ 
ler), deffen Oattin Marie (Hedw. Beh: | — h Baer 
ringer), deren Tochter Henny (Henny | ;e ; 


Hooleys. Hier beginnt Heute 
die zweite Woche de3 
Vonvivant-Daritellers 


und Gelellihaft in 


Sohn Drew 


„Ihe 


' 
l 
| 
| 
| 


Die | 


Rüumungs- Verkauf“ 


von wenig gebraudten 


PIANO 


Wir haben eine Anzahl Pianos, die nur jehr men 
gebraucht find — in der That würden die meiiten Für 
neue paifiren fünnen. Wir offeriren dieie Juftrumenie 
zu nadjftegenden Räumung Verfaufs-Preilen, um Me 
lofort abzuiegen: 


TFiicher Upright, Ebenbolz...... 2... 000000 000 
Kimball Upright, leichtes fancy Gebäufe..... ... 
DBetmer Upright, Roienhoiz... e 


— 


| Stadie & Son Upright, Walnu ....... ko; el 
| Stulg & Bauer Upright, Roiendolz 2 


Ludwig Uprigbt, Mabagony 
Baihdurn Upright, Mahagony 
Knabe Uprigbt, Walnuf .......... 


| Steinway Upright. Ebenholz. a nn 
Fiſcher Upright. Mahagony 


Knabe Upright. Roſen holz 
Stenway Upright, Rufenhels....... our auuunn ie 


| Hallet & Davis, Mahagony 


Gaitfpiels de3 | 
Bauble | 


Shop“, dem hier noch nicht gegepenen | 


de3 Londoner 
Henry Arthur 


modernen Quftfpiel 
Jones. 
Haymarket. Sandow, der be— 
der im Haymarket Theater auf. Er 
wird ohne Zweifel auch diesmal wie— 
der durch ſeine ſtaunenswerthen Kraft— 
zahlreiches 


Lincoln. Geſtern Abend traten 
hier die Gebrüder Stanton, die dem 
Publikum von früher her vorkheilhaft 
bekannt ſind, in dem großen Panto— 
minenſtück „Phantasma“ auf. Ihr auf 
dieſem Gebiet faſt unübertreffliches 
Spiel machte ihnen ſchon geſtern eine 
große Anzahl Freunde, die ſich wahr— 
ſcheinlich im Laufe der Woche bedeu— 
tend vermehren wird. 

MeVickers. Das alte, aber 
neu inſzenirteAusſtattungsſtück „Black 
Crook“ zieht nach wie vor volle Häu— 
ſer. Die reiche, prächtige Ausſtattung, 
die Leiſtungen der Sänger und Dar— 
ſteller, des Ballets, der Akrobatenfa— 
milie Athos und vornehmlich die der 
Inhaber der Hauptpartieen — Frl. 
Allie Gilbert als „Carline“ und Sam 
Collins als „Greppo“ feſſeln und be— 
geiſtern das Publikum. 

Schiller. Elifa Proftor Dikis, 
die befannte und leiltungsfähige Büh- 
nenfünftlerin, tritt diefe Woche in dem 
Drama „Oliver Iiift“ auf. Verichie- 
dene tüchtige Kräfte ftehen ihr zur 
Seite 


r . ... 

Nach der Diphtheritis 

ist das System des Kranken geschwächt, das Kör- 
pergewicht verringert, die Lebenskraft fehlt und 
die Gefahr eines Rückfalles ist stets da. Ein Ge- 
sundheit verleihendes kräftigendes Stärkungsmit- 
tel ist absolut nöthig. Ein solches ist Hood’s Sar- 
saparılla. Es belebt und bereichert das Blut, zer- 
stört die Krankheitskeime, verleiht den Nerren 
und Muskeln Stärke und allen Organen des Kör- 
pers natürliche und gesunde Thätigkeit, Auf 
diese Weise verhindert 


HOOD’S 
Sarsaparilla 


die ernsten Folgen, welche ein Anfall von Diphthe- 
ritis so häufig nach sich zieht und hilft dem Patien- 
ten wundervoll auf dem Wege zur Gesundbeit. 
Tausende haben die Verdienste von Hood’s Sarsa- 
parilla nach ernster Krankheit erkannt. Sie finden 
es als genau das, was sie brauchen. Es macht sie 
gesund, Verschafft Euch deher 


und nur 


4000’ 


HOOD'S PILLEN sind handgemacht und vollkom- 


men in Form und Aussehen. 256 die Schachtel 2 


Todes: Anzeige, 
Gruetli-Verein Chicago. 
Geftorben: Unfer Mitglied Meilt Uldert. 

Derjelbe ftarb infolge Unglüdsiall an inneren Bers 
legungen nach l4tägigem Krantenlager. Beerdigun 
Mittwoh Nahmittag 2 Uhr vom Trawerbauje, 1587 
N. Nobey Str., aus ftatt. Die Brüder find erjucht, 
jo zablreih wie möglich zu eriheinen. Im Ramen 
des GrütlisVereins, 

Franz Kaderle, Bräfident. 
3. Jucob Hohl, Sekretär. 


Beerdigungs: Anzeige. 

Das Begräbnik des im Wlter von 64 Jahren, 4 
Monaten und 13 Tagen verftorbenen Feuermannel 
Nilolas Treimen findet ftatt vom Xrauers 
bauje, 2U Wajhburn Ave, am Dienftag, den 9, 
Januar, 9 Uhr Borm., nah der Heiligen Trinitys 
Kirche wo feierliche Mefie aeleien wird und von da 
per Kutihe nah dem BoniiazinssGottegader. 

Magdalene Treimen, geb rs 
men, Battin, 

Nitolas, Katie Michael und 
Zizzie, Rinder. 


mdi 


Getorben: An 0. Januar 1895, im Wlter 
von 60 Jahren, Jacob Fled. Die Beerdigung 
findet am Mittwoch, den 23, Januar, um 2 pr, 
von Der -Rordjeite Turnhalle, 2573 R. Chart 
Str, nah Graceland ftatt. Um ftille Tpeilnahıne 
bitten die trauernden Sinterbliebenen. mDdi 

Danffagung. 

Hiermit fagen wir allen vw und Belannten, 
weiche fid jo zablreih am Begräbnik unferes lieben 
Sohn Wilbelm Giotbberg betheiligt 
baben, und bejonderd Herrn Dr, Roth von der 
Wider Park EngliiheLurheriihen Kirde für die 
troftreihen Worte am Sarge unjeren innigitenDanf. 

Zojepb Giothberg, Selma 
Siothberg, Eltern. 


Eine Bezirks: Berfammiung 


— der — 
ChicagoPersonalLiberty Ass’ 

icagoPersonalLibertyAss’n 
findet am Dienjtng, den 22. Januar, um 8 Uhr 
Abends, in der Sennefelder Halle, 565 Wells 
Etr. ftatt. Die Zwere der Gefellichaft werden da von 
den Beamten und fonftigen "ritgliedern Tlargelegt 
werden. Jedermann der gegen nuritanıfdhen Eoun- 
gegiumang It wird eingeladen 12 ge zu werden. 

eine Unkoften mit der Diitgliedihaf 


Deutfches 


RECHTSBUREAU 


geieglich inforporirt, 


das einzige |. A. in Amerika, 
—beiorgt— 


Erbihaftäsund Rahlakregulirungen hier und 
in allen Belttheilen. ; 


Bollmadten, Gejfionen, Ouitiungen, Ber 
zihturfunden ıc. 


Schadenerjagtlagen, Unterfuhnung don Mb: 
itrafts. 


Grundeigenthum, Wnleihen, Bermiethun: 
gen. Feuer, Lebens, Fenfterglas:Ber: 
üiherung. Geihäfts-Berfäufe. 


J. FINK, Mer. 


Koniulariiche 
eglaubigungen irgend eines Konfulates. 


hier und answärts. 
Arthur Boenert, Xotar. 
Albert May, Anwalt. 


92 La SALLE STR,, 


ın bex Office don- bw 


A. BEENERT & CO. 


verbunden. md 


Bublifum | 


Hospe Upright, Ebenholz 
Steinway Upright, Walnuß 
a N FE 
Mehlin Upright, bejonderes Mufter —æe— 
In billigeren Uprights und in Tafelförmigen 
Srands bieten wir eıne Gelegenheit, im Berhaltnig 
ebenjo große Eriparntiie zu mahen. Keim ipariamer - 
Verkäufer jollte verfäumen, uns einen frübzeitigem 7 
Bejuh abzuftatten. Schr leichte Zahlungsbedingune & 
gen, weun gewünjcht. 8 
Ein bübjcher Stuhl und Dede 
eingeilofien, ohne Ertrakoiten. 


find mit jedem Piane 


Ehe Wabafh Ave. und Adams Sir, 


Zur Beachtung. — Unſere Fabriken ſtellen jahrlich 
ũber 100.000 muſitaliſche In ſtrumente ferttg. 


Masken Ball 


— dei — g 


* 


Turnvereins Vorwärts. 


Aegit 
Am 28. Januar in der 3 


Vorwärts Turnhalle. ; 


Deutſches Conſular⸗ 
w Rechtsbureau 


(ftaatlich inforporirt). 


Erbſchaften 


regulirt und 


Vollmachten 


notariell und fonfularijch beforgt. 


—Konſultationen frei — 


NotariatsAmt 


« — zur Anfertigung von — 

oAmachten, Teſtamenten und Urkund 

Unterſuchung von Abſtrakten, ee 

—B ———— en, Bom 
a adhen, jowie Kollettione “ 

Rechts: jowie Militärfachen beiorgt: ” J— 


K.W.KEMPF, Konfulent, ° 


155 Washington Str. =“ 
EI Eountag Vormittag gedffnet. ı ; 
Ofice: KEMPF & LOWITZ. 


Zu vermiethen 


— im — 


Abendpoſt- Hgehüude, | 


203 Fiith Ave, 


swiichen Adams und Mouroe Str., . 


Zwei ungelfeilte Stockwerke, ' 


70x22, mit, Dampfheizung und 4 
fehr geeignef für Diufterlager ober B gu J 
brifation. Die Anlage für elefteif a 
trieböfraft, billiger ald Dampflraft, if im = 
Gebäude. Miethe ebenio ——— auf der 
Weit: oder Nordjeite. Nähere Ausfunft ww’ 
theilt in der Office ber Abendvofl. 5 


Albert Luettke & Od, 
Practical Gravelroofers. Tel. West 447. = 
Ru de Urt 
beer= und 
Kies dacher. 


— 


bre 6m 7 
ahrung.—Main-Office: 399 W. North Ave., amildgen = 
irard Str. und Elf Grove. — Brand>Dffice: 269 E 
North Ave., Ede Larrabee Str. 


Kohlen! Kohlen! 


Indiana Lump..........82.75 
Indiana Egg............$2.60 ° 
Indiana Chestnut.......$82.50 ° 


Gendet Aufträge an 
E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305 und 306, —* 
Schiller Building, 103 E. Randolph Ste. ° 
UNe Aufträge werden C. 0. D. ausgeführt. 


Freie Excurſion. 


Kauft eine jener ihnen. großen Lottn in der neuen 
Stadt Gedarburg, welde jegt an ber jhönen 
mondd Bay ın Diihigan gebaut wırb. Diele Yotien 
haben 40 Yu Front und find 125 Fuß tief. 200 Botten 7 
werben dieie: Monat für $10 biß $100 verkauft. we 7 
nigen Monaten werden fie 3500 daß Stüd werth jeim. 
Viele Hüufer, Yabriten ıc. find bereits gebaut. Rommit ° 
forort und füchert Euch die erite Auswahl Holt Eu 7 
Pläne gratis, und geht mit unjerer Freis&geurfion, 

Gedarburg TZownfite Gompantı, 

Bimmer 308 


130 110, Img 4 
LINCOLN PARK FLORA, 
Julius Martini $udabe, 3 


earborn Str. 


Srüber: Albert Fuchs. 
459 Dit Divifion Str., nahe Glark. 


Gröhte Auswahl in Schnittblumen, jowie traptjdden 
und b rar" u 3 

ER” Speziell: madvoll außgeführte Krrame 
gements für — ———— Oochzeiten zc. se 
: Billige Preise. Reelle 


Ungsjogen 


Dr. A. C. BROELL. 
Difice und Wohnung befindet fich jet 3 
1S1Fremont Str, 
nahe Genter Str. —X = 

Telephon: North 397. A 


en us Mb, 7 


a ee 


184 0. RANDOLPHST. mecfep 





L 


Q 


iidelt find. 


© Das „Bayer. 


be 5 


5; Bergnügunnas:-Wenweiier. 


Ehicago Dpyera Houfe—A Gaiety ic, 
Hart Str:Theater—Pawı Tidet 210. 
Folumbia-—14. 
mpire—Baudeville. 
Fand Cpera House Later on. 
ad lins— The New Dazzler. 
Hy martet—Sundom. 
Foo len 3—The Bauble Shop. 
Encoln Bart Theater—Zantaime. 
Biders— Bed Groof. 
iller-—Dliver Tmwilt. 


—. 


Der Siudbahuı=-Sfandal. 


Flleber den franzöfiihen Südbahns 
Welandal, welcher die eigentliche Urſa⸗ 
Me der Miniiteririjis war, finden mir 


j f zinei, auf einander folgenden Nums 
Bern eines Berliner Blattes folgenden 
Biitiheilungen: 
E,eden Zag ein neuer Skandal!” 
Bas jijeint die Devije der Gegenwart 
fir die franzöfiiche Republit zu fein. 


Und Niegel gebracht hat, geyt es nun- 
mehr gewiiten Eifenbahnattiengejell- 


2 Der Unterfuchungsrichter ordnete 
Keltern die Verhaftung Felir Martins, 
Bez chemaligen Direktors der Süd— 
ehn-Eeſellſchaft, an. Martin, der 


hrenlegion iſt, wurde um 8 Uhr 
bends in jeiner Wohnung verhaftet. 
2 jcheint, daß noch andere Verhaftuns 
en bevorfiegen, und daß auch politi= 
&e Berfünlichfeiten in die Affäre ver- 
Die Gefelichaft wurde 
gründet im Jahre 1885 mit einem 
Kapital. non 25 Diillionen Yrancs, 
welches in 50,000 Aktien zerlegt war. 
Man erinnert jicy daran, daß im De- 
Beimber. in der Kammer ein heftiger 
Kampf zmifchen der Regierung und 
"der radifal-joziakiitiihen Oppofttion 
entbrannte, weil die Regierung den 
Bertrag mit der Gejellichaft erneuert 


Hatte. Die Regierung jalvirte fich da= 


mals dur die Erklärung, daß die 
borgefommenen Unregelmäßigfeiten 
unterfucht und beitraft werden würden. 
Dazu jcheint man nun den Anfang ge= 
Mmadt zu haben. 


E “x #* 


= De Affäre der franzöfifchen Süd- 
bahn zieht immer meitere Kreife. E3 
Meat uns darüber heute folgende tele= 
Braphilche Meldung unferes Barifer 
Borrejpondenten vor: 
Der jhon gemeldeten Verhaftung 
des ehemaligen Südbahndirektors 
Martin folgten heute die Verhaftun— 
Gen de3 ehemaligen Unterdireftorz 
Bobin und des Unternehmers dffent- 
licher Arbeiten Andre. Die Verhaftungs- 
Ebejehle führen al3 Grund der Verhaf- 
Hung Fehler in der Buchführung an. 
Der Unterfuchungsrichter hatte bei der 
Durcficht der Bücher dieje unvollitän= 
ig gefunden. Der Präfident des Ver- 
waltungsraths der Südbahn Joſeph 


| KSay erklärt heute, daß Martin jeit dem 


#9. November, Bobin feit.zmwei Kahren 


mit mehr der Gefellfchaft angehöre. 
Fer seıklärt Interviemern: „Seit 1890 
Ferm ih verfichern, daß nichts GStraf- 
Fbares bei der Kompagnie begangen 
Smurde. Und vorher? Sch habe meine 
Borgänger mweber zu belaften noch zu 
Fentiaften.” 
Fr Sn der That ift, wie der Minifter 
Barthou bei der Güdhbahndebatte in 
ber Kammer erflärte, das gefammte 
MBerwaltungsperfonal erneuert worden. 
Martin wird als eine phantaftifche Na- 
Flur gejchildert. Er fchwelgte in großen 
niernehmungen, gründete den Ort 
Soint Raphael, dejien Maire er wur 
Ede, und verlor einen Theil feines Gel- 
Fbes in der von ihm organifirten Aus- 
fellung in Nizza. Bobin iſt vermö— 
end und der Schwager des durch 
belbjtmord geendeten früheren Kabi— 
eichef3 Manega. Andre fcheint der 
Strohmann gemejen zu fein, der die 
Ürbeiten nur .nominell übernahm. Die 
Mktien, welche 1891 ihren höchiten 
turs mit 535 erreichten, ftehen heute 
245. Die Bahn wurde 1885 gegrün- 
pet. Der verftorbene Baron Reinach 
mar Vizepräfident bis zu feinem Tode, 
Die antifemitifche Libre parole und an- 
Bere Blätter deuten an, daß zahlreiche 
politifche Perfönlichkeiten aus der Im- 
gebung des Baron Reinach in der DIE 
järe vermwidelt jeien. 


— — 
3 


„Stupfen.“ 


Vaterl.“ ſchreibt: ‚Von 
dem Worte „Stupfen“, welches gele— 
gentlich der jüngſten Fuchsmühlenpro—⸗ 
eſſe eine ſo hervorragende Rolle ſpielte 
die Soldaten ſollten die Bauern 
blos „Itupfen“ dürfen und wollen ſie 
Muh blos „geitupft“ haben, jcheinen 


manche Leute einen jonderbaren Begriff 


u haben, was der folgende Tomifche 
Vorfall beweiſt: Ein Inſaſſe der Straf— 
anftalt St. Georgen bei Bayreuth, 
welcher eine I1jährige Zuchthausftrafe 
berbüßt, wurde diefer Tage von einem 
Don der Regierung zur Revifion in die 
Injtalt entiandten Beamten nad dem 
Brunde jeiner Beitrafung. gefragt und 
Hab-. hierauf zur Antwort: „Jh hab’ 
Einen ein wenig geitupft.“ „Aber des- 
begen,“ veriegte der Revilor, „tommt 
Han doc nicht in’3 Zuchthaus!” „Ja,“ 
Aipiderte der Gefangene, „er ijt zwei 
Minuten darauf geitorben.“ 


Ensliihe Millionäre. 


© Der Tod hat im abgelaufenen Zahr 
inter den Millionären Englands eine 
karte Leje gehalten. “Unter den Ver- 
forbenen befinden fich fünfundzwanzig 
Berjonen, deren SHinterlaflenichaft 
Moiichen 100,000 und einer Million 
fund Sterling beträgt. E3 find zu= 
heit Brauer und Stodbrofer, die zu— 
men 11,226,914 Pfund ihren glüd- 
ben Erben binterließen. Das gibt auf 
5 Zeute aufgeteilt einen Durchſchnitt 
wa 24 Millionen Dollars auf 

ann. Bentertenswerth ift, daß in 


ei | Schafter enideckt hatte, acceptirt. 
42 Iahre alt und Kommandeur Der 


Lokalbericht. 
Theure Bekanutſchaft. 


Es iſt Hundert gegen Eins zu wet— 
ten, daß Herr James MeDevitt, deſſen 
Geſchäftslokal ſich im Hauſe Nr. 127 
Ontario Str. befindet, bei Anknüpfung 
neuer Bekanntſchaften jetzt ſehr vor— 


ſichtig ſein wird. Denn ſolche Erfah-⸗ 


rungen, wie die, welche er letzten Sams— 


tag durchmachen ſollte, müſſen Jeden, 

auch den größten Optimiften mißtraus | 
ifch machen, ganz abgefehen davon,daß 
felbft ein Kröfus derartige „theure'Bes | 


fanntichaften auf Die Dauer 
„Händen“ fönnte. E3 war etwa 8 Uhr 
Samjtag Abend, ald Herr MeDenitt 


' ein Reftaurant im Zentrum der Stabt 


nicht | 


betrat, um fein Wbendeffen einzuneh- | 


men. An dem Tijche, an melchem er 


————— Platz nahm, ſaß bereits ein Gaſt, der 
Fechdem man erſt türzlic) eine ganze | 
Berie von Prehpiraten hinter Schloß | 


den Antömmling mit einem freundli- 
chen Niden des Kopfes begrüßte und 
eine Ugterhaltung zu wünſchen ſchien. 


— Während des Eſſens entwickelke ſich 
harten an ven Stragen. Son unjerem | 
Marıfer Storrejpondenten erhalten wir 
Barüber folgende Privatdepejche: 


bald eine angenehme Unterhaltung, in 


| deren Verlauf der Fremde den Bor 
| jchlag machte, gemeinjchaftlich ein The= 


ater zu befuchen. Der Vorjchlag wur— 
de non MeDepitt, der in dem neuen 
Freunde einen fehr angenehmen —* 

n 
diefer Stelle jei bemerkt, daß der Ge- 
nannte zwei große, gleichausfehende 
Brieftafchen bei fich hatte. Yu der ei- 
ien befanden ji Werthpapiere im Be— 
trage von zujammen $10,000 und 
5250 baares Geld, in der anderen 
merthlofe braune Bapierfegen. Der 
Grund, weshalb MeDenitt zwei jolche 
Brieftafchen bei fich trug, lag darin, 
daß er glaubte, Straßenräuber epen- 
tuell dadurch auf die faljche Fährte lei= 
ten zu fünnen, 

Nach dem Theater blieben die beiden 
Freunde noch einige Zeit zujammen. 
Man befuchte mehrere Wirthichaften 
an der ©. Clark Str., mobei der Urnbes- 
fannte regelmäßig für die Getränfe be- 
zahlte. Schließlich wollte MeDevitt 
ſich aber nicht lumpen laſſen. Er zog 
eine große Brieftaſche hervor und legte 
einen Fünf-Dollarſchein auf die Bar. 
Der Fremde ſah, daß ſein Freund noch 
eine ſcheinbar wohlgefüllte Brieftaſche 
im Ueberzieher ſtecken hatte und machte 


— 


Abendyoſt⸗ Chieago, Montag, d 


Bom Bilhertifc. 
Der Daily Hews Almanadı. 


Unter dem befeheibenen Titel eines 
Almanadı liegt hier ein Werf por, das 


in fürzefter Fafjung eine Fülle nüß- | 


lichften Wiffens enthält. Das Buch tft 
in feinen 445 Seiten eine wahregund- 
grube für den Wißbegierigen, und gibt 
zuverläffigen Aufichluß über Die ver- 
jchiedenjten Fragen. E3 ijt ein ganz 
borzügliches und erfchöpfendes politi= 
jche3 Handbuch, in dem wir neben ben 
bolftändigen Wahlliften für jeden 


Kongrekdijtrift in jedem Staate, die | 


Zufammenfegung des Kongrefjes, mit 
der Umtsdauer eines jeden Senators, 
und die Zujammenjegung der politi- 
Ichen Komites (national wie lofal) fin- 
den, erner gibt und das Bud Auf- 
Ichluß über die Stimmrechtsbedingun- 
gen jämmtlicher Staaten, über die 
Platformen der Parteien in den ber- 
Ichiedenen Staaten und über die Par- 
teizufammenfegung fämmtlicher Kons 
grejle vom erjten bi3 zum dreiundfünf= 
zigiten. Weiter finden mir eine Lifte 
jämmtlicher höheren Regierungsämter, 
mit den Namen ihrer derzeitigen Inhas 
ber und den bon diefen bezogenen Ge: 
hältern; eine namentliche Aufführung 
der Dffiziere der Armee und Flotte 
(aktiv und retired), nebjt Gehaltan- 
gabe bis herab zum Major bezw. Lieu— 
tenant; Commander, Chief Engineer, 
Bay: und Medical Anfpektor; die 
Angaben der Kantonnements derTrup- 


| pentheile; die Befegung der Marinefta- 


die Bemerkung, es jei doch fonderbar, | 


zwei ganz gleiche Brieftajchen bei fich | 


zu tragen. „Sa, jehen Sie, das ilt jo 
ein „Scheme” von mir, mit dem ich 
Räuber anführen fann“, erwiderte Mec- 
Devitt. Er jeßte dann jeinen „Scheme” 
näher auseinander und zeigte dem 
Fremden nacheinander die Verjchieden- 
heit der beiden Brieftajchen,, indem er 
erflärend Hinzufügte: „Wenn ich von 
Straßenräubern überfallen merde, To 
werden Dieje zuerjt meine Brieftajche 
im Weberzieher nehmen. Diefelbe fieht 
vol aus und in dem ©lauben, daß 
mein Geld darin Jtedt, gehen die Kerle 
weg. Bebor fie ihren Jrrthum entdedt 
haben, bin ic über alle Berge. Mein 
Geld und meine Werthpapiere habe ich 
aber dann noch bei mir.“ 

Und mit den Worten: „Sebt fünnen 
die Räuber fommen“, fnöpfte der 
„ſmarte“ MecDevitt feinen Rod zu und 
Itecfte die Brieftafche in den Ueberzieher. 
Beide verließen dann dasLofal und mit 
einem freundlichen Händedruc verab- 
Tchiedete fich der Fremde, um, mwie er 
jagte, in fein Hotel zurüdzufehren. 
MeDevitt war etwa einen Bloc meit 
gegangen, da fühlte er nach feinen bei- 
den Brieftafchen, um fich noch einmal 
zu wergemwiflern, daß Alles in beiter 
Ordnung fei, für den Fall, daß ihm ein 
Paar Straßenräuber auf dem Heim- 
wege begegnen jollten. Doch mas war 
das? Die eine Brieftafche mit dem 
braunen Bapier mar am richtigen Plab, 
aber die Brieftafche mit dem Gelde — 
bie mar „futich“. Jet erft ging ihm 
ein Geifenjieder auf. Der Fremde 
hatte ihm die werthvolle Brieftafche 
durch eine gefchidte Manipulation ent- 
wendet, 


Sn großer Aufregung eilte er nach | 


der Wirthichaft, wo die Beiden zulegt 
waren, zurüd. Natürlich konnte ihm 
dort Niemand Auskunft über den 
Yremden geben. Erjt al3 MeDevitt 
auf der ZentralPolizeiftation Anzeige 
erjtattet, erfuhr er, daß der Fremde 
ein mwohlbefannter Bauernfänger iſt. 
Geheimpolizift Niggemeper, 





vollendeten Gebäude an der Ede 





ı tungögegenitände auf die Straße ges | 
der mit | fragen. 


ber Verfolgung des Schwindlers beauf- | |Päter zahlreiche willige Hände, die bei 


tragt wurde, hofft denjelben noch heute | 


verhaften zu können. 


In Kanfas City verhaftet. 


Einer aus Kanfas City eingetroffe- 
nen Nachricht zufolge ift e3 dortigen 
Boliziften gelungen, einen farbigen 


-Strold, Namens Sidney Cooper, in 


Haft zu nehmen, auf den die Chicagoer 
Polizei jeit Monaten vergeblich ge= 
fahndet hatte. Cooper fteht unter der 
Anklage des Mordes. Er fol am 
Abend des 13. Dftober in einer Spiel- 
bölle an der 26. Straße einen gemifjen 
George Adam3 bei Gelegenheit eines 
Gtreites jo jchwer durch einen NRevol- 
verichuß verwundet haben, daß derlin- 
glücliche bereit3 am näcdhiten Tage im 
County⸗Hoſpital verſtarb. Unmittel⸗ 
bar nach der That war Cooper ent» 
flohen. Der Geheimpolizift Starf von 
der Zentralitation ift bereits nach Kan 
ja3 City abgereift, um den Gefangenen 
nad) Chicago zurüdzubringen. 


Für die Abgebrannuten. 


Das Komite von Deutfchen -Ver: 
einen, welches im legten Sommer und 
Herbit Sammlungen für die Nothlei- 
denden in den abgebrannten Walddi- 
firiften Minnefotas veranftaltete, er= 
ftattet folgenden Schlußberidt: 


Gefammt-Einnahmen . . . $3112.80 

Abgejandt ra) Minnefota: 

November 12... . 500.00 
November 20. . . . 600.00 
November 28... . - 500.00 
Dezember 3... .. 500.00 
Januar 7. ...... 600.00 
Januar 15...... 391.20 


Unten ... ... 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


tionen und die Offizieröforpg der ver- 
Ihiedenen im Dienft befindlichen Fahr- 
zeuge. 

Die wichtigſten der neueren Geſetze, 
der neue Vertrag mit Japan und eine 
kurze ſachliche Beſprechung der oſtaſia— 
tiſchen Wirren finden in dem Buche 
Platz, neben einer gedrängten durchaus 
unparteiiſch gehaltenen Ueberſicht über 
die Arbeiterunruhen im Jahre 1894, 
und das Entſtehen und Vergehen der 
„Commonweal“-Armeen von Coxey 
und Genoöſſen. Die Schiedsgerichts— 
gefege der verfchiedenen Staaten find 
in gebrängter Kürze, doch leicht ver- 
tändlich wiedergegeben, da8 Gothen— 
burg'ſche Schantgefeß wird befprochen, 
wie der aus der Schweiz kommende 
Referendum-Gedante und die Jdee der 
„proportionellen Vertretung“. Bon be= 
jonderem ntereffe wird noch für Viele 
die Wiedergabe der Botfchaften des 
Präfidenten Cleveland an den Kon— 
greß und mehrerer ‚feiner politifchen 
Briefe an einzelne Parteigenofjen fein, 
Fügen wir noch hinzu, daß der Alma 
nach noch eine Statiſtik unſeres Im— 
port3 und Erports enthält, fowie eine 
vergleichende Wiedergabe der Zollge- 
fege von 1890 (MeKinley) und 1894, 
rebjt dem gewöhnlichen ftatiftijchen 
Inhalt der Almanache, jo wird mohl 
ein jeder überzeugt fein, daß die 
„Daily News Company“ mit ihrem 
Almanad) dem Publifum ein Bud von 
mwirklich großem Werthe gegeben hat, 
ein Buch, das fich ein Jeder anfchaffen 
ſollte, der ſich für unſer politiſches und 
wirthſchaftliches Leben intereſſirt und 
ſich das zu ſolchem Intereſſe nöthige 
politifche und volkswirthſchaftliche 
Wiſſen gern aneignet. 


Verderbliche Feuersbrunſt. 


In einem vierſtöckigen, noch nicht 
von 
Cottage Grove Abe. und 42. Str. kam 
geſtern Nachmittag, kurz vor 5 Uhr, 
ein Feuer zum Ausbruch, durch das 
ein Geſammtſchaden von etwa 88000 
angerichtet wurde. Die Flammen wa— 
ren zuerſt von drei kleinen Knaben ent— 
deckt worden, die ſofort einen in der 
Nachbarſchaft ſtationirten Poliziſten 
in Kenntniß ſetzten. Als die Löſch— 
mannſchaften auf der Brandſtelle ein— 
trafen, hatte das Feuer bereits ſolche 
Fortſchritte gemacht, daß dem erſten 
Alarm bald ein zweiter folgen mußte. 
Trotzdem erforderte es die ängeſtreng— 
te Arbeit einer vollen Stunde, bevor 
das raſende Element unter Kontrolle 


gebracht und jede Gefahr einer Wei: | 
betrachtet | 
werden konnte. DieBewohner derNiadh- 


terverbreitung als bejeitigt 


barhäufer hatten inzmwijchen einen qro- 
Ben Theil ihrer Möbel und Haushal- 
Glücklicherweiſe fanden ſich 
den Eineräumungsarbeiten thatkräfti— 
ge Hilfe leiſteten. 

Man vermuthet, daß der Brand 
durch Landſtreicher, die im Erdgeſchoß 
ihrQuartier aufgeſchlagen hatten, ver— 
anlaßt wurde. Es ſind in Folge deſſen 
mehrere Geheimpoliziſten beauftragt 
worden, auf die Schuldigen zu fahn— 
den und eine genaue Unterſuchung vor— 
zunehmen. Der Eigenthümer des ge— 
Ichäbdigten Gebäudes, von - dem 
die nadten, rauchgeichwärzten Umfaf- 
fung3mauern jtehen geblieben find, it 
ein gemwilfer John M. Burke. Der Ver: 
luft ijt Durch Verſicherung zur vollen 
Höhe gebedt. 


Der Boliziit nahın die Uhr. 


Ein gewifler Viktor Peterfon fand 
ber einigen Iagen auf dem Bürger- 
fteige an der Ede von State und 
MWafhington Str. eine goldene Da- 
menuhr. Als er feinen Fund aufhob, 
näherte fih ihm der Bolizift 3. 9. 
Burke, der an der genannten Straßen- 
ede jtationirt ift. Der Beamte nahın 
die Uhr troß der Protefte des Fyinders 
an ich. Einige Stunden jpäter, ala 
Peterfon dieſelbe Ede paffirte, redete 
ihn Burke mit den Worten an: „ch 
habe den Eigenthümer der Uhr gefun- 
den. 3 ift eine Dame, Namens 3. 
Merwin, Sie wohnt in Dat Park und 
hat mich beauftragt, dem Finder eine 
Belohnung bon 50 Gent3 auszuhändi- 
gen.” Peterfon weigerte fich jedoch, das 
Geld anzunehmen und begab ich un= 
verzitglich auf die nächitgelegene Poli— 
zeiftation, moleldft er dem wachthaben- 
den Sergeanten den Vorfall erzählte. 
Eine fofort eingeleitete genaue Unter- 
fuchung hat bis zur Stunde noch fein 
pofitines Nefultat ergeben. Der Poli- 
zift behauptet nach wie vor, daß er 
die Uhr abgegeben habe, ift aber nicht 


Haus⸗ 


nur | 





# 


im Stande, eine Empfangsbejceinis 
gung bon der Berliererin borzuzeigen. 
Peterfon feinerfeits hat fich ingwifchen 
an den Bolizeichef gewandt, von dem 
er den Bejcheid -erhielt, daß der Po= 
Yizift nicht das Aecht gehabt habe, die 
Uhr an fich zu. nehmen. E3 märe biel- 
mehr feine Pflicht gemefen, die Adreſſe 
des Finder zu notiren und von dem 
Funde Anzeige zu erftatten. Herr 
Brennan erklärte ferner, daß er bie 
Angelegenheit auf’3 Eingehenpite un 
terfuchen wolle, 


* Mer deutfche Mrbeiter, 
und Küchenmädchen, 
oder 


deutiche 
Miether, 


poſt.“ 

*Das Grocery⸗ und Fleiſchwaa⸗ 
rengeſchäft von S. Schaad, Nr. 96 
Linoln Abe., iſt am Samſtag Abend 
durch Teuer imBetrage von etwa $250 
geihädigt worden. Die Entftehungsur- 
ſache iſt unbekannt. 


VvVerlandt; 


Verlangt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Hausarveit. 
Verlangt; Ein Mädchen, bei der Hausarbeit mit⸗ 
aubelfen. 572 Armitage Ave. 
BVerlangt: Midihen für leichte Hausarbeit, zwei 
Kinder. 404 W. Chicago Ave., im Salvon. 
Berlangt: Deutfcheg Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 14 W. Randolph Str. 


Verlangt? Guts Madchen für augemeine Haus ⸗ 
arbeit, und Kochen. 549 Burling Str., oben. 
PRerlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus⸗ 
arbeit. 118 Fullerton Aoe., im: Gipge. 7. 
Verfangt: 100 Mädchen für die beften Pläge bei 
hohem Lohn. Mr3. Peters, 42 Larrabee Str. 
VBerlangt: Gutes Mädchen für Kausarbeit. 3 
€. Divifion Str. 


— ne inne sites ee 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit.— 








! 130 Obio Str., e Wells. 
beutfche | I Ohio Str, Ede W 

deutiche Kundichaft | 
mwünfcht, erreicht feinen Zmed am bes ; 
‚ jten Durch eine Anzeige in der „WUbend- 


eg —— — — 
Verlangt: Gewandt:s ſauberes Madchen für leichte 

Arbeit im Diningroom; eines welches ion etwas 

vom Wuftvarten verjteht, Dorgezogen. Reftaurant, 

732 ©. Halftev Str. 

nat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 

drei Kinder. 83.50 wöchentlich. 4836 Wentworth Ave. 


erlangt: Zwei Mädchen für Küchenarbeit. 4 S. 
Water Str. mdi 
” Perlangt: Zwei gute deutfche Mädchen für Koden 
und — Arbeit. 4020 Grand voulevard. mdi 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 547 Milwaufee QUve., oben. 
erlangt: Eine Frau in mittleren Sabren, welche 
fähig it einen kleinen Haushalt, zu führen für 
zwei Perjonen. 992 Racine Ave., Late View. 





HÄUFIG EIN 
'LEBENSRETTER- 


ET GR 


Abi) 


MALTZ 
3,0 
ERZEUGT. 
FLEISCH: NEN, 
ILL 382 2 


— ‚Hof ASS AUF JEDER 
un “ ALSETIKETTE SIG 
NEIN ANDERES 157 ECHT. 


CLEASON & SCHAFF, 


275 Wabaih Uve., verfaufen die berühmten 
Eldredge B. Nähmaschinen 


zu folgenden reduzirten Preijen: 
Mit 3 Schubladen ...n.ce ooonncresern0....922.50 
Mit 5 Schubladen. .ccee aennece ... 825.00 
Mit 7 Schubladen 
Rabinet 
EI” Sendet für Preigliften. 


seen. 935.00 
20n 1j 





Kleine Anzeigen. 





Verlangt: Männer und inaben, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1Cent das Wort.) 


Verlangt: Gewitzter, ehrlicher Junge mit guten 
Zeugniſſen, um das Barbier- und Haarſchmuck⸗ 
geſchäft für 325 zu erlernen; gutes Heim; Lohn 
vom 1. Mai an. Leaders, Benſonville, Ill. 








Verlangt: Ein Junge von 15 oder 16 Jahren, 
der etwas dom Grocerygejchäft veriteht. 857 Cly— 
bourn ve. 

Verlangt: Guter Butcher. 110 S. enter Ave. 

Verlangt: Abbügler an Shopröden. 130 Samuel 
Str., top Floor. 9. Mostovig. nıdi 


* Verlangt: Tabat-Strippers. 233 W. Chicago Ane. 


Verlangt: Junger Mann im Saloon zu arbeiten. 
226 E. North Ave. 


Verlangt: Junger Mann, der Saloonteinigen 
veriteht und jonftige Hausarbeit verrichtet. Eliton 
Ave. und Snow Str., gegenüber Brands Brauerei. 

modi 


Verlangt: Gin junger Butcher, im Grocerpgeichäft 
bewandert, muß bolnijch jprechen. 128 Lijter Wo 
Ede N. Robey Str. 

Verlangt: Ein junger Butcher, der gut Shop ten= 
den fanı. 360 Sedgwid Str. 


‚DVerlangt: Gin Schneider zum Trimmen an Shops 
töden. 27 Cleveland Ave. mdi 


Verlangt; Ein junger Mann zum Wurftpeddeln; 
auch fann er mit wenig Geld al3 Partner eintres 
ten. 105 Schiller Str. 

Verlangt:, Ein Junge zum SKegelaufjegen. 130 
Wells Str. 

Verlangt: Verheiratheter Mann um im Stall zu 
helfen. Referenzen. 52 S. Elijabeth Str. 

Berlangt: Ein lediger Gärtner. 606 Zarrabee Str. 

modi 


Verlangt: Ein Bladjhmiedbelfer. Wm. Braudt, 
Dat Lamı, 3. 


























Berlangt: SKrankenwärter, rein und nüchtern, 
553 Sopne Abe. 


 Berlangt: Nodmacher mit Shops. Vorzuſprechen 


244 Yadjon Str., Eutting Room. Strauß, Eifen= 
drath & Drom. 15jan 1w 





Verlangt: Erfahrene Operators an Schirmer, 
Blan und Cornelly Braiding- und Stickerei-Maſchi— 
nen. Chicago Braiding & Embroidery Eo., 127—129 
Market l5janiw 


Str. 





Beriangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 





Verlangt: Abbügler an feinen Shopröden; auch 
Maſchinenmädchen. 510 R. Paulina Str. 


Verlangt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unter bDiefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





2äden und Fabriten. 
Verlangt: 10 Majhinenmänden an Shopröden. 
65 W. Divifion Str. 
Verlangt: Baſting-Mädchen an Shopröcken. 395 
Wabanſia Ave. 
Verlangt: Erſte Handmädchen an Röcken; ſtetige 
Arbeit, guter Lohn. 655 N. Aſhland Ave. 





Verlangt: Erfahrene Arbeiter an Damen-Wrap⸗ 
pers, um zu Hauſe zu arbeiten. 781 Milwautee 
Ave., 2. Flur. 
Verlangt: Handmädcen an Shopröden. 253 Rums 
jey Str. 





Mädchen bei Maſchinen an Röcken. — 


Str. 


E Verlangt: 
819 W. 20. 
i Berlangt: Handmädhen an Shopröden. 155 bis 
159 Market Sir. ER 

Verlangt: Ein gutes erjtes Maſchinenmädchen an 
Shopröcken. 858 W. 20. Str. 

Verlangt: Zwei gute Maſchinen-Mädchen an 
Hoſen. 112 Mohawt Str. imo 

Verlangt: Mafhinenmädden an Hojen. 78 Dts 
Hard Str. —di 


Verlangt: Mädchen an Hofen und Overcafters. %. 
U. Johnjon, IB Elm Str. . a 
Berlangt: Erfahrene Operator3 an Schirmer, 
lan und Cornelly Braidings und Stiderei-Ma= 
ihinen. _ Chicago Braiding & Gmb. Go., 127—129 
Marker Str. löjanim 
PVerlangt: 12 Mäpden zum Lernen an der Em⸗ 
broideryeMaichine 57 W. Waihington Etr., 4. 
dur. dja n2w 


Hausarbeit. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Nahzufragen 
1189 Wilwaufce Ave. 


Be ER 
Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. 
307 €. Chicago Ave., Flat 2. au. 

Berlangt: Aunges Mädchen für Hausarbeit. 478 
S. Halited Str., eine Treppe. mDi 

erlangt: Alleinftebende Wittwe oder Mädchen 
bei finderlofen Ehepaar. Freundliches Heim, fleines 
Salär, wenig Arbeit. 111 S. Halfted Str. Rach— 
mittags. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß etwas kochen fünnen. 247 La Salle Ave. modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
594 N. NRobey Str., Ede Potomac. 

Berlangt: Gutes Mädchen zu Kindern. 3265 
Rhodes We. 2 modi 

Verlaugt: Eine alleinftehende Frau. Dis. Wenns, 
635 W. Superior Str., modi 


Berlangt: Gin Madchen für . Sausarbeit; fTleine 
Familie; jüdijches wird vorgezogen. 2886 Wrcher 
Ave. 


Berlangt: Familienwäjhe. 19 Blod Str., nahe 
North Ave. Sendet Poſtlarte. 


 Verlangt: 50 Mädchen. Frau Höller, 541 Gedg: 
wid Str. 


— Mädchen für Hausarbeit. 534 La Salle 
ve. 











Verlangt: Anftändiges Mädchen für tleine as 
milie. 3 Cornell Str., oben. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 406 Milwautee Ave, 

Verlangt; Mädchen für leichte Hausarbeit; Lohn 
$2 per Woche. 36 W. Ohio Str. 


Berlangt: Ein Mädchen. für Sausarbeit und ein 
Mädchen für Kochen, Waihen und Bügeln. 448 
Milwaulee Ave. Richter. 


" Berlangt: Kindermädchen, 14—15 Jahre alt, eine 
—— nähen Tann, vorgezogen. 8 E. Rorth 





Verlangt: Ein gutes Mädchen für Küche und 
Hausarbeit. 4341 St. Lawrence Ave. 


"Ferlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche Haus⸗ 
arbeit. 212 W. 12. Str. 2 5 
 Rerlangt: Erfahrenes Diningroom-Mädchen. 370 
E. Divifion Str., Reftaurant. —* 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit; muß jelbftftändig todhen fünnen. 880 W. 21. 


‚Str. 


"Perlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Nachzufragen 165 N. Clark Str., Store. 


Rerlangt: Gin Mädchen, im NReftaurant zu ars 
beiten. 203 S. Clark Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; Meine Was 
milie. Brin, 5902 S. Halfted Str. modi 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 4436 Wabaih 
Ave., 2. Flat. 
Berlandt; Mädchen von 15—16 Jahren für leichte 
Sausarbeit. 1954 Commercial Str, nahe Lincoln 
Ave., 2. Be ne DEE ER 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 160 Fremont Str., 3. Ylat. 
Verlangt: 2 Köhinnen für bier und Nähe Ehts 
cagos, nettes Mädchen für leichte Arbeit, Süpfeite, 
autes Heim; MO Mädchen für Haus, Küchenarbeit, 
Diningroom, Waitreß. 43 N. Clark Str. 
" Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
guter Lohn. 3621 Halfted Str. 








Ferlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 45 | 


E. Chicago Ave., zwei Treppen. mdi 


Rerlanat: Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; muß deutih und englifch fprechen. 517 
Orhard Str. 

Verlangt: Eine ältere Frau, eine die Liebe au 
Kindern hat, wird vorgezogen. Mr3. Binder, 146 
La Salle Apve., im Saloon. mdi 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen als Haushäl⸗ 
terin. Adreſſe P 174 Abendpoſt. 





Verlangt: Ein qutes Mädchen für gewöͤhnliche 
Hausarbeit; gute Familie. Adreſſe: Schmitt, 757 
S. Kedzie Ave. modi 


Verlangt; Ein Madchen für allgemeine Hausar— 
beit; muß zu Hauſe ſchlaſen. 482 N. Clark Str., 1. 
Flat. 


Verlangt: Deutfhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1341 W. Lale Str., up Stats. 

Berlangt: Haushälterin, anftändiges Mädchen 
oder Frau ohne Kinder bei einem alleinftehenden 
Heren. 17 Q Str., nahe Elybourn und Southport 
Ave. 


Verlangt: Deutihes Mädchen im Alter von 15— 
16 Zabren. 851 Belmont Abe. modi 


N Verlangt: Gutes Mädchen für allgenieine Haus 
arbeit. 244 Potomac Ave, Store. mdi 


Verlanot 500 Dienſtmãdchen Lunchköchinnen, 
Zimmermädchen, Haushälterinnen und Laundry— 
Mädchen. 587 Larrabee, nahe Center Str. 2inimt 


vVerlandt Madchen finden immer qute Stellung 
bei hohem Lohn. 2736 Cottage Grove Ave. Frau 
Kuhn. 26d;lmt 


Berlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
aweite Arbeit, Kindermädchen erhalten fofort gute 
Stellen mit hohem Lohn in den feinflen Privatfa— 
milien der Nord» und Süpdjeite durch das Erfte deut⸗ 
fheBermittlungs=Inftitut, 605 N. Clart Str., Sonns 
tag offen bis 12 Uhr. Tel. 455 North. 8dzbw 


mMadchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mrs. Elfelt, 225 Wabaſh Ave. Friſch eingewanderte 
ſofort untergebracht. 13nlj 


Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und einges 
wanderte Männchen für vie beiten Bläße in den feins 
ften Familien an der Sipjeite bei hohem Lohn.— 
Frau Gerfon, 215 32. Str.. nabe Andiana Ave. bio 














Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit. 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Geübter Damenzuſchneider ſucht Stel⸗ 
lung. Adreſſe R 173 Abendpoſt. 





Geſucht; Eine gute Stelle als Cake-Bäder: lann 
auch an Brod arbeiten. Zu erfragen 367 E. Diviſion 
Str. —mi 


Geſucht: Bin 30 Sabre alt, habe Sjährige Erfah: | 


Wholeſale-Ge⸗ 


rung als, Clerk und Salesman im ſa 
Einlage. 


ſchäfte; 800400 Kaution, 
Adreſſe P 170 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Deutſcher ſucht irgend welche 
Stellung bei Pferden; war lange Jahre in Deutſch⸗ 
land als Reitlehrer thätig. Adreſſe: E 190, Abend— 
poſt. indi 


Geſucht: Bächer, gute dritte Hand an Brod und 
Gate, wünjcht Stelle in Stadt oder Land. 1305 W. 
Huren Etr. 


Gefucht: -Deutiher Mann fuht Stelle als Satt: 
ler und Xapezierer. 245 20. Str. lljan2w 


eventuell 





Steuungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Eine Frau juht Stelle für leichte Haus— 
wirthichaft oder MWöchnerinnen zu pflegen. 164 13. 
Str., Bajement. 


’ Gejuht: Gebildete, alleinftehende Dame, Mittiwe 
fuht Stelle al3 Haushälterin bei gut fituirtem 
Herrn. 18 Wells Etr., 1. Flat. 

Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Platz um in 
Buſineßlunch-Küche Geſchirr zu waſchen; ſieht nicht 
auf boben Lohn; Nordjeite; Sonntags frei. Mdr.: 
PB 181, Abendpoft. 

Gejuht: Aunge fräftige Frau juht Pläge zum 
Wajhen. 166 Union Str. 


Gefuht: Non alleinftebender Frau Stelle zum | 
ı | Aufiwarten von 
modi | 


Wöhnerinnen oder Kranken. 3 
W. Judiana Str. 


Gefucht: Eine Frau fuht Wälhe ind Haus zu 
nehmen. 15 Schid Place. 


Gefuht: Ein junges Mädchen fucht Stelle für 
allgeıneine Hausarbeit. 684 Sedgwid Str., 2. Flat. 


Geſucht: Eine Stelle für Haushalterin in anſtän⸗ 
diger Familie. 59 Cornell Str. 


Sejuht: Eine Frau in mittleren Jahren jucht | 


einen Plag zur jelbittändigen Führung einer Büdes 
* bier oder auswärts. 1053 R. California Uve., 
oben. 


Gefuht: Eine junge Frau fuht einen Plas als 
Haushälterin bei Wittwer, wenn auch mit Kindern, 
75 Chicago Ape., 1. Flur. 


Gefugt: Aleinftehende rau mittleren Alters 
fuht Stelle als Yaushälterin. Nadzufragen 49 R. 
Desplaines GStr., eine Treppe hoc. 


_ Gefuht: Ein deutfches Mädchen, welches in aller 
Hausarbeit erfahren ift, fucht Stelle in guter Fa= 
milie. 5145 Saflin Str. 


_ Gefucht: Cine veutice rau fuht Stelle als 
Haus hälterin. Bitte vorgufpeegen 27 Kroll Str. 


Gefuht: Aleinftehende Wittiwe fuht Etelle als 
Haushälterin. 4304 Laflin Str. jmo 


5 Geſucht: Krantenpflegerin ucht Beihäftigung bei 
Kranken oder en Frau Peterfon, 211 


Warner Lpe,, Eupler, 30. me 


_ Gefut: Schneiderin empfiehlt Ach in und außer 
den Haufe, Nueger, 411 E. North Ave. imo 
‚Stellengefub: Habe viele Nachfragen von tüd)s 
tioen beutiden, out gmpfoblenen Dienftmäbden, die 
e und außerhalb der Stadt. Mieds 
une Difice, 587 er Str., * 

* 


unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Unterricht in Engliſch für erwachſene Deutſche, 
$2 pe, Ronat, Budhfuhrung ——— eich⸗ 
nen, Rehnen u. j. ., $4. Sies beſer ais vown 
Tomn“sSdulen. Djfen Tags über und Mbends. 
Beſucht uns oder jhreibt wegen Zirkular. Zimmer 


und Koft_für Studenten. Pegi ; 9 
Buſineß College, 466 467 — "ine, Ge 
tbıo 


Chicago ne. 

€ — 
Franzöſiſchen Unterricht ert 

30 Cleveland Ave. veilt Madre kein 


Heirathsgeſuche. 


de Anzeige unter diejer Rubrik 
nmalige Ginidaltung. ei ra 
— erh 


irathsgeſuch. Da 
mie, gran, —* 
t igſt mit einem ni ‚ 
heibung — — 3— 
beten: en u 
199, Ubendpoft. 


voraus. 


ſtands fäle u.ſ. w., 





Gefhäftögelegenheiten. 


(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
——— — — — —ñ — — — — — — — 


Muß bis Mittwoch verkauft werden: Mein in 
nur deutjch, bevölferter Nachbarichaft beiegener Gros 
cerpftore, großer Wuarenvorrath, hochfeine Einrich⸗ 
tung; verlange nur. 8310; billig für das Doppelte; 
theilweife au Abzablung: feine Konfurrenz, neben 
Fleifherei; laßt dieſe Gelegenheit nicht vorüber» 
eben, wenn Ihr eine fihere Eriftenz haben wollt. 

ilige Mietbe, jchöne Wohnung. 341 Weit Fullers 
ton Wve., nahe Weftern Ave. Nehmt Milmantee 
Ave. Cable. 


Zu verlaufen: Umſtände halber billig, Gandys, 
Zigarren= und Vädereiftore. 2230 Wentworth Une. 


Zu_ verlaufen: Meat Market ſchaft; 
Ede Loomis und 13. Str. — — J 

Zu verkaufen: 8450 faufen zum halben Preis bis 
15. Yebruar wegen Krankheit und Abreiie 8 Jahre 
beftehendes, gut eingerichtetes Nordjeite-Reitaurant 
mit möblirtendimmern; beite Rundicaft: gute Lage; 
lange Leaje: Baar oder Chicagver Lot; Fein Agent: 
überzeugt Euch jelbft. Adrefie: U ® 139, Abende 
poit. — idi 

Zu verkaufen; Spottbillig, nur 385 laufen ſofort 
vorzüglichen 8500- Delikateſſen⸗Backerei⸗ Zigarren⸗ 


Candy⸗Eckſtore. Näheres beim Eigent 205 4 
| bourn Ave, oben. uenigämer, 205 Gin 


| Zu verkaufen: Gutgebender Grocerpftore. 1846 | 


Milwaukee Ave. 


“Zu verfaufen: Ein gutgebenves Refaurant, bene 
Sm | * — wegen 
fofortiger AUbreife. &0 W. 12, Str. — 

Zu verkaufen: Confectionery-⸗, Bäderei⸗ — 
renſtore. 46 Grove Court. 

— — nn 

Zu verfaufen: Feiner Candy- Zigarren⸗ und 
Groceryitsre; billig. 23 W. North Ave. 

‚ Zu faufen, oder zu miethen gejucht: Meat Market 
in guter Lage. WAdrejfe: E 174, Abendpoft. 

Zu verkaufen: Beite Gelegenheit für deutichen 
oder polnischen Mann. Verlaufe guten Saloon 
wegen Wbreije mit vollftändiger Ginrihtung. Ois 
ferten unter. R 190 Wbendpoft. modi 


Zu verkaufen: Ein ſchön eingerichtetes 6 Room- 
Flat, Tchönfte Lage, Nordfeite, gut bejekt, pünftliche 
Einnahme. Näheres 40 Ordard Str., hinten. —mi 


gu verfaufen: Lundhroom; trantbeitshalber billig. 
Zu erfragen 130 Ontario Str., Ede Franklin Str. 


Verkaufe oder vertaufhe gegen Property mein Kos 
tel, verbunden mit Saloon, Reftaurant, Clubhaus, 
Kegelbabnen, belegen an Gauptitraße der Nordjeite; 
billige Mietbe; zehn Nabre LZeaje; befanntes Ges 
ihäft; Waarenvorräthe 33000; verlange $5000 wertb 
Property; Brauerei gibt $2000;_ Todesfall Vers 
faufsurjahe: bin Wittwe, fann Gejchäft nicht vers 
fteben. Adrefle: E 175, “vendpoft. moi 


gu berfaufen: Gutgehender E Zigarrenz, Candy, 
Bädereis, Notionftore; wegen Sprahuntenntniß bils 
ligft abzutreten. 360 W. Laflin Str. —di 
„gu verkaufen: Coal Yard, billig, Ubreije wegen. 
255 RN. Market Str. jamo 

Zu derfaufen: Gutgebende Bäderei; nur Stores 
geihäft. 107 W. Poll Str. famo 


Zu verkaufen: Delikateffen-Route, Bferd und 
Topmwagen. $150. 245 KLarrabee Str. dojame 


— mi 





Zu verkaufen: Ein Eck-Saloon, guter alter gang— 
barer Platz, gute Glas Trade, paſſend für verhei— 
ratheteLeute, iſt ſofort billig zu verlaufen. Nachzu— 
fragen im Butcherſhop 1000 Milwaukee Ave. —mo 


gu verfaufen: Gin jhön eingerichtetes VBoarding- 
haus; die befte Lage der Nordjeite. Zu erfragen bei 
Mıs. Wolff, 184 Mohamt Str. 18jalm 


Zu verfaufen: Beiter Saloon auf der Südſeite, 
Ede 18. Str. und Wentworth Ave. 2janimt 


Zu vermiethen. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 GentS das Wort.) 
Schöner Meat:Marfet mit Fir: 


feine Geſchäfts⸗ 
Zoomi und Has 


Zu vermiethen: 
tures, $15; nabe zwei Groceries; 
lage; bier ift eine Gelegenbeit. 
ftings Str. 

Zu vermiethen: 4 Zimmer, $7. 292 Dayton Str., 
nabe Genter. —di 


Zu vermietben: Großer Store mit oder sahne 
Ehelves und Tijchen, pafend für irgend ein Ges 
ihäft. 227 Elybourn pe. ſamo 


Zu vermiethen: Fläts mit Badezimmer und den 
beſten Einrichtungen ſind in dem neuen Brickhauſe 
Ede 52. und May Str, für 11 Dollars zu haben 
Nahzufragen 4840 Center Uve., 2. Etod. l5jalıo 





Zu vermietben: Der dritte und vierte Stod des 
Abendyoft = Gebäudes, 203 Fifth Ape., einzeln oder 
aujanımen. Vorzüglich geeignet für Dlufterlager oder 
leichten Syabritbetrieb. Dampfbeizung und Fahr—⸗ 
ftuhl. Nähere Auskunft in der Geihäjt3-Office der 
„Abendpoft*. bio 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 





Verlangt: 2 Roomers oder Boarders; Heizung. 
353 W. Erie Str., 2. Flat. 


Zu vermiethen: Kleines Zimmer und beutjche 





| Koft. 2927 Wabafh Abe. 





Zu vermieten: Billig, Zimmer mit Frühftüd. 
177 Mohawt Str. ſamo 
Zu vermiethen: Zwei Boarders finden gutes Heim. 
566 W. 12. Str., 1. Flur. 16janiw 


" Rerlangt: Boarder. $3.50 per Woche 644 Blue | 


Island Ave. 16ja Iw 


Verſönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent das Wort.) 
Die MeDowel franz. KleidersZujchneide-Alademie, 
New Yort und Chicago. 


Die größte und beite Ecyule für Sleidermacer 
in der Welt. 


Die berühmte MeDowell Garment Drafting Mas | 


fhine hat auf’3 Neue ihre Ueberlegenbeit über alle 


| anderen Methoden des KleiderzZupneidens beimiejen | 


und erhielt die einzige goldene Medaille und hödpite 
Anerfennung auf der Mid Winter Hair, San Brans 
cisco, 1894. In jeder Hinfiht das Neueite, allen 
In Verbindung mit unjerer Yujchneides 
Schule, wo wir nach jediweder Mode lehren, baben 
wir eine Näüh: und Finiſhing-Schule, in welcher 
Damen jede Ginzelheit der Sleidermacerfunft vom 
Einfädeln der Nadel bis zur Deritellung eines bolls 
ftändigen Kleides, Heften, Drapiren, Zutammenftellen 
von Streifen und Gheds erlernen fünnen von frans 
zöſiſchen. deutſchen, engliſchen und ſchwediſchen Leh⸗ 
tern. Schülerinnen machen während ihrer Lehrzeit 
Kleider für ſich ſelbſt oder für ihre Freundinnen. 
Jerzt iſt die Zeit, ſich auf gutbezahlte Plätze vorzube⸗ 


reiten. ‚Gute Bläge werden bejorgt. Tadelloje Muiter | 


nah Map geibnitten. Eprecht vor oder labt Euch eim 
Modebuh und Zirkular gratis zuihiden. 
Ihe MeDowell Co., 78 Etate Str., Chicago, IN, 
5. u. 6. Stodwerl, gegenüber Marfhall Fields. 
—8notä, Bag,mmja,lj 


Uleganders Gebeimpoligeiligem 


| tur, B und 95 Fifth Ave, Zimmer 9, bringt ir» 


gend etwas im Erfahrung auf privatem Wege, uuters 
juht ale unglüdlihen Yamilienverhältniffe, _Gbes 
und ſammelt Beweile. Diebs 
ftäble, Räubereien und Echwindeleien werben unters 
fuht und die Schuldigen zur Rechenjchaft gezogen. 


| Anfprühe auf Schadenerjag für Berlegungen, Uns 


lüdsfälle u. dgf. mit Erfolg geltend gemacht. freier 
ath in Redtsfahen. Wir find die einzige dewtiche 


| PoligeisAgentur in Chicago. Sonntags ofien bis 12 


Uber Mittags. 


Löhne, Noten, Mietben und jchlehte Schuiden clis 
fer Art jofort folleftirt; N 
gelegt; alte „Judgments“ kolleftirt; Berfallerflärung 
von Mortgages und alle gejeglihen Geichäfte des 
forgt; feine Vezahlung ohne Erfolg; alle yälle wers 
den prompt bejorgt; offen bis 6 Uhr Abends_ und 
Sonntags big 11 Uhr. Engliih, Deutih und Stan: 
dinaviſch geſprochen. — *—* Erſte National 
Ban. 76-78 Fifth Ave., Room 8. Aug. 5 aus 

d;lm 


Löhne, Noten, Miethe, Schulden und Wufprihe 
aller Art jhnel und ficher kolleftirt. Keine Gesühr 
wenn — Alle Rechtsgeſchäfte ſorgfältig bejorge 

ureau of Law aud Collection, 
167—169 Waibington Etr., nahe 5. Abe., 
Yohn W. Thomas. County Gonftable, 


Rınai,biv 


immer 15 
anager. 
12mai,1i 


Für -Leute, weldhe Mastenbälle bejuhen. Größte 
Auswahl eleganter Herren= und Damen-Anzüge zu 
verleiben. Webernebme Bälle, KRomites erhalten Uns 
züge Loftenfrei. Auch Gold» und Silber-Trimmings, 
Masten u. i. w. zu verfaufen. 30 €. Gengrek G©tr.; 
Brand: 345 State Str. 24d;1mt 


Klavierftimmen 81.25. Reparaturen aller Art bile 
Tioft;, Mijährige Erfahrung. Beite Urbeit garantirt. 
Aufträge R 181 Abendpoit. 2ljalınt 


Diejenigen, welche Lot3 in Clark Countv, Wis., 
haben, bitte ſich in Maſſen zu verſammeln Sonntag, 
den 27. d. M., 2 Uhr Nahmittags, 195: De Koven 
Str., Chicago, IU. 8. Kallit. 

Mrs. Margaretb wohnt 652 Milwaufee Une. 

2ljalw 


Wenn hr Euer Gefhäft auf das Vortheilhaftefte 
verkaufen wollt, jo wendet Euh an B. Juftmann, 
155 €. BWafhington Etr., Zimmer 4. l5jalm 


Löhne Loftenfrei follektirt. Wir jchieken die Gebüh- 
ten vor. 70 La Salle Str., Bimmer 54. 2003610 
Ude Arten Haararbeiten fertigt R.Cramer, Damen> 
Srifeur und Verrüdenmacer. 384 Nortb Upe. 13jali 


Ms. Margaret wohnt jet 652 Milwautee Ave. 
l4ja2 


Aerztliches. 
Anieiden unter dieſer Rudrit. 2 Cents das Wort.) 





Die alte Hebammenjhule und Entbindungsanftalt 
des German Medical College eröffnet den nächiten 
Kurjus amı 15. Januar 1895. Studentinnen iverden 
von Profefforen der medizinifchen Fakultäten unters 
richtet. Nüberes bei Dr. Malot, 186 W. 13. Sir, 
nahe Aſhland Avbe. 19dzimt 


Frau E. Dudenhoeffer, Geburtshelferin, 
Nr. 614 La Salle Ave., behandelt Frauenkranfheiten 
erfolgrei; 2Abjährige Erfahrung. Sin, immimt 
Dr. Nutin Hegnauer, deutſcher Arzt. Spezialität: 
Krankheiten des Pinses. eben Eübiweh-Ede der 
Sangamon md Fulton Str. Speehftunden: Vor: 
mittags biß 12 Uhr, Abends dom 6 Uhr an. 27dz1m 


Mrs. Ida Bade : 
Seburtshelferin, Nr. A7T_Sedgwid EStr., uahe Dis 
vifion. Behandelt alle Frauenkrantpeiten. - Erfolg 
garantirt. 5 Mdzlut 


—, —— ——n 
Geihlehts:, Haut:, Blut: Nierens und Unters 
feib3-Krankpeiten fiber, ihrell und dauernd gecitt. 
Dr. GEhkers, 108 3 Etr., nabe Ohio. Molbe 


ee Ghrein Se, Brlee, behans 


u jährige Erfahrung. mmer 
8 Mans 6 1, Omeakunbn 
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ihlehte Miether binauss | 


| geben, 

| feine von der Northmeit ) 
—— 

S5. Offen bis 6 ühr Abends. Geld rüdzablbar im bes 


Gruüdeigenthum und Haufer. 
(Anzeigen umter diefer Rubrit, 2 Gemt3 das Wort.) 


$10 Baar, 
Reit 81.00 Her Woce;. feine Intereflen. 


Hübjihe Elmburft-Totten 
$175—$3W. 
Erkurfion frei um 2 Use jeden Tag dom Wells 
Etr.-Depot. 


Kauft jeht, nut noch ein paar Lotten übrig, 


Fragt nah Plänen und Tiderg, 
& ©o., 
Dearborn Str. 
lljan, die 
Eine große Anzahl Häufer und LKotten auf der 
Nordjeite und in Xale Biew, Yarm in Winois, 
Indiana, Wisconſin und anderen weitlihen Staaten 
billig zu verkaufen oder zu vertauſchen. Leeres der 
Stadtgrenze naheliegendes Land, bejonders in Bois 
manspille und Umgegend, zu faufen oder einzutaus 
ihen gejugt. Wer jein Grundeigentbum verkaufen, 
Geld auf erfte Supotbet borgen oder ausleihen, 
Feuerverfiherung in joliden Gejellihaften billigit 
bejorgt baben will, fann bei uns auf fchnelle und 
reelle Bedienung rechnen. Schmidt & Glier, 219 
Lincoln ve, nahe Webfter Une. Telepbon :Rorty 
408. Ubends offen. 19ja,jamomi, mt 


Henry Delanen 
8, SI ud 2 — 115 


Zu faufen gejuht: igenthümer von verbeilers 
tem und umverbefiertem Nordjeites und Lake View⸗ 
Eigenthum, die wirklich gejonnen find, felbiges für 
mäßigen Preis zu verfaufen, werden gut tbun, dass 
felbe bei Unterzeichnetem einfchreiben zu laifen. 
Schnelle Verkäufe können folhen Leuten zugefichert 


werden. 
GE ®. Hunde, 
300 Elybourn Abe. 152 €. North Ave. 

Zu verfaufen: Eine große Auswahl in bebautem 
und leerem Grumdeigentbum für Gejchäit: und 
Wohnzwede in allen Theilen der Nordieite, Lafe 
View, NRavenswood, Edgewater und Rogers Part; 
billig und unter günftigen Bedingungen. Auguit 
zorpe, 160 North Ave. Aldzimt 


gu verkaufen: Ein Meines Bridhaus mit ot: 
nehme auch Miihgeihäft in Taujch. 3351 Champlain 
Eır., nahe 35. Str. und Arcer Abe. modi 


Nordjeites und Late View ⸗ GSrundeigenthum zu 
verfaufen: Außerordentlich guter Bargain im vers 
befiertem und unverbefiertem Nordjeites und Xafe 
View⸗Eigenthum. Gerade jetzt iſt die beſte Zeit für 
„seden mit Wenig Geld, welcher beabſichtigt, ein 
Heim zu erwerben, ſich an Unterzeichneten zu wenden. 
E. W. Hunde, 

300 Clybourn Ave. 152 E. North Ave. 

Zu verdaufen: billig, Mtödiges Bridhaus, 
Superior, nube Robey Etr. Nadzufragen 755 Sus 
perior Str., Ede Robey, zwijchen S—12 Uhr. 
— — — 

Geld. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 
Doufehold Soan Afjfjoctasıom, 
(incorporirtt), 

85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Sincoln Üde,, Zinimer 1, Late Viem, 


Geld auf Möpden, 


Keine Wegnabme, Feine Deffentlichleit oder Vergds 
gerung. Da wir unter allen Gejelihyaften in dem 
Ver. Staaten da3 größte Kapital bejigen, jo können 
wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewähs 
ren al3 irgend Jemand in der Stadt. Unjere Gereils 
Ihaft ift organijirt und macht Gejchäfte nad dem 
Baugejellihaftsplane. Darlehen gegen leichte müs 
bentlihe oder monatlide Rüdzahlung nah Bequema 
lichkeit. Spredbt uns, bevor Ihr eine Anleibe macht. 
Bringt Eure MöbelsQuittungen mit Gud. 

2 


Sehr 


63 wird deutjch geiprochen. —— 


Soufebold Loan Affoctetiom, 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. i 
534 Lincoln We, Zimmer 1, Zale View. 
Gegründet 1854. 


Beun Jbr Geld gu le 
eufMöbeı, Pianos, Bi 
——— u.ſ.w. ıpredbtv 

8 


0 
iceder Fidelity Mortga 

Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, zu 
den niedrigften Raten. Vrompte Bedienung, obne 
Deffentlichleit und mit dem Borredi, daB Guss 
Eigentyum in Eurem BBefig verbleibt. 


Fidelity Mortgage Loan Ge 
Ancorporirt. 


94 Waibington Str, erfer Flum 
wiſchen — und Dearborn, 


oder: 31 63. Str., Engolewood. 


oder: 9215 Gommercial Ave, Simmer 1, Golumbid 
Blod, Süd⸗Chicago. l4ap,bıs 


Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen u. f. iw. 
Kleine AUnleiben 
von $20 bis $100 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Shnen die Möbel nicht weg, wenn mie 
die Anleihe machen, — laſſen dieſelben in Ihrem 
Beſitz. 

Wir —* das 
garößte deutſhveGeſchäft 
in der Stadt. 

Alle guten ehrlichen Deutſchen, lommt zu uns, wenn 
Ahr Geld borgen wollt. Ihr wer det es zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir vorzuſprechen, ehe Ihr au⸗ 
deriveitig binaehk Die fiherfte und zuverläffigite 

Bedienung zugeficert. 
ne “9 rend, 


19ın3,1j 128 La Salle Str., Simmer 1. 


Geld zu verleihen: Der Garden City Horefter! 
Bauz und Leih-Verein offerirt Anleiben für Baus 
zwede, bejonder3 für Verbeflerungen an NordsChis 
cago= und Lake View-Eigenthbum zu einem niedrigen 
Binsfuße. Wegen Ginzelbeiten ſprecht vor bei 

€ ®. Qunde 
300 Elybourn Ave. 152 €. North Ave. 


Bozu nad der Südjelte 
wenn hr billiges Geld baben könnt anf 
Pianos, Vierde und Wagen, Lagerhauss 
ern Mortgage 
und 


Mövel, 
Soan ©o., 519 Milmaufee Abe., 


liebigen Beträgen. 2 Y1mai, 1f 
Zu verleihen: $50,000.00 auf Chicago Grundeigens 


| thbum in beliebigen Beträgen von $500 aufwärts, 34 


dem üblichen Zinsfuhe. WAuguf Xorpe, 


160 Nortd 
Ave. Abends offen. 21dalms 


gu verleihen: 250,000 auf Grundeigentbum; 5 
Vrozent Zinjen. 8. Smith, MO La Salle Str., 
Zimmer 43. 10ja,jamodo, Int 


Geld ohne Kommilfion, ein großer Betrag zu ver» 
leihen zu 6 PBroz.; ebenjo Geld zu 5 und 54 Pro;. 
Baardarlehen zum üblihen Zinsfuß. Joſp, ðm 

O. Stone & &o. 206 La Galle Str. 


Geld zu verleihen. 6 Prozent. Keine Rommilfion. 
R. 3, SE N. Elarf Str. 17jalw 


Bu leihen gefucht: $1000 auf erfte Hypothek zum 6 
Prozent; keine Kommiffion; Late View Property, 
dreifacher Werth. Adrefie 3 299 Ubendpoft. 

500 bi3 1000 Dollar gegen gute Sicherheit zu 
verleihen. Adrefie R 19 Abendpoft. modi 

Zu verleihen: Geld auf Grundeigenthum. Nach⸗ 
zufragen 

E. W. Hunde, 
300 Elybourn Abe. 152 &. North Wpe. 

Zu verfaufen: $500 erite Sppothel. 756 Hinman 
Etr., unten, vorn. 


Geld auf Möbel für 30, 60 oder 90 age. 149 
Milmaufee Ave. 17d933mt 











Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


Zu verkaufen: Billig, Möbel, Carpets, Betten, 


wegen Abreife nach Deutihland. Sl Dayton rn 


Zu verkaufen: Gebr Billig, wegen plöglider Ab⸗ 
reife, Möbel und Teppiche für 10 Zimmer. 347 N. 
Glarf Str. —ni 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 1c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
ee ee 
— Zu verkaufen; Pferd mit Topwagen, billig. 

452 Belmont Ave. Loja lw 
35 faufen Pferd, billig für $75. 341 W. 
Gullerton Abe. 


Zu verfaufen: mei gute Pferde, billig; 
feine Offerte zurüdgemwieien; babe feine Ars 
beit dafür. 979 Veiltwaufee Upe. mdi 








Kauf: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent! das Bart.) 


Zu verlaufen: Billig, einfaches und bdoppeltes 
Dierdegeihire. 254 DB. Indiana Str, 


Zu verfaufen: 25 jehr ihöne importiete Mass 
taraden=Roftüme. 50 Maud Une. 


Spottbillig zu verkaufen: Chemijch gereinigte und 
gefärbte Herrenanzüge, Ueberröde und Damenlleis 
der, alles Waaren, die nıcht abgeholt wurden. Die 
Saden find jo gut wie neu. Gejhäftsftunden von 8 
bis 6 Uhr; Sonntags von 9—12 Uhr Mittags. Steam 
Dye Houfje, Nr. 39 GC. Gongres Str., quite 
Siegel, Eooper.& Co. Bot,bıs 





$20 faufen gute neue ‚Higbarm“-Räbrıajhine mit 
fünf Schubladen; fünf Aahre Garantie. Domeitie 
825, New Home $3, Singer $10, Wheeler £ Wilion 
$10, Eipridoe $15, MWüite $l5. Domeltic Office, 216 
&. Halfted Str. Abends offen. Oper 209 Gtate 
Gtr., Ede Adams. Zimmer 21. . bin 

Rechtsanwälte. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das- Wort.) 
en ae — 


Fred. Blotke, Rechtsanwalt, 


—xxr. 79 Dearborn Str., Zimmer 84488— 
Nechis ſachen aller Art jowie Kolleltiouen prompt 
beſorgt. —W 


Yufius Goldzier. Hohn 8. Rodgers, 
Goldzier & Rodgers, Rehtsanwälte, 
Redzie Blng., 120 Randolpp. Str, Zimmer AM. 
Bhotographen. 

(Anzeigen umter diefer Rubrik, 2 Gent! das Wort.) 

2. Wilfon, 389 State Gtr. 
12 fine Gabinet8 und ein 11 bei 14 Porteät SR, 


und berg 
offen. U VV} 





— — — — —— 


Schillers Werte 


in der voltsthümlichen Ausgabe, die von der „Abendpoit* zum Preiſe 
von 25 Cents für den Band bezogen werden kann, ſind jept 


vollſtändig 


erſchienen. 


Die Ausgabe beſteht aus 


elf Bänden, 


die entweder einzeln, oder insgeſammt zu dem niedrigen Preiſe von 


$2.75, geliefert werden. 


Sie enthält 


unverkürzt 


alle Werke des großen deutſchen Dichters und Schriftſtellers, einſchließ⸗ 


lich ſeiner geſchichtlichen Arbeiten und ſeiner kleineren Erzählungen und 


Eſſays. 


Die äußere Ausſtattung iſt derartig, daß die Ausgabe jeder 


Bibliothek zur Zierde gereicht, und der Druck entſpricht vollſtändig dem 


der berühmten Leipziger Ausgabe. 


züglich als 


Somit eignet ſich das Werk vor⸗ 


Geichent, 


namentlich für die heranmwachiende Jugend. Die Liebe zur deutjchen 
Sprade und die Werthihägung des deutjchen Geiſtes kann den hier⸗ 
zulande geborenen Kindern deutſcher Eltern am ſicherſten dadurch ein— 


geflößt werden, daß man ſie mit den unübertrefflichen Erzeugniſſen des 


größten deutſchen Volksdichters bekannt'macht. 


und reinſte Vertreter des deutſchen Idealismus. 


Schiller iſt der edelſte 
An ſeinen Geſtal⸗ 


tungen kann die im trocknen Dollarlande durſtende Seele ſich wieder 


laben und erquicken. Seine Werke ſollten in keinem deutſchen Hauſe 


fehlen, wenn es ſo leicht iſt, ſie anzuſchaffen. 


Die „Abendpoſt“ hatte es nicht auf den Abonnentenfang abgeſehen, 


als ſie die Verbreitung dieſer Schiller-Ausgabe übernahm. 


Deshalb 


brauchen auch keine „Coupons“ vorgezeigt und keine läſtigen Be— 


dingungen erfüllt zu werden. 


Jedermann kann entweder einen ein— 


zelnen Band oder das ganze Werk kaufen. 


Auch die Träger nehmen Beſtellungen entgegen und liefern die 
Bücher ohne Preiserhöhung in's Haus. 


Illinois Central-⸗Eiſenbahn. 
alle durchfahrenden Züge verlajjen deut Gentral-Bahıt- 
bof, 12 Str. und Part Row. Die Züge nad dein 

Süden künnen ebenfalld® an der 22, Str. 39. Str.» 

und Hyde Parf-Statıon bejtiegen werden. Stadt» 

Zidet-Office:_ I94 Glurf Sir. und Auditorium-Hotel. 
\ Büge Abfahrt 
VNew Orleans Limited & Memphis J L.350 N 
Atlauta, Ga. & Jactſonville. ia.. 33R 
Ch. & ©t. Louis Diamond Special. | 9.00 N 
Springfield & Decatur. .... 0.0... ION 
New Orleans Poftzug. .. car anncee 
Kairo. St. Youis Faqzug......... ‚8 
Bloomington Paflagierzug .35 8 
Ehuago & New Orleans Erpreß ..| 8.OON 
Kantafere & Gilman 4.20 N 
Nockford. Dubuque. Sioux City & 

Sioux Falls Schnellzug 1220N 
Rocktford. Dubuque &Sioux City all.35 N 
Noctford Paſſagierzug ........... I 3.00 R 
Rodford & Wsreevort .... 2... 00... 4.45 N 
Dubuque & Rodiord Erpreß 
aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. 

ld, ausgenommen Sonntags, 


Burlington-Linie. 

Ehicagoe, Burlington- und Quincy-Eijenbahn. 
Dfficed: 211 Clarf Str. und Union Pailagter-Bahn. 
bof, Ganal Str.. aiwijhen Madıjon und Adams. 


Büge 
Galedburg md Strcator t 80538 
NRodford und igorreiton .... .......+ 8.05 3 
Kotal-Bunkte, Jılmoıs u. Jowa....*11.50 B 
Rochiord.. Sterling und Viendota...t 4.30% 
Streator und Uttumwa... 22... ..3 LION 
Kanjas Etty, St.!Yoe u.Leavenmworth* 5.25N 
Ale Wuntte in Ieras. once FEN 
Omaha, © Bluffs u. Neb. Buntte .* 6.32R 
&t. Baul und Mimteapolis * 6. 25N 
Kas Fitd St. Ide u. venven worth. .*10. 30 N 
ODmaha, Lincoln und Denver. ..... *10. 30 N 
Black Sills. Montanga Vortland. . .*10. 30 N 
St. Paul und Minneapoh3........ *1LLON 

*Taalich. tZIäglıh, augaenonmmen Sonntags. 


Baltimore & Ohio. 


Bahrıhdfe: Brand Gentral Raflagier-Station; Stadt 
. DOffise: 193 Start etr. u 


Keane brpreije verlangt auf 
= ve 3. 186 Limited Zügen. Abfahrt Ankunft 


oca + 6.058 6. 40 N 
New Ber und Waihington Meiti- t 

buled Limited *0.159 * 940 
ne Bımmited........ Gssessees -EON *740%8 

alterton Accomodatıon 65. 8NR9845 *8 
Columbus und Wheeling Expreß. 
New 34 Waſhington Pittsburg 

und Cleveland BVeitibuled Kimited.* 6.25N 


11.58 
*Zöüglid. + Uußgenommen Sonntags. 


Ehicago & Erie-Eifenbahn. 
Zidet-Offices: 
a 2 ©. Elarf Etr. und Dearborn- 
> Gtatioı,'Poit Str., Ecte Fourth Ave. 


Be: Marion Local ii 

New York & Bojton 2.5N * 
Sameßtoton & Buflalo............... "255N 
Forth Audion Accommodation HUN 
New York & Bolton... ..222.2....0. BON 
Columbus & Norfolt, BE. ......... 3.008 


Shicago & Eaftern Auinois:Eifenbahn. 
Tıdet» Offices: 
und am Pajlagıer-Depot, Dearborn und Bolf Str. 
Tüqlih. + Ausgen. Sonntag. Abfahrt Ankunft 
Terre Haute und Evansvılle .. 8008 +60:N 
Danvılle u. Zıd. meral Spgd. 2ER FIHN 
Ghicago & Naibvile Kımited.... *500R "10,20 3 
Zerre Haute und Epanspılle.... NEN 65% 
_ EHIBAGO & ALTON-UNIN PASSENGER STATION. 
Canal Street, between | AUAUIN,. 
____ Ticket Office, 195 South Clark Street. 
* Daily. + Dany except Sünday. Leav 
Pacifie Veatibuled Kxpress....... 
KansasCity, Denver & California... 


2.00 PM| 1.15 PM 
Kansas City, « 1 


15 PMi 9.30 AM 
| o)orado KUtah Express. .*| 12 
&t. Louis Limited Dane Fe j —9 
California Limited. via St. Louis....... 
St. De .uuuocct 
Springfield & St. l.ouis Day Express.... *| 
pringfield & St. Louis R: eht Eixpress.. 
oliet & Dwight Accommodation 


EG 


5 und Cintinnati.... 
a 


ORT 
»en® 


BE8 
EREEZZ 


= 


3 Depot: Denrborn-Statio 
Tidet-Dificed: 232 Slart &. 
und Auditorium Hotel. 

Abiahrt Ankunft 

i B660 

ndianapolis und Eineinwati.... 

fayette und Lomisville 

afavette und Louisville 

dette Accommodation. -.ur u... 


Telephon: Main 4383, 


- PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien · Gebrauch. 
Haupt⸗Ofſee: Ede Indtana und Deaplaines Str. 
14nobw H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz:Biere. 


Austin J. Doyle, Präfident. 1ljaljmddf 
Adam Ortseifen, Bice-Präjident. 
BL Bellamy, Selretär und Schagmeifter, 


Ticket⸗ | b 


Abfahr: Ankunft | 


10.308 | 
| Ten unmittelbar auf den Eig des Mebels innerhalb 


Abiahrt. Ankunft. 
HIIOB HEN | 


| 822 Broadway, 


m s | 
230 Elarf Etr., Auditorium Anueg | 


| Leave, | Arrive. 


Für Männer. 


Völlige Wiederherſtellung der 
Geſundheit und Rüſtigkeit, 
mittelſt der 
Ea Salle'ſchen Behandlung. 


Erfolgreich, wo alles An— 
dere fehlgeſchlagen hat. 


1. Applitation der Mittel direlt am Sitz der Krank⸗ 
eit. 

2. Vermeidung der Verdauung und Abſchwächung 
der Wirkſamkeit der Mittel. 


3. Engere Annäherung an die bedentenden unteren 


; Oeffnungen der Rüdenmarfnerven’ aug der Wirbel: \ Auguſt hielt ja niemand von uns viel. 


ſäule und daher erleichtertes Eindringen zu der Ners 


grats. 
4. Der Patient ann fi feldft mit geringen Koften 


‚ ohne Arzt herftellen. 


5. Ihr Gebrauch erfordert keine Veränderung der 


| Diät oder Lebensgewohnheiten. 


6. Eie find abſolut unſchädlich. 
7, Sie find leicht von Jedem anzuwenden und Isirs 


weniger als einer halben Stunde, 

Kennzeichen: Geitörte Verdauung, Appetitmans 
gel, Abmagerung, Gedähtuikihwäche, beike Wallun: 
gen und Erröthen, Hartleibigkeit, fieberhaftee uud 
nerpöfer oder tiefer Schlaf mit Träumen, Herzllopfen, 
Ausihläge im Gefiht und Hals, Kopfe, Ubneigung 
gegen Gejchihaft, Unentjchloffenheit, Mangel an 
Willenskraft, Shühternheit u, j. 1. Unjere Behand: 
lungsmethode erfordert feine Berufsftörung und feine 


ı m ü — * 3 =; 2 
EN +70 | Magenüberladungen mit Medizin, die Medilamente 


werden direkt an den affizirten Xheilen angewandt. 
Die La Salle'fhe Behandlung ift’auch Das befte 
Mittel gegen Krankheiten der Nieren, Blajen u.f.iw. 


Bud mit Zeuguiffen nnd Gebraudsan- 
weifung gratis. Wan fhreide an 


Dr. Hans Trestomw, 


Sandeln Sie fofort. 


| ährend de3 Tages mögen Sie im Zuge ge 
x ieifen fein. Wenn die Nadt anbricht, füh- 


len Sie ih etwas fieberif, und 
bie bedeutet, daß Sie fidh ertältet haben. 
Sollte Heiferfeit erfolgen, fo befinden Sie fi in 


einem Tritiichen Zuitande 


und follten nicht aögern, fo: 
fortige Silfe zu fuden, indem 
Sie HALE’S HONEY OF HOREHOUND 
AND TaR gebrauchen. 

€s verhütet den Schmerz, den 
Nachtſchweiß, das Behrfieder und 
die Auszeßrung, welde anderen- 
falls folgen könnte,foflte der Suften 
yermanent werden; in der That, 


Nale's Honey 


[en 


Horehound and Tar 


ft die einzige pofitide unbabfolnt 


Sichere Aur 


en Hüften Ertälten 
ormen von Bronhial-Le 
Dernadläffigt, fies zur 


Auszehrung 


— ihrem — 


Zu baden bei allen Apotheken 


und die vielen 
den weiße, menu 


Bew York, R.%. 


—X 


Roman von Frances Marie Peard, 


(Fortfegung.) 


Angele wünjchte ehr, ich jollte Mus 
gujt meinen Bejuch verheimiichen, aber 
ih wollte nicht Davon hören. Auf dem 
ganzen Nachhaufewege jprachen wir 
darüber, denn wenn auch alle Leute, 
denen mir fegegneten, nur an die 


furhtbare Schlacht dachten, und daß | 


Pari3 verloren jei, zmeifelte ich feis 
nen Augenblid, daß Mademoijelles 
Nachrichten zuverläfliger feien, und 
ih jchlug mir die Preußen aus dem 
Einn. 


Familie nicht leiden fünne und ärger: 
lich fein würde; das ging mic) aber fo 
wenig an, daß ich nicht einmilligen 
wollte. Endlich gab ich ihrem Drängen 


jo weit nach, daß ich veriprach, nicht | a je 
bob ih | ben fönne, eine Botjchaft in die Welt 


: jelbit davon anfangen zu mollen. 


| Fam aber alle Augenblicle mieber, um | 
Nebt, mo Louis da | 
war, jchien Paris die Heimath zu jein. 
| Seine Abenteuer will ich inbeR nicht | 

erzählen, da mürbe zu viel Zeit 
Anſpruch nehmen. 
war, daß er wirklich von Hauſe durch⸗ | 
, gebrannt war. Er nahm es zwar leicht, 


2 ⸗ At si rn | 
| Die 2a Salle’ihe Methode und ihre Borzüge: | aber e3 wär doch nicht recht. Mein ar 


; benflüjfigfeit und der Vlaffe de Gehirns und Rüds | 


Noch ehe wir zurüdfamen, waren 
mir zum Umfinten müde, denn mir 


hatten einen jehr weiten Weg gemacht | 


und nicht3 gegeffen, und außerdem 
E3 war mir aber eine Erleichterung, 
als ih, in unfrer Gegend angelangt, 
bemerkte, daß von den Leuten, die ich 
jo jehr fürchtete, micht viele auf der 
Straße waren. Die Rothen ſchwärm— 
ten in andern Gtadtvierteln, und 


auf den Straßen gehalten, die 
ſchaudern machten. Dicht bei unſerm 
Hauſe ſtand jedoch, wie ich in der ſin— 


kenden Dämmerung ſehen fonnte, an | 
die Mauer gelehnt, eine einzelne Ge-⸗ 
ſonderbar, 
daß ſich dort jemand aufhielt. Wer es 
aber auch ſein mochte, er trug den Hut 


tief über die Augen gezogen, und ne= | Pörtner fagte mir, Mademoifelle ſei 


ltalt, und e3 Ichien mir 


ben igm lag ein Bündel. irgend etwas 
in jeiner Erjheinung ınuß ung Furcht 
eingeflößt haben, denn Angele ums 
Hammerie meinen Arm und zögerte, 
meiter zu gehen. E3 fonnte aber nicht3 
belfen, wir mußten allen unfern Muth 
zufammeanehmen, denn er jtand zivi= 
jchen ung und der Ladenthüre. Ich 
nahm eine möglichit 
Miene an, obgleich mein Herz heftig 
fhlug, und ging auf die Thüre io3. 
Wir mußten einige Zeit mit dem 


Ehlüffel nad dem Schloß * ehe 
Angèle 
* ich ſprach, kam ſeine Frau heraus, und 


es uns gelang, zu öffnen. 
machte, daß ſie hineinkam; ich konnte 
es aber nicht unterlaſſen, 
Blick auf die Geſtalt zu werfen. Als 
ich das that, kam der Menſch raſch 
näher und faßte mich am Arm. Schon 
hatte ich den Mund geöffnet, um zu 


mel: „Angele, es iſt Louis, unſer 
Louis!“ 


Mit war's, als ob ich ihn jahrelang 
nicht geſehen hätte, ich mußte ſo wei— 
nen und ſchluchzen, und Angèle ging 


3 anfänglich nicht beifer. Wie hatte ı 
ee N ) ı nicht, wenn ich auch aus dem, maß jie 


er’3 ermöglicht, zu fommen? Wie hatie 
er fich fortgemacht? Wie mar er herein 
gelangt? Wir zogen ihn nun in ben 
Raden und nahmen ihm den Hut ab. 
Ich Tief hinaus, um Kaffee zu kochen, 


iin anzufehen. 


in 


mer Louis! Aber wie konnte ich ihn 


ſchelten, wo ich wußte, daß er gekom-⸗ 


men war, weil er glaubte, ich hätte je— 
mand nöthig, der für mich ſorgte, von 


Die Linien der Preußen waren noch 
nicht überall feſt geſchloſſen, und ſo 


war es ihm in der letzten Nacht gelun— 
gen, durchzuſchlüpfen und ſich in einem 
| zerftörten Haufe zu verbergen. So war 


er mweiter gefommen. D, id war 


glücklich! 


AS Auguft nad) Haufe zurüdtehrie, | 
war e3 flar, daß er im Gegentheil müs | 


thend war. Er verfuchte kaum, e3 zu 


ieh Louis utlich | 
erberaen, und ließ Louis jo deutli ! ot J 
Bew B nem ftruppiaen Schnurrbart — fo! 


fühlen, er jet unmillfommen, daß bier 
fer, wie ich bemerkte, mehr als einmal 
heiß erröthete. Da wurde auch ich böſe 
und ſprach allerhand thörichtes Zeug 
und ſagte Louis, Mademoiſelle werde 


ihm beiſtehen. Daß das die Sache nicht 


beſſerte, könnt ihr euch wohl denken! 


Als aber Louis ganz gelaſſen ſagte: 
„Ihr könnt mir für dieſe 
Bett auf ein paar Stühlen machen, | 

morgen | 
koerde ich} euch vom meiner Gegenwart | 
ſich Auguſt, zlau- 
| deutung hätten. 


Nacht ein 
meil ich fremd Hier bin, aber 


befreien,“ da jchämte 
be ich, doch etwa2. 
melte er eine Art von 
Bald darauf famen 
Freunde herein, um dad 
zu bejprechen, und da es fih heraus: 
ftellte, daß Auguft Die ganze Nacht 
Dienit hatte, fchlief ich bei Angele und 
Rouis in meinem Bett. Am nädjten 
Morgen ftand ich fehr früh auf, um 
ihm etwas 


Menigitenö mur: 
Entſchuldigung. 
einige 


gehört habe, wäre er keinenfalls 
Hauſe geblieben. Er war ganz zuver⸗ 


fichtlich, daß er _jkh im irgend einer | 


Weiſe bei ber Vertheidigung werde 
nühzlich machen können, und wanderte 
leichten Herzens nad der Rue Ca- 
ftiglione. Wenn wir hätten ahnen kön⸗ 
nen, wa3 ber Tag bringen follte! 


Sehftes Kapitel, 


„Auch der Menih kann ftranden, wie 
ein Schiff. Das Gewiffen ift jein Unter. 
Shrediih, aber wahr: wie der Unter, 
fann aud das Gemiffen verjagen.“ 


Victor Hugo. 


Eins zu thun mar ic; an jenem 
Morgen entfhloffen. E3 mürbe. zwar, 
fürchtete ih, ven Schulmeifter ärger: 
lich machen, denn er hatte fie zu patrio- 
tifohen Zivedep beftimmt, aber ich 
fühlte, die Anaft und Sorge der Unge- 
wißheit- über Louis’ Schidfal mühten 
fo. unerträglich für Vater und Mutter 
fein, daß e3 meine Pflichd war, fie 


RE 


Angele wußte feinen andern | 
Grund anzugeben, al3 daß Auguit die $ 

39 * Stückchen ganz dünnen Papiers, das 
er mir mitgegeben hatte, was ihnen 


hatten wir jo diel zu denken gehabi. mit großer Geſchwindigkeit den 


es 
wurden keine von den heftigen Reden 
einen 


unerſchrockene * 
ſch bedurfte. Ich mußte immer an 


noch einen 
unruhig. 





doch Deine Naſe hinter der Thür 


ſchreien, ſtait deffen aber ſchlang ich Sicherheit. 


meinen Arm um ſeinen Hals und rief 


bor Freude in einem fürmlichen Taus | on er 
5 | Hab’ ich deshalb jo viele Nahre hier 
| gelebt, um num verdächtigt zu werden? 


| Franzöfin fei. „Sch weiß nicht, 
Sie meinen,“ fagte ich deshalb nur, 
ı „aber Sie fünnen meinetwegen 


Das Shlimmite | 


zu, 


feiner | 
Borgefallene | 


Kaffee zu kochen. Er jagte | 
mir, ich folle mich nicht grämen, denn | 
nach den Reben, die er geitern Abend | 
im | 


zu beruhigen, indem ich eine Taube 
abjchicte. Außerdem hatte ich ernfte 
Zmeifel, ob fie fich nicht, wenn ich fie 


noch Iange behielt, fo jehr an mich ges 
möhnen würden, daß fie nachher übers | 
haupt nicht mehr fortfiiegen möchten. | 


Der General war am menigiten zuthu= 
ich gegen mid, und wenn ich bie 
Wahl gehabt hätte, würde ich den am 
längjten behalten haben, aber der 
Shulmeiiter hatte mir befohlen, ihn 


' zuerft abzujchiden, jo dab gar feine 


Ungewißheit in der Sache beftehen 
fonnte. (Später jagte er, daS wäre jo 
recht nach MWeiberart gehandelt gemes 


ı Ten, man fönne einem Frauenzimmer 
| nie trauen, wenn e3 auf ein felbititän= | 


diges Urtheil ankomme.) 


Ich ſchrieb deshalb auf ein winziges 
vollſtändig abgeſchloſſen; ſelbſt Blät— 


das Herz erleichtern mußte. Es ſchien 
ſo wenig. Dann aber fiel mir ein, daß 
Mademoöoiſelle vielleicht den Wunſch ha— 


da draußen zu ſenden. Ich ließ alſo 
etwas Raum für ſie, borgte mir einen 
leeren Vogelbauer von einem im Hau-⸗ 
fach in der Preſſe ein Beſtreben geltend, 


ſe wohnenden lahmen Jungen, ſetzte 


wüthenden General hinein und mächte 


mich auf den Weg nach der Rue Ca-⸗ 
ſtiglione. Ich war jetzt ſchon etwas be-⸗ 


kannt mit meiner Umgebung und 
wußte überdies, wo ich einen Omnibus 
traf, den ich einen Theil des Weges be— 


nutzen konnte. Heute ſah Paris ganz 


anders aus: die Sonne ſchien, der 
Schreck war geſchwunden und au al— 


len Seiten konnte man Witze hören, 


als ob der vorige Tag ein Rieſenſpaß 
geweſen wäre. Als ich über den Ven— 
dômeplatz ſchritt, war es dort ſo ru— 
hig, als nur möglich. Kaum vermochte 
ich meinen Augen zu trauen. Der alte 


im Hoſpital. 

Herr Leon ſei ſchwer verwundet, ſie 
ſei die ganze Nacht ſchon dort geweſen, 
und es ſei unnütz, wenn ich verſuchen 
wolle, ſie zu ſprechen. Allein ich fühlte, 
daß ich den koſtbaren Raum nicht un— 
ausgefüllt laſſen könne. Vielleicht hatie 
ſie Freunde, die ſich nach Nachrichten 
ſehnten, oder deren Gebete ſie für Leon 
ihre 
Worte denken: „Du kannſt viel thun, 
vergiß uns nur nicht!“ Deshalb bat 
ich den Thürhüter, mir den Weg nach 
dem Hoſpital zu beſchreiben. Während 


der alte Mann wurde außerodentlich 


„Geh hinein, geh hinein!“ rief er, 
„dies geht Dich gar nichts an. Bring 
in 


Sie lachte munter. 


„Du biſt ein Dummkopf, Benoit! 


Du biſt gerade wie die andern Leute 
Deines Volks — Du verlierſt den 
Kopf.“ 

Ich verſtand den Sinn ihrer Worte 
ſagte, entnehmen konnte, daß ſie keine 
was 


ganz 
unbeſorgt ſein, denn ich komme von 
Arnoye.“ 

„sch bin eine Deutſche,“ antworte 
ſie ſofort, trotzdem Benoit furchtbare 


Geſichier ſchnitt und Zeichen machte. 


„Du brauchſt das nicht gerade aus— 

jellen zu laffen,” antivortete er ärger= 
Y 

ch mache fein Geheimniß daraus. 

heute morgen ‚waren ſo zwei 

ige Nationalgardiiten bier, die 


— 
li 


les wiſſen wollten. Sie würden mehr 
Paris gethan haben, wenn ſie an 
ren Befeltigungen gearbeitet hätten, 
und das habe ich ihnen auch 
Mir können fie feine Angſt machen, 
aber ihm fallt gleich Das Herz in Die 


| Holen.“ 


Mein Herz Itand fait ftille. 


„Wie jehen fie denn aus, diefe So!- 
daten?“ 


„Soldaten? Die jeben nicht mehr | 


wie Soldaten aus, al8 Du. Einer war 


4 


ſie drehte ihre Finger und ſchnitt ein 
Geſicht dazu, — „und der andre hatte 
kurz geſchnittenes dunkles Haar und 
ſah ſo gelb aus, als ob er die Gelb— 
ſucht hätte, gelt, Benoit?“ 

Er nickte. Ich fühlte, wie ich röther 
und röther wurde, denn das waren 


Auguſt — ich war deſſen ganz ſicher — 
Auguſt und 


ſein Intimus geweſen. 
Vielleicht war es nur Neugier, mir 
ſchien es aber ſo, als ob dieſe Erkun— 
digungen eine tiefere, bedenkliche Be— 
Ich mag erſchreckt 
ausgeſehen haben, denn ſie lachte wie— 
der. 

„So? Biſt Du eben ſo 'n Haſenherz, 
wie mein Mann? Als ob ich nicht alle 
dieſe Jahre hier gewohnt hätte!“ 

Ich ging mit dem General fort, 
fühlte mich aber ſehr beunruhigt. Das 


machten die Geſpräche, die ich in unſe— 


rem Haus mit angehört hatte, denn 
Auguſt und ſeine Freunde ergingen ſich 
in ſo heftigen Reden, daß es mir 
manchmal ſchien, ſie würden in ihrem 
Haß vor nichts zurückſchrecken. Bis zu 
dieſem Augenblick hatte ich es aber 
nicht für möglich gehalten, daß er — 
ein Mann von Arnohe — ſo ſchlecht 
ſein könne, Mademoiſelle ein Leid zu— 
zufügen. Jetzt war ich deſſen aber gar 
nicht mehr ſo ſicher. Warum ſuchte er 
ſich gerade ihren Thürhüter aus? Es 
gab ja noch eine Menge andre Deutſche 
in Paris. Ich fühlte mich tief unglück— 
lich. Hingehen und ſagen: „Fräulein 
Hildegard, hüten Sie ſich! Mein 
Schwager, Angeles Mann, haft Sie, 
und Sie müffen vor ihm auf der Hut 
fein,“ da8 konnte ich nicht. Sch fhämte 
mich zu fehr, um an fo etma3 denten 
zu fünnen. 
(Fortfegung folgt.) 


— 


Häufige Erftältungen entwideln bei 
manden Konftitutionen die Anlage zur Schwindiugt. 
Wer ein Mittel dagegen benöthigt, findet 28 in Dr. 
D. Yanne’3 Grpertorant, das immer jhned und 
gründlich" wirk 


ganz | 





a r . I che Opfer der 
J ‘ ) u c 
ein Man hem Geficht und ei: |  .," — 

cam mit rot Sefi . | mußten. Die Ihatfache aber, daß die 


‚Ser. 


iafjen, wird von feinem franzöftjchen | 


Rad der Berurtheilung des Haupt: 
Manns Dreyfus. 

Aus Paris, 26. Dezember, ir) 
geichrieben: Die energifche Note, mitteld 
weicher die deutiche Botichaft in den 
beutichenBlättern ihre angeblichen Be- 
zichungen zu Dreyfus hat dementiren 


Biatte beachtet. Im „Figaro“ tjt ger 
ftern ein in etwas milderen Ausdrüden 
abgefaßtes Dementi der gleichen Art 
erjchienen. Auch zu Diefem Dementi 
werden nirgendd Kommentare ges 


; macht; einige Blätter druden e3 ein= 


fach ab; die meijten jchmeigen voll» 


ſtändig darüber. E3 fcheint, daß man 


jede meitere Diskuffion über dieSchuld 
des Kapitän vermeiden will. Daslir- 
theil des Kriegsgericht3 hat die Frage 


ter, die fich Tonjt gerade nicht durch Re= 
fpeft vor gerichtlichen Urtheilen au3- 


zeichnen, nehmen es al3 unumjtößlichen | 
Slaubenzjaß an; die Trage, ob nicht | 


bei aller Ehrenhaftigkeit und allem 


: guten Glauben der Richter ein Jrr- 
 tbunı möglih märe, wird nirgends 


aufgemworfen. Hingegen macht ich piel- 


gegen den Durch das furchtbare Urtheil 


bereit gebrochenen Mann noch neue | 


Shmah und neue Qualen zu erjin- 
nen. Dan bringt allerlei Detail3 aus 
feinem Borleben, die ihn belalten; 
man jchildert feine Yamilie mit den 
Ihmärzeften Farben. Die Entrüftung, 
weiche da3 dem Kapitän Dreyfus zur 
Lat fallende Verbrechen des Hochver— 
rath3 hervorrufen muß, ilt gewiß be= 
areifiich; troßdem üderrafcht Diefer 
Ausdrud manchmal durch jeinen Hab 
und feine Leidenfchaftlichkeit. - Dat 
auch bei diefer traurigen Gelegenheit 
Herr Millenoye mit feiner „Patrie“ 
fi) in den Vordergrund zu drängen 
fucht, it feldjiverftändlih. An der 
Ihat ift das, was die „Batrie”“ Heute 
Abend Teiltet, der überhaupt erreich- 
bare Gipfelpuntt. Sie veröffentlicht 
folgende Zufhrift „aus dem Bubit- 
fum“: „In einem Wrtifel vom 24. De- 
zember ſchreibt einer Ihrer Redakteu— 
re: „Er bezieht ſein Frühſtück vom 
Reſtaurateur Papin.“ Er, das iſt Drey— 
fus. Nehmen wir an, daß Herr Pa— 
pin als Patriot handelt und Dreyfus 
vergiftet, gäbe es eine Jury in Frank— 
reich, die ihn verurtheilen· würde?“ 
Man wird zugeben, daß das ſelbſt 
über die äußerſten Entrüſtungsgrenzen 
hinausgeht. Die antiſemitiſchen Blät— 
ter natürlich triumphiren. Weil der 
Schuldſpruch des Kriegsgerichts zufäl— 
lig einen Juden betroffen hat, thun ſie 
ſo, als ſei ein Sieg gegen die Juden 
erfochten worden. Drumont veröf— 
fentlicht heute in der „Libre Parole“ 
einen ſeiner wilden Hetzartikel; er läßt 
heute einfach durchblicken, daß er zum 
Kampf gegen die Juden eine göttliche 
Miſſion erhalten habe. Beſcheiden 
wehrt er, der Sieger, der Triumpha— 
tor, alle Lobſprüche und Glückwünſche 
ch. Wenn er ſeine Bücher ſchrieb, ſo 
that er es, weil er ſie ſchreiben mußie. 
„Ein höherer Wille ſagte mir: Sprich! 
Ich habe geſprochen.“ Die antiſemiti— 
ſchen Hetzereien, welche den Fall Drey— 
fus zu verwerthen ſuchen, werden frei— 
lich kaum verfangen. Die große Majo— 
rität der Preſſe hat in dieſerBeziehung 
eine jehr anjtändige Haltung bewahrt. 
Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 


Zur Geidhichte der Spgiene. 


Wer die Erfahrungen, melde die 
Aerzte und die Behörden bei der gro- 
Ben Hamburger Choieraepidemie ge= 
macht, noch nicht vergeflen hat, der 


nennen Es nn 


| wird jich erinnern, welche große und | 


einjchneidende Rolle bei der Weiterver= | 


gung der einzeinen Wohnungen 


| breitung der Seuche die Wajferverjor- | 


gung Der einzeinen % ger | 
u | Ipielt hat, eine Ihatjache, die bejon= | 
“| ders dort in die Augen |prang, mo 


eine Seite der Straße mit Hamburs | 


ger, Die andere mit Witonaer Waffer- 
leitung verjehen war. Die Häuferbe- 
mohner, weiche Altonaer Waflergufuhr 


| hatten, blieben falt ganz bon der Ans 


ftedung verfsgont, während auf der ge- 
genüberliegenden Straßenfeite zahlreis 
Seuche das Leben lajfen 


Wafleroerforgung von größter Wich- 
tigleit bei Epidemien ijt, wurde durch 
die Hamburger Zabellen abjolut feit- 
geftellt. Sntereffant ift, daß diefe neue 
Ertenntniß vor mehr als 500 Jahren 
in England fchon einmal gewonnen 
wurde, aber — zum Theil wohl wegen 
derlinfenntniß des eigentlichen Krank: 
heitsgiftes — wieder vollſtändig ver— 
geſſen wurde, ſo daß es nöthig war, 
wie ſo manche kulturelle Errungen— 


ſchaft, ſie von Neuem zu entdecken. Als 


nämlich im Jahre 1348 der ſchwarze 
Tod in England wüthete, blieb, wie 
der berühmte Arbeitſtatiſtiker Rogers 
mittheilt, das Chriſt Church Kloſter 
in Canterbury beinahe verſchont, weil 
e3 mit einer Quellmaflerleitung ver- 
fehen mar. 


Man entrinnt 


alten Krankheiten, deren Duelle verborbenes 

Blut ift, wern die Leber zu gefunder Thätig- 

feit angeregt, das Blut gereinigt und das 

Syftem gefräftigt wird. Alles dies gejchieht 

durch Dr. wa “Goldeu Me«diesl Dis- 

covery.” aftiofigfeit und Appetitverfuft, 

mit oder ohne Berdanunasbeichwerden, De 

eine Warnung, daß ernitere Leiden in An- 

zug find. Das “Discovery” wird den Ap- 

petit fchärfen, bie ee | verbeffern und 

die Gefundheit wieder herftellen. Es ift eine 

pofitive Kur für Leberleiden, Berdaumugsbe- 
Ichwerden, Dyspepfie und Biliofität. 

err 3. PB. MeAdams 

A. Elon — N. 

C., ſchreibt: Einige 

Symptome meines Lei⸗ 

dens waren Sodbrenuen 

und ein Gefühl der 

4 Meberfüllung nah dem 

4 _ Efien, mandmal 
Schmerz in den Einge- 
weiden, Kopfiweh, 

fhlechter Appetit und 

ein übler Gefhmad im 

2 Munde, Des Nachts 

}. 9. Meidams, war ic fieberiidh, oft 

überlief e8 mich fiedeud heiß. _ Nachdem ich 

Dr, Bierce’8_‘‘Golden M Discovery ” 

ge hatte, war ih von all? biefen 

mptomen befreit und befinde mic, jeist 

vo 


en wohl.“ 


Pierce garantirt eine Kur, 


—— ———— 


Dollars 


oder Sußtritte 


für Srauen, je nachdem fie ihre Wäfhe auf eine vem 
nünftige Art tbun oder niht. Wenn fie Peark 

ine gebrauchen, das meint gute fhwere Dollars 
Dearline meint Sparfamkeit. 


’ geipart. 
AU’ das ruinöfe Reiben, das Euch 
A veranlaßt, Seinenzeug und Slanell 
F zweimal ſo oft zu kaufen als noth⸗ 
wendig, iſt geſpart, nicht von Zeit 


und Arbeit zu ſprechen. Sehet den Umſtand, den 

Frauen mit anderen Waſchmethoden zu ertragen haben. 

Es iſt das ſchwere erdrückende Reiben, oder die Gefahr das 

Zeug durch Beizen zu ruiniren, wenn hr verfuchen folltet Euch 
die Arbeit zu erleichtern. Wafchen mit Pearline ift durchaus 


finer und zuverläjltg. 
Scicet 


es zurüc 
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Saufirer und unglaubwürbige Grocers werden Eud fagen, „bie# ift jo gut 
wie” ober „dbafjelbe wie Bearline." 
wird nie haufirt, und folte Euer Grocer Eud eimad Anderes für 
Bearline jgiden, jeid geredt, — jhidet es zurüd, 


s iſt falſch — Pearline 


Sames Brie, Rem York 


WASHINGTON 


68 RANDOLPH ST., 
CHICACO, ILL. 


‚Gonfultirt den alten Arzt. 


MEDICAL __ 
INSTITUTE. 


Der medieini 
Vorjteher I 


I buirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ijt Profeljor, 

FR Vortrager, Autor und Spezialiit in der Behandlung und Hei» 

m lung acheimer, nervdfer und dronifher Krantheis 

ten. Tanjende von jungen Vlännern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 

deren Mannbarteit wieder hergeitellt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rathgeber 
für Männer“, frei per Expreß zugejandt. 

* 3 it, nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, ex⸗ 
Berlovene Mannbarke it, ſchöpfie Lebenstraft, verwirrte Gedanlen, Ub 
neigung gegen —— — Energieloſigleit, frühzeitiger Verfall, Varicocele 
und Unvermögen. Alle ſind Nachfolgen von Jugendſuünden und Üebergriffen. 

Ihr möget im erſten Stadium ſein, bedenket jedoch, daß Ihr raſch dem legten 
entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
chrecklichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchinucke Fuüngling vernachläſſigte 
einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


nferkende Krankheiten, 


wie Syphilis in allen ihren jchred» 
lihen Stadien — erften, zweiten 


und dritten; geihwärariige Aırrelte der Stchle, Raje, Anoıhen und Aus» 
gehen der Haare jowohl wie Eqimentluß, eitrige oder anfterfende Ergiehun. fi 
gen, Strifturen, Eiftitig und Orgitis, Folgen von Bloßſtellung uud un. 
reinem Umgange werden jchnel und vollitändig geheilt. Wir haben unfere 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daf; jie nicht allein fofortige 
Zindernng, jondern auch permanente Heilung fichert. 

Bebeufet, wir garantiren S500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 


gehlen, die twir behandeln, ohne jie zu heilen. Alle Coniultationen und 
werden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden fo verpadt, daß 
erweden und, wenn genaue Bejchreibung des Falles gegeben, per Expre 


Correſponde 
+ feine Neugierde 
zugeſchickt; jedoch 


wird eine perjönliche Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen, 
Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10—12 Uhr M. 


für Säuglinge und Kinder. 


“Oastoria empfehle ich, weil es ein 
gutes Mitiel jür Kinder ist und besser als 
alle anderen, die ich kenre.” 

H. A. ARCHER, M,. D., 
111 So. Oxford »t., Bgovkl;n, N. Y. 


hein Schmerz! Kein Jas! 


Epezialijten für fdhinerzioied Ausziehen von Zähnen 
ohne Gas. i 


Dr. W. W. TARR 


Hahnarst 
aus Bojton, 


Eilberfüllung.. .. 600 
EhmerzlojesAus 


Reine Berehnung für Aus zie · 


hen wenn mangähne beſtellt 


Zähne ohne Platten, 


BOSTON f 
Die ihönften Zabnarzt-Dfficen in den Vereinigten St. 
Difen Abends bis 10. Sonntags von Hbsd. 
Ielephon: Main 659. Tinlj 


WORLD’S 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte dieier Anstalt find erfahrene deutiche Spes 
gialifien und betraditen e8 als eine Ehre, ihre leiden den 
yRitmenschen jo Ihnell als möglich von ihren Gebreihen 
zu beilen. Ste heilen gründlid, unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen: 
leiden und Wienitrwationdftörungen ohne 
Lperation, alte offene Geihmwüre und Wunder, 
Knodenfran ıc. Hiihma und KRatarrh pofitiv 

eheilt. Neue Methode, abfolnt unfehlber, 
bat in Deutihland Zaujende geheilt. Seine 

themnoth mehr. Behandlung, inkl Diedizinen,nur 


Drei Dollars 
den Deonat. — Schneidet Died and. — Stun» 


dem: 9 Uhr Diorgens biö 6 Uhr Abends; Sonntags 
10 biß 12 Upr. : dio 


Medical 
Dispensary 
37 Milwaukee 
‘ Ave., 
Ede Hurom Str. 
ES pezialsAerzte für 
‘Hant« u. Geilehti 
ne Sraufheiten, Eyn i» 
77 li3, Diannerichwäche, 
meihen Huf, Mut 
> terleiden u. alle hros 
niſchen Rraukheiten. 


Behandlung 85 · OO per Monat 


cintl. Medizin). 
Offtceftunden: 9 513 9 Uber. Exuntagd 10 Bid 3 Ahr. 


Bihtig für Männer! 
Schmitz’s Geheim: Mittel 


turiren alle Geihleht3, Nervens, Blut, Haut: oder 
Gronride Krantheiten jeder Art Schnell, fiher, billıq. 
Männerihwäde, Unvermögen. Bandmwurm, alle urts 
näreı Beiden u. f. m. werden durch den Gebraud uns 
ferer Mittel immer erfolgreich furirt. Spredht bei und 
dor oder fit Eure Adreife, und tvir jenden Guch frei 
Auskunft über alle unfere Mittel 


E. A. SCHMITZ, 


I5ipbmw 2600 State ötr.. Ecke 26. Sir. 


Opern- 


Goldene Biriüen, Uugengläjer und 
Ketten, Xorgueticn, bwidd® 
LATERNA MAGICAS und BILDER-M'KROSKOPEN etc. 
Gröhte Auswahl — Niedrigite Breife. 
N.WATRY, deutscher Ostiker. 9%E. Randoiph Str. 


Sie beften und biltigften Bru: 

bänder tauft man beim Tabrı 

mnıer 
1, 133 Ciark 


tanten OTTO KALTEICH 
Str., Ede ion. 


146 State St. 


sieben. .... .... 506 | 
22 8. Goldfronen $5.00 | 


MEDICAL 


| 
| Ä 
| Deutſches 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Magensäure, Diarrhoo, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und befäön 
dert Verdauung. 

Ohne schädliche Arzneistoffe, 


HONE MEDICAL INSTITUTE 


Nerdost-Ecks Randolph & La Salle $tr. 


Konfjultirt periönlich oder brieflih den erfahre 
nen Arzt, derlänger als ein —— 
dert jede geheime, nerdoſe und chroniſche Krant 
beit ntit großem Eriolg geheilt hat. 


Aerztlicher Rath iſt frei! 


Hoffnung für Jeden!! 

Berlorene Mannbarteit, 

Nervsie . zeit 
nergielofigteit 1e,, 
Alle diefe Folgen der Jugendjünden werden be» 
feitigt, wenn Jhr Euch rechtzeitig meldet und un» 
feren Rath fucht. 
Baht Eud „int Burdh falide Sam 
abhalten! ! 


Die Folgen vernadiäffigter Geidhuechtöfrantheis 
ten ſind ſchrecklich. — 

d u — 
oder garantiren Eu e jede 
Krankheit, die wir nicht heilen and ” 

Eonjultationen und Gorreipondenzen werben 
ftreng geheim gehalten. 

Weun Jhr wicht verjönlich Fommen Tönnt, Iaft 
Eu unjeren Fragebogen ficken. Ri 

Dfftice-Stunden: 9 Ihr Mrgs. bis 8 Uhr Abs, F° 

Sonutags: 10 bis 12 Uhr Morgens. 2inlj 


HOME MEDICAL INTSITUTE, 


Nerdost-Ecke Randoiph & La Salle Str, 





rüde. 

Meine Bruhbänder Aber 
treffen alle anderen. i 
lung erfolgt pofitio 
ihlimmiten Falle. Sowie 


B —— pelungen des Körverd. Gum» 
miftrüämpfe, Leibbinden x. Wlles zu Yabritpreiien 
vorräthıg beim gie: deutichen fyabritanten Dr. 
ROB’T WOLFERTZ2. 60 Fifth Ave., Evezialift 
für Brühe und ArüppelL — Sonntags offen don 9 biß 
12 Ur. Damen werden bon einer Dame bedient. 


Brüche geheilt! 


Das verbeiferte elaftiihe Brudband ift das einzige, 
tweihe® Tag und Na t mit Bequemlichfeıt getragen 
twırd, indem e8 den Bruch auch bei der ftärkften Körper 
ar zurüdbhält und jeden Sud Catal 
auf iangen frei zugejandt. 25jlt 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12, Str., New York. 


Dr. H. EHRLICH, 


Deutjder 


Augen» und Hhren-Arzt, 
beult fider alle Augen: und Che 
zenleiden nad mener, Ichmerzlos 

fer Diethode. — Künftliche —* und Gläjer 

Spregftunden: 1108M 

don 10 bı18 3 Uhr. Wohnung, 642 Lin 

8 bı3 9 Uhr Vormittags, 5 did TU 

tion frei. 


E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Ungen und Anpaffen 3 ; 
@läi ür alle Män: Seht: i ; 
ern für a zen raft. Gontid uud 
BORSCH, 103 Adams S$tr., 
gegenüber Boil-Office. 


ugen: und Ohren: Arzt 
' 86 Washington $t., Zimmer 9iL 488 North Avenue, 
|  Epreditunden: 10-1 Uhr. Radın. AM 


nie, 


und aufwärıd. Zähie jymerzlos gessgen 
$iatten. { 
Ale Arbeiteu garautırt. — Sonntags offen. 


| Dr. H. C. WELCKER, 
| 


Dr. SCHROEDER. 
Anerfannt der breite zunerläjfigite 
Zahnarzt, 324 Miiwanxee Aı 
natye Divıiou Str. — Feine Nähe’ 
säkne ohne 


löeij 


a ac Sur ns DI. KEAN 


Keine Zahlung | 


Specialist. va 


Stabtirt ISst 
159 ©. GlarfSır.... 


— 


‚eigen 


332 E. North Av., Ede Hidion Au 
Dr. P. Steinberg, Präixnt 
Sfien bıö 8 Ude Abends. Sonntags von 9— Wir, 





alle Apperate für Verfrüpe 


Go > und Züberinllung zum dalben Preis. ° 


——— 
—— 


Abendpoſt⸗, Chieago, Montag, den 21. Januar 1805. 


| wert der politifchen Räuberbande in | 


(Eigenbericht an die „AbendpoRt.) | er fich nicht in die Höhle des Löwen ge- | laffen. Dazu gibt er aber dem Paftor 


Bolitiihes 

— Deutſchland. 

F Berlin, 5. Jan. 1895. 

Nachdem bis Neujahr eine ausneh— 
nd milde Witterung faſt in ganz 
Rutſchland geherrſcht, iſt jetzt der 
inter in voller Strenge hereingebro- 
Ben. So ftarter Schneefall, daß im 
Beiten wie im Dften die Züge fich be= 

Deutend verjpäteten und auch einigellit> 
falle paflirten, und heute ijt’3 hier jo 
falt wie an einem bitterfalten Tage 

Mes Chicagoer Winters. Aber luſtig 

weht zu — Schellengeläute, fo hell 
ind filbern in der dünnen jonnen= 
urchalänzten Luft wie nur je am Mis 

Bican Boulevard; die Drojchtenfut- 
Ser find Schlittenfutfcher geworden 
md zeigen fich mit riefigen runden 

Melgmüßen und biden Röden, daß fie 

Musjehen, wie direkt aus Eibirien im- 
portirt; Eisbahnen überall, zu Dutzen— 
Den berjtreut in jedem einzelnen Stadt- 

Heil. Und die Kugend, wie die fich 
zeut! Bis jegt hatte fie fein wirkliches 

Mintervergnügen gehabt, aber jebt ha- 
Den jie’3 die Hülle und Fülle. Sogar 

Monzerte — und wirklich gute — gibt’3 
uf den großen Eisbahnen. Ich wun— 
Tere mich nur über die Mufifanten —- 
Fardon! Mufiter — daß denen der 

Fon nicht imnftrumente jtedden bleibt. 
Miber nein! fie blajen drauf Ios, daß 

"5 nur jo jchmettert über die ganze ei= 
Me Fläche hin, und die pajfionirten 
eolittichuhläufer laufen nur nod 
Balltonirter. _ 

2 Alles das indeß ift die Oberfläche 
= vie glänzende, jchöne Oberfläche. 

Da unten aber ift’3 fürchterlich” — 
Die Zaufende und Wbertaufende von 
rmen, hungernden, frierenden Gefcho- 

fen, die e& in der deutjchen Neichs- 

FHaupijtant giot! Alles Wohlthun, öf- 

Fentlich und privat, genügt nicht, e8 zu 

Findern. Durch den ftarfen Schneefall 

wierdings haben ein paar Taufjend der 

Mrbeitsiofen auf kurze Zeit Beichäfti- 

gung erhalten, aber doch nur fo, daß 

ie ihr. Leben von Tag zu Tag meiler- 
jrilten können. Und die 60,000, die 
e3 jebt nach den Feiertagen geben fol 

— ohne Beigäftigung und Mittel, nur 

auf die Mildthätigkeit angemiefen! — 

Was ſoll aus denen werden? 

= Mittlerweile allerdings amüfirt man 
Mh ruhig weiter! E3 ift das reine 

Bapua der Geilter. Was jcheert und 
Amſturzvorlage“ und drohender 

Feichstagskonflikt, was das dumpfe 

ollen und Grollen, das unter der 

Feißneriſch ſchönen Oberfläche ſich im— 
mer drohender hören läßt — vive la 
Idie! Es kommt mir hier ſo ähnlich 
Bor, wie ed furz vor Musbruch der 
Franzöjiichen Revolution war — fein 
Menjc dachte auch nur daran, daß die 

Manze Herrlichkeit baldigjt zufammen- 
Mürzen werde. E3 jhien Alles feitge- 

gt, durch die Tradition der Kahrhuns 
ferie geheiligt, und doch erfolgte der 
rarphe Kladderadatih” von 1789— 

1793. Und einer ähnlichen Kataftro- 
Dhe fieht hier mancher jcharfhlidende 
und rubiglebendeBeobachter binnen we- 
Bigg« als einer Generation entgegen. 
EIS wäre zum Grufeln, wenn man 
mit annehmen fünnte, daß der verehr- 
de Korrejpondent etma3 an verborbe- 
nem Magen litt, da er fo fchrieb. Sol- 
Se Falle find doch fchon dagemefen. 
"inm. d. Red.) 

Der Kaiſer ſcheint auch etwas Aehn⸗ 
Hiches zu erwarten. Und zwar bald! 
Eine neulihen Aeußerungen laſſen 
Darauf jchließen. Gejtern jah ich mir 
Die erareifende Hebbel'ſche Tragödie 
»Chriemhilds Rache” im Schaufpiel- 
Haufe an. Der Kaifer mar au da 
And verfolgte den Gang des Stückes, 

Bmelches eigentlich eine, die mächtigite 

und padendite Apotheofe der Treue — 

Bajallentreue, Herrichertreue, Weiber: 
treue — ift, mit gefpannter Aufmerk— 
kmfeit. Als König Gunther fich nicht 
Dim grimmen Hagen losfagen mil, 
ondern erklärt, obwohl er fürchtet, daß 
hm Hagens üble That einjt Unfegen 
tagen wird, dem Verhängnifle troßen 
fi wollen — „Doc fomme Tod!" — 

applaudirte der Kaifer mit Feuer. 

Bine jtark pibrirende Saite feines 

Snnern war angejhlagen worden. 

 Mebenbei, ich meine außer allen an- 

beren Dingen, die e3 auf dem Erden— 
und gibt, „macht“ der Kaifer noch im=- 
mer in Kunft. Bor einigen Tagen 

Burden bon den Bildhauern Böje und 

Anger, getreu nach den perfünlichen 

Feen des Monarchen, die Standbilder 
feier feiner Vorfahren, Albrechts des 

Büren und des tapferen Markgrafen 
Baldemar, im Modell fertiggeftellt. 

Die beiden Statuen follen den Eingang 

der Fiſcherbrücke verſchönern. 

Mit dem Erwerb — richtiger geſagt 
mtauſch⸗von Helgoland hat Deuiſch⸗ 
and wohl nicht wiel profitirt, und ich 
Haube, die Engländ&: haben fich in’s 
fäuftchen gelacht, als fie am Tage nach 

dem großen Sturm zu Neujahr lajen, 

Die Die gierige, mitleidsloje Nordfee 
bieder einmal ein meiteres Gtüd bes 

Dinzigen Cilands verichlungen hat. 
england erhielt dafür, daß es das $n- 
eihen, welches ihm nur Unfoften vers 

Brjachte und.deflen Beimohner urdeutjch 
blieben waren, herausgab, große fo= 
Dniale Länderftreden in Afrita und 
Dminiitrative Vortheile für jeine folo- 
kale Verwaltung ‚zugefichert. Deutjch- 
ind erhielt.ein Stücdchen brödelnden 
eljens und eine Düne, von ber ber 
et beim nächiten Sturm vollends 
8 Meer gefegt werden mag. Ein üb- 
© Zaufh! Der Kaifer fieht das jegt 
ich wohl ein, aber das Hinjenden fei- 
Verkehrsminiſters Thielen nach 
elgoland und den ojtfriefiichen Halli- 
en, die au jchlimm gelitten haben, 
ied Die gefräßige Nordfee nicht ein- 

füchtern. 


et werden auh ausländifche 
Briftiteller, die in Deutfchland viel 
ejen werben und die fich gu maufig 
ben, bon der hohen Obrigkeit be- 
Bl. So geht’3 augenblidlic Au- 
Strindberg, dem ſchwediſchen Na⸗ 
züten, ber jetzt wegen ſeiner hoch⸗ 
Anlchen Beichte eines Thoren“ in 
in Triminaliter belangt wird. Der 
ber it zwar in Paris geblieben, da 


wird's ihm ſchon angemüthlich machen 
— denn die Beſchneidung ſeinerSchrift⸗ 
ſtellerhonorare, die er aus Deutſch— 
land bezieht, bedeutet etwas für 
Strindberg. 

Die augenblickliche Senſation hier 
ſind die 45 Perſonen vom ſudaneſiſchen 
Stamme der Dinkos, Vollblutneger, 
die hiet in Caſtans ſich produziren, und 
die auch für Virchow und andere Män— 
ner der Wiſſenſchaft von großem In— 
tereſſe ſind. Die Dinkos ſind Rieſen, 
durchſchnittlich 66 Fuß hoch, Dabei 
ſchlank, ſehnig, böllig ohne Waden, 
aber ſonſt ebenmäßig gebaut. Sie 
ſind ohne alle Geſittung, aber in ihrer 
Wildheit und in ihren Waſſerſpielen 
und Tänzen recht intereſſant zu beob— 
achten. W. v. Schierbrand. 


Die Kriſis in Ungarn. 


Moriz Jokai veröffentlicht im „Nem⸗ 
zet einen Artikel, in welchem es heißt: 
Was iſt die Urſache, daß der Staats— 
mann, der den Haushalt ſeines Vater—⸗ 
landes in's Gleichgewicht brachte, die 
Valutaregulirung in Angriff nahm, 
eine mit Gold gefüllte Schatzkammer 
zur Verfügung des Landes hinterließ, 
der im Vereine mit ſeinem Kollegen 
epochemachende Reformen durchgeführt 
hat, der mithalf, die Macht der Mo— 
narchie zum erſten Range emporzuhe— 
benben, der aus Ungarn einen Rechts— 
ſtaat gemacht und den die Majorität 
des Hauſes unterſtützte, gerade auf dem 
Gipfelpunkte ſeiner Erfolge genöthigt 
iſt, ſeiner Stellung zu entſagen und 
das Ruder anderen Händen zu über— 
laſſen? Es iſt kein Geheimniß, daß 
durch alle dieſe durchgeführten Refor— 
men vielfache Intereſſen verletzt wur— 
den. Man konnte genau im Voraus 
ſagen, daß der Mann von Eiſen, der 
ſich in dieſes Meer von Vitriol ſtürzte, 
bis er an's Ufer gelangte, durch dieſe 
korroſiben Elemente zerſetzt werden 
würde. Er hat aber das Ufer erreicht 
und die Ladung iſt gerettet. Diejeni- 
gen, die heute ein unſchuldiges Geſicht 
machen und fragen, was der Grund 
zur Demiſſion für eine ſo lebensfähige 
Regierung geweſen ſein mag, mögen 
ſich daran erinnern, wie alle zufälligen 
Urſachen, alle im Voraus berechneten 
Zwiſchenfälle benützt wurden, um die 
Lage der Regierung gegenüber der 
Krone zu einer peinlichen zu geſtalten. 
Es wurden Situationen hervorgerufen, 
in welchen die Regierung, wenn ſie ener— 
gilh aufgetreten wäre, nach unten hät- 
te fallen müffen, und, wenn nicht, nach 
oben. 3 erzähle daher Niemand Fa— 
bein von jchädlichen außeren Einflüf- 
jen, bon der Einmengung gemeinjamer 
Minifter oder der Mitglieder des Herr- 
icherhaufes. Nein, aus unferer eiges 
nen Mitte, aus unferer Nation felbit 
famen die Suggeftionen an die Krone 
gegen die liberale Regierung, und diefe 
haben ihre Stellung unmöglicd ge= 
macht.” 

Un einer anderen Stelle ſagt Jokai: 
„In Ungarn vermag eine andere Re= 
gierungsform al3 die parlamentarifche 
nicht zu beitehen; eine parlamentarijche 
Regierung vermag fih nur auf Grund 
der liberalen Politik zu erhalten. Bei 
uns fann jomwohl die reaftionäre mie 
auch die radikale Politik Höchftens auf 
ein fleines, fünftlich zufammengetrom= 
meltes Häuflein von Anhängern redh- 
nen. Den zahlreichen Fähnlein unferer 
oppofitionellen Parteien fteht das libe— 
tale Lager unter Einer Fahne geichlof- 
jen gegenüber. Diefe Partei wird auf 
dem bisher eingefchlagenen Wege vor= 
wärts jchreiten, und wenn die neue Res 
gierung ie auf diefem Wege führen 
wird, jo wird fie ihr folgen. Was wir 
auf dem Gebiete der liberalen Refors 
men errungen haben, deifen Ausfüh- 
zung erden wir fordern, vom mah- 
ren Wejen unferer Grundfäße laſſen 
mir nichts abhandeln. Das ift meine 
Ueberzeugung.“ 

„Eghetertes“, das Organ ber Unab- 
hängigteitspartei, jagt: Das Epitaph 
des Kabinet3 wird lauten: „Nach ei— 
nem nicht unrühmlichen Leben ein wür- 
diger Tod.“ Diefeg Minifterium habe 
während feiner kurzen Laufbahn einen 
nicht geringen Einfluß auf das Leben 
der Nation geübt und fich fein gemöhn- 
liches Andenfen im Leben der Nation 
gelichert. Das Blatt kehrt fich in hef- 
tigfter Weife gegen das Auftreten Ug= 
rons in der Situng des Abgeorbnetens 
haufe3 und meint, diefer feltfameAvept 
der Unabhängigfeitspartei könne, was 
fonftitutionelen Geift und parlamen- 
tariſches Selbſtbewußtſein betrifft, 
noch unendlich viel von Dr. Wekerle 
lernen. Der Weg, den Ugron betrat, 
werde ihn dazu führen, der Hofgendar⸗ 
men⸗Miniſter in einem deutjchszentra- 
liſtiſchen Kabinet des Grafen Ferdi— 
nand Zichy zu werden. In dieſerWeiſe 
urtheilen auch andere Journale über 
Ugron. 


Bei Pfarrer Kneipp. 


Bei Pfarrer Kneipp in Wörishofen 
meilt gegenwärtig Se. Hoheit der Ma- 
horaja Syajroo Gaitwar von Boro- 
da. Diefer indifche Prinz fam am 23. 
November vd. %. dort mit feiner Ge- 
mahlin, feinem Leibarzt Shamfudin 
Sulemant, einem zmeiten englifchen 
Arzt und zwei Dienern, ferner einem 
Vetter mit feiner Frau nebjt Dieners 
Ihaft an. Der Prinz und die Prin- 
zeilin find von Kleiner gedrungener Ge- 
ftalt, von bellbrauner Hautfarbe, ha⸗ 
ſelnußbraunen Augen und raben— 
ſchwarzem Haar. Der Prinz iſt 82 
Jahre alt, von hübſchem Aeußern und 
ſehr heiter, die Prinzeſſin etwas blaß, 
jehr niedlich und hat die Stirne mit 
einer Tätomirung verziert. Sämmt- 
liche Perjonen biefes Haufes jprechen 
nur englifh und gehören der muha- 
medaniichen Religion an. Der Ma- 
baraja it einer der reichiten indifchen 
Yürften; er fol ein fabelhaftes Ein- 
fommen und nach feiner eigenen Aus- 
fage die beiten Jagdgründe Jnbieng, 
die jhönften Elephanten haben. Er ift 
fon feit einem Jahre in Europa auf 
Reifen und will jih nun in Wörtßho- 
fen von einem Mervenleidven kutiren 


und Uupolitifches aus | traut, aber das preußtjche Landgericht uur drei Wochen Zei 
Bligüffe dürften auch eine bligfchnelle 


— — — — —— — — — ——— —— — 
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it und denkt, die 


Wirkung haben. — Ein befonderer 
Sport wird zur Zeit in Wörishofen 
betrieben: die höchiten Herrjchalten, 
Damen und Herren, meift aus-der Ari- 
ftofratie, nehmen höchiteigenhändig den 
Schlaud zur Hand und üben fi) täg- 
lich im Kinderafyl in der noblen Kunit 
des „Giehens“, legen dann nach Ab» 
lauf der vorgefchriebenen Zeit in Ge- 
genwart Aneipps und des Dberbades 
arzted die Prüfung ab, um fih dann 
ein Zeugniß als „geprüfte Gießer“ auß« 
jtellen zu laffen. 


Wie erwirbt man eine Scimitätte? 


Auf die vielfachen Anfragen über die 
Beitimmungen, unter welchen die öf- 
fentliche Domäne der Ver. Staaten der 
Anftedlung offen jteht, gibt ein vom 
Bunde3-General-Landamt herausgeges 
bene Buch mit genauerAngabe Jämmt= 
licher bezüglichen Gefege und Eniſchei— 
dungen ausführliche Auskunft. 3 ijt 
ein umfangreiches Wert, das ald Nach» 
Ichlagedudy in allen Fällen zu Rathe 
gezogen werden kann. Der „Mil. Hes 
told“ entnimmt demfelben nachitehende 
Angaben von allgemeinem Jnterefje 
für das Bublitum: 

Die öffentlichen Ländereien der Ver. 
Staaten befinden fi innerhalb ver 
Staaten Alabama, Arkanjas, Califor= 
nien, Colorado, Florida, Idaho, Illi—⸗ 
noi3, Indiana, Koma, Kanjas, Louis 
fana, Michigan, Minnefota, Miflif- 
fippt, Miffouri, Montana, Nebrasta, 
Nevada, North Dakota, Ohio, Oregon, 
South Dakota, Wajhington, Wiscon- 
fin und Wyoming, den Territorien 
Arizona, New Mexiko, Oklahoma, 
Utah und dem Diſtrikt Alaska. In 
Ohio, Indiana und Illinois ſind nur 
noch einzelne iſolirte Ländereien. Mit 
Ausnahme der drei letztgenannten 
Staaten ſind die übrigen in beſtimmte 
Bezirke eingetheilt, in denen jedem ein 
Landamt mit Regiſtrirungs- und Kaſ— 
ſebeamten eingerichtet iſt. 

Der früher gebräuchliche Verkauf 
der Ländereien im Auktionswege iſt 
aufgehoben worden, er findet nur noch 
ſtatt, wenn Militär-Reſervationen oder 
iſolirte Parzellen losgeſchlagen werden 
ſollen. Im Sonderverkauf werden 
nur noch die in Miſſouri belegenen 
Ländereien abgegeben. Der Minimal⸗ 
preis des Landes iſt auf 81.25 feſtge⸗ 
ſetzt; ſo klaſſifizirte Ländereien werden 
als Minimallandereien bezeichnet, eine 
andeve Sorte Land koſtet 82.50 pro 
Acre und heißt Doppel-Minimalland. 
Die innerhalb von Ländereien, die den 
Eiſenbahnen als Subſidien geſchenkt 
wurden, gelegenen alterirenden, reſer— 
virten Sektionen werden jetzt nur noch 
als Doppel-Minimalland verkauft; bis 
zum Juni 1880 konnten ſie noch zum 
einfachen Preiſe aufgenommen werden. 

Wer öffentliches Land baar kaufen 
will, hat dem Regiſtrirungsbeamten 
des betreffenden Bezirks eine Beſchrei— 
bung der gewünſchten Parzelle einzu— 
reichen und erhält, wenn keine anderen 
Anſprüche dagegen ſtehen, gegen Erle— 
gung des Kaufpreiſes nach erfolgter 
Meldung an das General-Landamt 
und Prüufung ſeitens deſſelben inner⸗ 
halb Monatsfriſt den Beſitztitel. Nur 
Bürger oder Solche, die ihre Abſicht, 
Bürger werden zu wollen, erklärt ha— 
ben, können ſolches Land kaufen. Aus⸗ 
länder ſind ausgeſchloſſen. Korpora— 


tionen oder Geſellſchaften, in denen 


mehr als zwanzig Prozent des Kapi— 


tals von Ausländern geliefert ift, has | 
zu Tolchem | 


ben ebenfall3 fein Recht 
Kaufe. Keine Korporation außer jol- 
hen, die zum Bau von Eifenbahnen, 
Kenälen oder Landftraßen organifirt 
find, darf mehr als 5000 Ucres eriwer- 
be 


n. 
Das früher beſtandene Verkaufs— 
Geſetz iſt widerrufen worden. 
Das Heimſtättengeſetz ſichert quali— 
fizirten Perſonen das Recht auf eine 


Viertel⸗Sektion oder 160 Acres öffent⸗ 
wird | 


lihen Landes zu. Crmorben 
dies Recht durch Niederlaffung, Bes 
bauung und dauernden MWohnfig für 
eine Periode von fünf Jahren. 
eine Heimftätte erwerben will, muß das 
Haupt einer Familie, oder einund» 
zwanzig Jahre alt jowie Bürger der 
Ver. Staaten fein oder entjprechende 
Erklärung abgegeben haben. Mehr 
als 160 Weres darf er nicht beliken, 
auch nicht in einem anderen Gtaate 
oder Territorium. Zur Anfieblung 
fteht alles Land frei, über welches zu= 
bor nicht anderweitig verfügt worden 
iſt. 

Wer Land aufzunehmen wünſcht, 
hat jetzt nicht mehr nöthig, wie früher, 
ſeine Meldung perſönlich im Landamt 
des Bezirks einzureichen; eine entſpre⸗ 
chende Erklärung vor dem Kommiſſär 
eines Bundesgerichts oder dem Rich— 
ter oder Clerk des County-Gerichtes 
genügt. Die ſchriftlichen Ausweiſe 
darüber hat er unter Beilegung der zu— 
ftändigen Gebühren danah an das 
Landamt einzufenden. Ledige Frauen 
find ebenfall3 zur Aufnahme von 
Heimftätten berechtigt. Durch Heirath 
verlieren jie nicht das Recht, den Befit- 
titel perfeft zu machen. 

Mer eine Heimftätte erhalten will, 
follte diefelbe perfünlich ausfuchen und 
fich über das Land vorher genau infor= 
miren. Danach) hat er ein Gefud; ein 
zureichen, in welchem fein Name, Wohs 
nung und PBoftamt3-Mdreffe angegeben 
und da8 gewünjchte Zand genau bes 
ſchrieben iſt; eidlich muß er bezeugen, 
daß er nicht mehr als 160 Acres in ir⸗ 
gend einem Staat oder Territorium 
eignet; ferner, daß er Bürger iſt oder 
zu werden beabſichtigt, Familienvater 
oder über 21 Jahre alt; daß er zuvor 
kein Land aufgenommen, das mehr 
als 320 Acres ausmachen würde, wie 
überhaupt bisher von dem Heimſtätte⸗ 
geſetz noch keinen Gebrauch gemacht hat. 
Anſiedler auf noch nicht vermeſſenem 
Lande müſſen ihre Papiere innerhalb 
von drei Monaten einreichen, nachdem 
die Townſhip⸗Karte in dem Bezirks⸗ 
landamt hinterlegt worden iſt. 

Wo zwei Anſprüche gleichzeitig ein⸗ 
gereicht werden und keine der beiden 


Wer | Dean ift die nächite große Aufgabe, 





Parteien bereits vorgenommene Ver- 
befferungen aufzumeifen hat, erhält 
Derjenige den Zufpruch, der dasMeifte 
bietet. Der aktuelle Anfievler hat ben 
Vorzug. Innerhalb von ſechs Mona— 
ten nach erfolgter Aufnahme des Lan—⸗ 
bes muß der Anfiebler den Nachweis 
liefern, daffelbe unter Kultur nehmen 
und dann fünf Jahre hintereinander 
Darauf wohnen. Gelegentliche Bejuche 
auf dem Lande gelten nicht al genü— 
gender Beweis des Wohnfiges, der An- 
fiedler muß das Land thatfächlich be= 
wohnen, e3 zu jener und jeiner a= 
milie Heim gemacht, unter Kultur ge= 
nommen und bebaut haben. Nach Ver- 


lauf von fünf ahren oder innerhalb 


bon zwei Nahren danad) Tann er den 
Beweis liefern, daß er allen Bedingun- 


gen nachgefommen ift und um feinen | 
endgiltigen Befigtitel einfommen. Er | 


hat dies dem Regiftrar feines Landbe- 
zirkes fchriftlich anzuzeigen, 
davon Durch jechgmalige Anzeige in eis 
nem in dem Bezirk erfcheinenden Wo- 
chenblatt öffentlich Notiz zu geben ift. 
sm Laufe von fieben Jahren follte der 
Beligtitel vollftändig gemacht morden 
fein. Die erforderlichen Angaben find 
durch den Anfiedler perfünlich zu ma= 
chen. Die bei der erjten Applikation 
zu zahlenden Gebühren betragen - in 
Alabama, Arkanfas, Florida, Joma, 
Kanjas, Louifiana, Michigan, Minne- 
jota, Mifjouri, Nebrasta, North Da 
fota, Oklahoma, South Dakota und 
MWisconfin für 160 Acres zu $2.50 
per Ucre $18, für $1.25-Land $14, 
bei 80 Ucres $9 und $7, bei 40 Acres 
$7 und $6. Bei der endgiltigen Aus- 
ftelung des Befigtitels find dann noch 
$8 rejpeftive $4, bei 80 Acres $4 und 
$2, bei 40 Ucres $2 und $1 Dollar 
als Gebühr nachzuzahlen. 


Die Wafleritrage Durch unfere gro= 
Ben Seen. 

Die Herausbildung eines großen 
Verfehrszentrums Nordamerifas im 
Gebiete der großen Seen hat in den 
legten Jahren Fortichritte gemacht, die 
die Aufmerkfamteit aller Beobachter 
fejleln. Billige Kohlen und Eifenerze, 
Ueberfluß an Getreide und Holz, bil- 
lige Waflerwege und die Möglichkeit 
ozeanifcher Verbindungen finden fich 
nirgends auf der Erde mie dort beis 
Jammen. 

Die impofante Thatfache, daß der 
Verkehr durch den neuen Schleufen- 
Kanal an St. MaryssFluß, aljo zwi- 
Ichen dem Oberen See und den füpli- 
deren Seen von 1882—1892 von 2 
auf 11,2 Millionen Tonnen gejtiegen 
ijt, werbeutlicht dad MWachsthum der 
mirthichaftlichen Spntereflen, die im 
Seengebiet zufammentreffen; ihr ge= 
genmwärtige® Gewicht mag die andere 
Thatjache verfinnlichen, daß 1890 auf 
dem Detroitfluß, ;alfo zmifchen dem 
Huron= und dem Criejee, fich 21,9 
Millionen Tonnen Frachtgut bewegten, 
während die belebtefte europäiſche 
Binnenwafferftraße, der Rhein (bei 
Emmerid) im jelben Jahre 5,9 trug 
und bie ganze Güterbewegung auf den 
deutihen Binnenmafleritraßen 27,4 
Millionen Vonnen erreichte. 

Nachdem durch den 1881 eröffneten 
Schleufenfanal die Hinderniffe des 
St. Mary3 Fluffes umgangen Sind 
und amwei neue, 7 Yarbd3 tiefe Kanäle 
auf der amerifanifchen und canadi- 
chen Seite dem Schiffäverfehr, bon 
1896 an, noch leichtere Wege bieten 
werden, wozu der den Weg zum Hu= 
tonfee um elf Meilen abfürzende Ka= 
nal durch Hays Late fommt, find die 
vier oberen Seen zu einem einzigen 
großen Verfehrsgebiet vereinigt, defjen 
wirthichaftlicher Brennpunkt einjtiei- 
len Ehicago ilt. 

Auch derDetroit Fluß, der von Na= 
tur günftig für den Verkehr geartet it, 
wird in einigen Jahren zu zwanzig 
Fuß ducchgängier Tiefe ausgebaggert 
ein. 

Die Verbindung diefesGebiet3 durch 
den 120 Yards unterhalb bes Erie- 
Sees liegenden Ontario-See und den 
St. Lorenz+Strom, oder durch einen 
vom EriesSee ausgehenden Kanal 
und den Hudfon, mit dem atlantijchen 


die der Entmwidlung der Verfehrämege 
in Nordamerika gejtellt ift. 

Der den Niagarasyluß auf der ca= 
nadifchen Seite großentheil® umgehen- 
de Welland-anal (1825—1827 ges 
baut) ift, troß allmählicher Verbreite- 
rung und Vertiefung auf 14 Fuß, un- 
genügend für einen Verkehr, der die 
Seejchiffe bis in das Herz de3 Konti- 
nent3 führen will, und dasjelbe gilt 
ichon jeßt von den die Stromſchnellen 
des St. Lorenz ziwifchen dem Onta= 
tio-See und Montreal | umgehenden 
fech8 Kanälen von 14 Fuß Tiefe, deren 
Eröffnung beborjteht. — 

Zeugniß dafür bietet die Bildung 
einer North American Canal Com— 
pany“, die einen durchgehenden Waſ— 
ſerweg von 20 Fuß Tiefe, d. h. prak— 
liſch einen Weg für Seeſchiffe auf 
kanadiſchem Boden herſtellen will. 

Für die Ver. Staaten erſcheint nun 
eine direkte Verbindung der großen 
Seen mit dem Hudſon, deſſen untere 
135 Meilen als Seeweg gelten können, 
doppelt nothwendig; ſie ſoll entweder 
in der Richtung des ungenügend ge— 
wordenen Erie-Kanals oder vom On— 
tario-See unter Benubung des Dätwe- 
go⸗Fluſſes, des OneidaSees und bes 
Mohawk geführt werden. Einer von 
dieſen Planen wird ſicherlich bald zur 
Ausführung fommen. („Amerita.“) 


Da8 Bolt fteht auf. 


In Californien jeeint die Entrü— 
tung gegen die Beamten-Korzuption, 
den politiichen Gchadher und die 
Southern Pacific. Bahn den Giebe- 
puntt erreicht zu Haben, wenn man 
dem Glauben jöznten darf, mas bie 
„San Frarı. Abenopojt“ unter obiger 

itzmarke ſchreibt: 
ek man ie zu Jojua3 Seiten 
FFeftungen mit Pofaunenblajen erjtür- 
men könnte, dann müßte dem Redens- 
fluß und vieltaufenditimmigenSturm- 
gejchrei der hiefigen Bevölkerung am 
Sonnabend und Sonntag dad Boll» 


worauf | 





Stadt und Staat nachgeben und eins .. 


fürzen. Die Pojaunentöne waren voll | 
und fräftig und famen aus irberzeug- | 
ter Männerbruft. Seit vielen Jahren 
und wie einer der Rebner meinte jeit | 
den denfwürdigen Tagen des Vigi— 
lanz⸗Komites hat das Wolf hier nicht 
fo laut, jo.träftig und jo eimmüthig 
gefprochen als es in den beiden _ge- 
nannten Jagen der Fall war. Wir 
mwünjchen und hoffen, daß die Reben 
und Beichlüffe nicht umfonft verhallt 
fein mögen, obgleich wir die Bedenten 
unferer fonjervativen Mitbürger thei- 
fen, e3 möge dem Willen die Thatkraft 
fehlen, die unfern alten Pionteren ın 
ihrer Jugend eigen ivat. i 
Ganz ohne Wirfung fan aber ein 
folcher Aufftand des Volkes nicht blei— 
ben. Man wird im ganzen Yande den 
Schrei der Entrüftung des Voltes an 
diefer Miüfte, das Yahre lang unter 
dem Alp des Eifenbahn-Monopols ge: 
litten hat, vernehmen und uns biel= 
feiht von oben herab Hilfe jemden. 
Eine Rejolution, die den Präfidenten 
erjucht, pflichtvergeifene Bundes⸗Be⸗ 
amte abzuſetzen, die in frechſter Weiſe 
das Recht des Volkes mit Füßen tre— 
ten und vor der Oeffentlichkeit ihren 
Nacken dem Joch des Monopols beu— 
gen, darf felbjt ein Cleveland und 
Dlney nicht Hinter den Spiegel fteden. 
Die Enthüllung eine jchmählichen 
Shader mit dem Heiligthum des 
Mahlrecht3 und die Verfchwörung der 
Mächtigen zur Zerjtörung des Funda— 
ments unferer Republit fann nicht von 
der Nation unbeachtet aelaffen werden. 
Menn e3 fich heraugftellen jollte, daß 
wir feßbft nicht im Stande find, das 
eiferne Joch des bon der Nation ges 
ichaffenen und gebuldeten Monopol3, 
das hier mit einem Worte Alles tor- 
rumpirt hat, abzufchütteln, dann tritt 
an die Nation die Pflicht heran, uns 
beizufpringen, um das 
Unrecht wieder qut zu machen. 
Verfchiedene Redner in den Maflen- 
verfammlungen der leßten Tage haben 


in treffender Weife die Korruption in | 


unferer Gefeßgebung und öffentlichen 


Verwaltung von dem Einfluß jens @ __ a — en 

Adi Sure Kalle zu Klein? E 
i 201-211 State Str, 
| (Ede Adams) 


beherrichenden Monopol3 
Tag bier faftifch unmöglich, ein Ges | 


fe zu erlaffen, einen Natipnal- und e 
Staatövertreter zu erwählen oder eis | F 


nen berantwortlihen Beamten anzus | 


ftellen, ohne Zuftimmung der Herren, | R 


welche den gejammten Berfehr an die= 
fer Küfte im Innern wie über Land 
und Meer monoplifirt haben. Und die= 
fe Herren, die gegenwärtig ihre Befeh- | 


le von dem König €. PB. Huntington | W 


empfangen, wollen mwieflaijerlinge von | 
Gottes Gnaden über dem Gejebe Ite= | 


hen? Das darf fich ber Bürger am At- | B 
Iantic jo wenig gefallen laffen, wie der | J 
unter dem unmittelbaren och jeufzen- | E32 


de Bewohner am Pacific. 
Die Entrüftung über 
nung eines PolizeiKommiſſärs, 


die Ernen-⸗ 


verjchuldete , W 


hergeleitet. | J 
€3 war und ift bis auf den heutigen | B 


are offered to the public by THE 
HUB — Chicago’s greatest clothin 

store! Made of strictly all-woo 
cloth—well fitting and strong—we 
can positively guarantee them the 
Best Bargains for the Money 
ever given by anybody. 


The Hub’s Famous 
AHead-To-Foot Outfits 


For Boys from 5 to 15 years old. # | 


consist of One Double-Breasted B 
Coat, Two Pairs of Knee Pants 


a Stanley —— made to match the * | 


suit, and One Pair of Shoes, made # 
of solid leather very neat, yet as# 


strong asa brick, and the price ofM | 


the entire “Head-To-Foot” Outfitish 


Only 85.8 | 


Tens of thousands sold to every 


state of the Union, and everyone is 


delighted with them. You’li be 


pleased, too, if you’H let us send ® 
you one—all charges prepaid ttany 
—58 E we s HB 


Q= m 


partoftheT. S. for 8.75, or C.O. 
with privilege of examination be- 
fore payment—if a deposit of $1.00 is 
sent with the order. \ 


Samples of Cloth and 60-page 
Illustrated Catalogue _tellin 
you all about the greatest line o 
fen’sand Boys’ Clothing, Furnish- 
ing Goods, Hats, Shoes for Men and 
Women, and Ladis? Cloaks and 
Furs, sent free and nog’age paid. 


2 _N.W. Cor. State and Jackson Sts., 


5 CHICACO, ILL. A 
f The Hub hasno Branch Stores Anywhere. 
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Wir verfaufen auf 


Abſchlagszahlungen 
Kleider 


für Herren und Ruaben, 
4 Damen = Jackets, Capes und Peb;- 
4 waaren, Ahren, Diamanten u. f. w. 


N Wir fabriziren unjerent eigenen Bedarf 
A und fönnen deshalb billiger verfaufen, J 
als unjere Konfurrenten, mmir 


Anziige nach Zlaf 
zu beraßgefegten Preifen. 


der 4J— 


zur Klaſſe der Hazardſpieler gerechnet Wi 
wird, betrachten wir an ſich als neben- E 
fachlich. Jener nah unferer Meinung | 
unbedachte Streich des abgegangenen | P 


Gouverneur3 Markham hat jedoch dem | Ri 


PBublitum die Augen vollends geöffnet | 
und den Abgrund gezeigt, vor 
wir jtehen. Wenn die Werkzeuge jenes 
Monopols fich jchon die Trreiheit her= 
ausnehmen, am hellen Tage den Teus 
fel auf uns zu been, da darf man 
jich nicht wundern, wenn der Gedante | 
an da3 frühere Viglang-Romite, das | 
hier einst die Quft reinigte, wieder le- 
bendig wird, 


Huften, 
Huilen, = Huiten, 


Grkältungen, 
Grkältungen, 


Grkältungen, 
Heiferkeit, 
SHeiferfeit, 
Heiſerkeit, 


Keuchhuſten, 
Keuchhuſten, 
Keuchhuſten, 


Aſthma, Bronchitis, 


Hals u. Tungenbeſchwerden 
werden geheilt durch 


Dr. August Eoenig% 
HAMBURGER 
BRUSTTHEE. 


Dieſer Thee iſt aus heil- 
kräftigen Wurzeln und 
Kräutern zuſammengeſetzt, 
und wird nur in Original- 
Packeten verkauft. 


Preis 2 


EN) 
BEE 


— 
BESTE LINIE 


NACH 


u“ T 
* 
J ENVER 


Vier Züge Täglich 


Eent3, 
Eent3. 
" Cent3, 


208 STATE STR., 


Mi Abends offen. zweiter Flur. 


dem B 


jest Zwiichended New Hort 
nad 


Soufhampfen und London. 


Grtra billig von Chicago 
bi Bremen, Samburg, 
Antwerpen, Rotterdam, 
Savre, Baris zc. 


Kaiferlich deulfche Reichspofl, 


Erpedition dreimal wöchentlich; Geldſendungen per 
Vioney Order, Wechjel oder per Telegraph. 
An: und Berfauf audländiiher Münzen 
und Werthpapiere. 
&injiehbung von Erbfchaften und 
Zorderungen Sperialität, 
mit fonjulariihen Be 
Vollmachten laubigungen nad al 
leı Theilen Deutihlands, Defterreih:lingernd, 
Chweiz, Zuremburg u. j. w. prompt Yon; 
Bertehr ın Deuticher, engliiher, franzöjlicdher, 
italieniſcher, fſkandinaßiſcher, polniſcher und 
ſlaviſcher Sprache. 


General-Agentur der 


MFZansa Line. 


REAL ESTATE und LOANS. 


Eriter Klafie Snpotheten zum Bertauf 
fketö an Hand. 


Bitte vorgufprechen bei: 

ANTON BOENERT 
Schiffsfarten! 
$19 nach Europa! 

er Bedienung fleid 
interstaten. 
Geld: u. Badetjendungen 
Span 
155 WASHINCTON STREET. 
—Dajelbit— 


Gensrulagent, bio 
Paffagiere über Hamburg Bre 
Tickets von Europa, 
—burd— 
KEMPF & LOWITZ, 
Deutſches Konſular⸗ u. Rechtsbureau 


84 La Salle Str. 
men. Antwerpen und Rotterdam 
eiltig für 12 Monate, jekt zu den billigs 
ſten 
Kaiſerlich deutſche Reichspoſt. 
General:Agentur. 
zur Erledigung von 
Erbſchafts und Bollmahtsfachen. 


Gegründet 1847, 


6. B. RICHARD & CO. 


62 CLARK STR. (Sherman House), 
General = Baffage = Agenten. 


Sıhiffsbillette 


von und nad Europa, in Kajüte und Zwitchended, 


zu billigiten PBreijen. 


Bediel: und Boft-Auszahlungen. 
Kollektionen von Erbihaiten. 
DOefientlihed Notariat und Wechtsbureau. 


F Diien Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 


Hartkohlen 


No. 2 Eheitnut-Größe 
GroR genug für Baje-Burners, 


$4. 75 per Tonne, frei in’s Haus, 


Coxe Bros. & Co., Int. "Rost retten. 
Telephon: Harrison 704, 1981 


CROSS 
CREEK 
LEHIGAH. 


| ©. M. JacEson, 


| Sicherheits:Gewölbe, 


Denn Elektrizität, wie fie durch unfere 
eleftriichen Borrihtungen dem Körper zuges 
tübrt wird, Euch heilt. 
"Nr garantiren, daß der eleftriiche 
Etrom tofort bei Anwendung gefühlt wird. 
‚ Verderbt Euren Magen nicht Durch jchäd- 
liche und Ihmwächende Arzneien, wenn Eure 
Gejundpeit durch unjere Vorrichtungen wie: 
der hergeſtellt werden kann. 
Wir find ein altes und zuverläffiges 
| Haus, — Hunderte von Kranken, die wir von 
den verichiedeniten Leiden heilten, legen Zeug: 
ı ng ab von der Wirkung unferer eleftris 
hen Heilmittel, 
| Spredht auf unierer Office vor, wir erthei- 
| Ten jede Auskunft frei. 
| Unjer großer deuticher illuftrir 
| ter Katalog, welcher Dantichreiben ven Ge: 
heilten und jonitige wertbuolle Ausfunft ent: 
hält, ijt umentgeltlich in unierer Office zu 
baben. — ES wird deutich gejpro:> 
ben. Konjultation ift frei. 
Wir fabriziren auch die erften und vor- 
|; züglihiten eleftrifhen Bandagen zur 


a Heilung von Brüden. 
| Spredt vor oder jchreibt an: 


— ME OWEN ELECTRIC BELT 


AND APPLIANCE (0,, 


Chicago, Ilis. 
Fdinanzieleßs. 


Unter Staats⸗Aufſicht 


'GLOBE 
| SPARBANK 


‘ Ecke Dearborn und Jacklon Str. 


ar - 


Prozent werden auf Spar 


Einlagen bezahlt. 
Prozent werden auf 
Seit-Certififate bezahlt, 


2 


C. W. SraLpıng, »- = -» - Präsident 
H. @. CıL Ley, »- -» e Vice-Präsident 
Cassirer 


Prozent werden auf 
Sicht-Certififate u. lau» 
fende Kontos bezahlt. 


Borges 63.00 und aufwärts per Jahr, 


Bank Geſchäft 


— von — 


Wasmansdorif & Heinemann, 


145—147 Dit Randeolph Str. 

6 Zinfen bezahlt auf Spar- Einlagen, 

GELD Yunasensın. 
Mortzages auf Grundeigentum 


ftet3 zu verfaufen. 
Bolmasdten audgejtelt. — Erbichaften eingezogen. 


Bafjageicheine von und nad Europa zc, 
Sonntags offen von 10—12 Uhr Vormittags, Bio 


GELD 


zu verleihen in beliebigen Summen vom 3500 aufwärt® 
auf erjte Hypotheken auf Ehicago Grunbeigenthum. 
Bapiere zur fiheren Kapital-Anlage immer borräthig. 


E. S. DREYER & CO., ımı 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str, 


E. GC. Pauling, 


149 £a Salle Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund 


eigenthum. Erfte Sypotheten 
zu verkaufen. koptj 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfte Sypotheten in Meinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. Zrjalj 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 
derleiht 
Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten zu verfaufen. in) 


Schußverein der Hausbeliker 
gegen fchleht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
Branch Tormiliger, 104 Miimauke Are 
A F. Stoite. 3654 $. Halsted Str. 


— — 


Wenn Sie Geld boten wolen, 
Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Haus-Ausfatiungswaaren von 


Strauss & Smith, nA 2. 
Deutiche 18aP 


SS tanz und 65 muamaıce —— 
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